u Weitert, und Undanuk der ſozialdemokratiſch verhetzten 


N . 
1 dies zum Ausdrucke bringt, uuſerm edeln] Hohulachend nahmen die hinter den Agitatoren 


Areſſe. 


Anzeigenpreis: 


3 Stadt und Vorſlädte: Nee 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
für Abs geſchäſts⸗ und den Aus: bestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; Kathari ultra) 1 10 Pf. — Nızeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
eue wärts: bei allen Kaiſerl. Poftanftaften vierteljährlich 200 Mit. ohne Befteligeib. Katharine ge 1. ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalideudauk“, Verlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. 3 abe ; — Berlin und Königsberg, ſowie von aflen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
usgabe: euſprech⸗N ö. r. 57. us und Auslandes. : ? : 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 5 Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 91. © | Sonntag den 17. November 1900. 3 Fe XIX Jahrg. 


Seiten ſtaatlicher Thätigkeit vermögen fich | Ausgaben im Gefolge haben würde. Hierauf 
wahre und dauernde Friedens-Bürgſchaften[ wurde die Gegenvorlage Berteaux mit 338 
zu ergeben. gegen 87 Stimmen angenommen. Sodann 
fi ſſche Tngesichnn. wurde durch e var eiue ee 
olit e zane an. angenommen, durch welche die Regierung 

Die en Bin 20 6 0 er⸗ aufgefordert wird, mit thunlichſter Beſchlen⸗ 
klärt, der Bolltarifenti urf, der unn⸗ nigung im Senat für die Vorlage Berteaux 


mehr aus dem Bundesrath hervorgegangen einzutreten. 5 ; 

ist, iſt für die Vertreter der Landwirthſchaft Wie Pariſer Blätter melden, fand in 
ſchlechthin unannehmbar. Ebenſo bedürfe] Dover eine Zuſammenkunft des eugliſchen 
das Zolltarifgeſetz einſchneidender und weſeut⸗ Unterhausmitgliedes Pickart mit den frauzö⸗ 
licher Aenderungen, wenn es angenommen ſiſchen ſozialiſtiſchen Deputirten Lamendin 
werden ſolle. — Ein Blatt hatte gemeldet, und Basly ſtatt. Es handelte ſich um die 
daß gegen den ganzen Zolltarif im Bundes⸗ 
rath drei Hauſeſtädte und der Vertreter von 
Koburg⸗Gotha geſtimmt hätten. Nach den 
Informationen der „Krenzztg.“ iſt dieſe Mit⸗ 
theilung nicht zutreffend. Es habe nur ein 
vielgenannter thüringiſcher Kleinſtaat, (ger 
meint iſt wohl Reuß ä. L.) gegen den ganzen 
Zolltarif geſtimmt. 

Jun der Donnerſtagſitung der bayeri⸗ 
ſchen Kammer bemängelte in der Debatte 
über die allgemeine Finanzlage der Abg. 
Beh (konſ.), daß die bayeriſche Regierung 
die ihr zuſtehende Einwirkung auf die Leitung 
der Reichsregierung nicht genügend ausübe; fie 
ſollte auch den Reichskanzler auf die Noth⸗ 
wendigkeit eines Proteſtes gegen Chamber⸗ 
lains Aeußerungen aufmerkſam machen. 

Eine Niederlage der franz öſiſchen 
Regierung brachte die Donnerſtagſitzung der 
Depntirtenkammer. Das Haus berieth die 
vom Senat zurückgekommene Vorlage be⸗ 
treffend die Regelung der Arbeitszeit der Be⸗ 
dienſteten der Eiſenbahnen, ſowie die Alters⸗ 
verſorgung derſelben. Berteaux trat für eine 
Gegenvorlage ein, durch welche die Dauer 
der Arbeitszeit auf 10 Stunden für je 24 
Stunden beſchräukt und nach 20 Dienſtjahren 
eine mit der Zahl derſelben ſteigende Alters⸗ 
verſorgung gewährt wird. Finanzminiſter 
Caillaux betonte, man dürfe das Gleichge- 
wicht im Budget nicht in Frage ſtellen. Die 


Ein Gedenktag. die dem hereinbrechenden Uebel Einhalt 
Im 17. November dieſes Jahres find thut. F . 
en Jahre verfloſſen ſeit der großen Ein ſoziales Rieſenwerk geradezu ſtellt 
ſozialpolitiſchen That Kaiſer Wilhelms I., die Arbeiter⸗Verſicherung des dentjchen Reiches 
feit der Novemberbotſchaft des Jahres 1881. dar. Beredter als Worte beſagen dies einige 
Die fünfte Legislatur⸗Periode des deutſchen Zablen. Von den 56 Millionen ne 
Reichstages wurde damals durch den Reichs⸗ des Reiches find 9 Millionen gegen kon 1 
kanzler Fürſten von Bismarck mit einer beit, e d e e e e 
Thronrede eröffnet, welche die Grundlinien r r 2 Milliarden Mark find 
9 einer künftigen ſtaatlichen Arbeiter⸗Verſicherung ſeit 1885 a a . ear 1900 un Ent 
vorzeichnete. Man ſagt nicht zuviel, wenn ente n in 40 Milli 
man dieſe Thronrede als den Beginn eines Aan e e Saft 1 Million 
neuen bedeutungsvollen Abſchuittes im inner⸗ F Apr 1 eben ag: Ai Entſchädigun 
ſtaatlichen Leben Dentſchlands, ja wegen der 3 ge a je 1 15 tiepäpigung 
daran anfnipfenden vorbildlichen Wirkungen zur Auszah 8 175 tenden Bevbiternn 
im innerſtaatlichen Leben aller Kultur⸗ N Aa 55 5 ei e Beiſt 10 für die 
Nationen überhaupt bezeichnet. Es war ein Eine 110 cen acta Futt das 
Moment der höchſten geſchichtlichen Bedeutung, Arbefterſchalt d default ene Beurtheiler 
da jene Thronrede verleſen ward. Ein vermag ſich jeder unbefang 
neues, bisher unerprobtes Prinzip wurde den ſelber zu jagen. 
Grundſätzen ſtaatlichen Handels eingefügt, Das zweite Ziel der November⸗Botſchaft 
das Prinzip der ſtaatlichen Zwangs⸗Ver⸗ dagegen iſt leider eitler Wunſch und leere 
ſicherung für die ärmeren Volksklaſſen gegen] Hoffnung geblieben. Bürgſchaften des inneren 
— Alter, Invalidität, Krankheit und Unfall, und Friedens wollte der gütige Kaiſer Wilhelm I 
der Begriff des Staates ſomit nach Seiten mit der Arbeiter⸗Verſicherung feinem Volke 
feiner Pflichten und Aufgaben weſentlich er- hinterlaſſen, aber an dem Unverſtand und 


des Bergarbeiterausſtandes die Einfuhr eng⸗ 


Der Gemeinderath von London hat 
beſchloſſen, den Prinzen und die Prinzeſſin 
von Wales am 5. Dezember zu einem 
Frühſtück zur Feier ihrer glücklichen Rück⸗ 
kehr von der Reiſe nach den Kolonien 
einzuladen, daß in der Guildhall ſtattfinden 


ſoll. 

Das Madrider Blatt „El Liberal“ 
ſagt, der Zuſtand Sagaſta's ſei nicht eruſt, 
doch könnten bei der vorhandenen Schwäche 
Komplikationen eintreten. Man glaubt, daß 
Sagaſta den Winter in Alicante oder Malaga 
wird zubringen müſſen. 

Die Unruhen in Barcelona machen 
der Spanischen Regierung ſchwere Sorgen. 
Wie „Wolffs Bureau“ am Freitag meldet, 
iſt der Rektor der Univerſität von ſeinem 
Poſten enthoben worden, weil er die aus 
Anlaß der jüngſten Studeutenuuruhen er⸗ 
griffeuen militäriſchen Maßnahmen einer ab⸗ 
fälligen Kritik unterzogen hatte; von den 
Studenten wurde dem Rektor eine Huldigung 
bereitet. Unter deu Studenten herrſcht große 
Erregung, ſie haben bei der Königin⸗Regentin 
telegraphiſch Einſpruch gegen die Abſetzung 
des Rektors erhoben und Kundgebungen in 
den Geſchäftsräumen einer Anzahl vongeitungen 
veranſtaltet, wobei ſie für die Univerſität 


Zwei Ziele ſchwebleu, wie die Throurede Menge ward das edle Streben zu Schanden. 


Heldenkaiſer und ſeinem en Kanzler, der Revolutionspartei hertrottenden Arbeiter⸗ 

deren Andenken jedes echten re 4 maſſen jede ſozialpolitiſche Wohlthat als 

blut wärmer pulſiren läßt, bei Einleitung der Abſchlagszahlung hin, um alsbald deſto un⸗ 
ſozlalpolitiſchen Aera vor. An erſter Stelle geberdiger neue Gaben zu fordern und deſto 

ſollten den Hilfsbedürftigen größere Sicher⸗ ungeſtümer den Klaſſenkampf fortzuſetzen. 

* Ergiebigkeit des Beiſtandes, an den] Die Täuſchung iſt ſchmerzvoll, doch heilſam 

ſie Auſpruch haben, gewährt werden. Wenn iſt die Erkenntniß. Durch keinen Undank 

wir nun heute rückſchauend und umſchauend] wird ſich deutſche Staatskunſt von dem ein⸗ 

uus fragen, ob dieſes Ziel erreicht iſt, ſof mal eingeſchlagenen ſozialpolitiſchen Kurſe 

kann die Antwort nicht anders als bejahendſ wieder abbringen laſſen, fie hat aber ein⸗ 

lauten. Während früher in Zeiten vorüber⸗ſehen gelernt, daß jeder Ueberſchwang von 
gehender oder dauernder Erwerbs⸗Unfähigkeit, Hoffnungen, die ſich an ſoziale Thaten heften, 

1 wie ſie Krankheit, Unfall, Juvalidität und] verfehlt iſt und daß auch die allereifrigſte 
hohes Alter mit ſich bringen, für den Arbeiter [Sozialpolitik allein dem inneren Frieden nicht 
Noth und Elend eintrat und das dürftige zu dienen vermag. Neben der poſitiven 


10 Almoſen nur ſelten den wirthſchaftlichen Zu⸗ Förderung des Wohles der arbeitenden] Gegenvorlage werde für den Staat neue Autonomie verlangten. 
ſammenbruch zu verhindern vermochte, iftiMlafien hat vielmehr als ſtete Begleiterin] Laſten und damit noch neue Steuern mit ſich Wie die Londoner „Daily Mail“ aus den 


Vereinigten Staaten von Nordamerika 
meldet, führten die Beſprechungen Rooſevelts 
mit den republikaniſchen Führern bezüglich 
— — —́—wͤ— — 


bringen. Berteaux erklärte die Behauptung 
der Eiſenbahngeſellſchaften für unrichtig, wo⸗ 
nach ſeine Vorlage ein Mehr von 60 Millionen 


N heute durch das dem Arbeiter geſetzlich di gische Bekä der Sozialdemo⸗ 
7 ich zu⸗I die energiſche Bekämpfung der Sozialdemo 
— e brenn besiebungsweise darch kratie einberzugehen. Erſt aus der feſten 
enten eine vorbeugende Schranke geſchaffen, und unzertreunlichen Verknüpfung dieſer beiden. 

— —. — .. — ö — 2 


Spante Ohlſen. wie er ſie mit feinen Blicken zu zerſchmettern lieber für dieſen Glauben leiden und ſterben, mit einiger Mühe zurecht. Er rührte keinen 

Roman von Franz Roſen. ſchien. . a als ohne ihn leben.“ Finger, um ihr zu helfen, fondern wartete 

N „Was iſt gleich?“ fragte er langſam. Es kam eine merkwürdige Müdigkeit über] geduldig, bis fie ihre Kleider geordnet hatte. 

\ (Mandıud vervolen.) [„Ob ich dem Schickſal entgegenarbeite, oder den harten Mann. Sie Hatte am Ende] Daun führte er das Pferd vorſichtig auf der 
Fi re (58. Fortſetzung.) ob ich ihm Vorſchub leiſte? Du meinst, es recht, es war ganz gleich, was er that.] Junenſeite des Weges entlang, während er 
„Bis jetzt haſt Du mich nur das Gegen⸗ vollzieht ſich doch! Wohl, aber es iſt ein] Mit aller Vorſicht hatte er bis jetzt das] mit ſchuellen, Laugen Schritten nebenher ging. 

theil gelehrt!“ rief er und ſchüttelte ihre großer Unterſchied, ob ich einſt ſterben Schickſal nicht aufhalten können; das Unheil Weit vor ihnen ſchimmerte ein Licht, und 

Hand ab, „und Deine Schuld iſt es, daß ich werde mit dem Bewußtſein, meine Pflicht[ kam eben nicht von dem, was er that, als im Mondſchein glänzte ein betautes Dach. 


nicht zum Frieden komme; was läufſt Du ſerfüllt oder leichtſinnig und ſelbſtſüchtig andre 
mir immer wieder in den Weg? Was habe ins Verderben geriſſen zu haben.“ Er kam 
ich mit Dir überhaupt zu ſchaffen? Warum nahe heran und neſtelte an den Steigbügeln, 
klammerſt Du Dich an mich wie das leib⸗ als wolle er ſich wieder in den Sattel 


vielmehr von dem, was er war — und das 
zu ändern ſtand nicht in ſeiner Macht. 
Mochte ſie ihren Willen haben — aber 
mehr nicht; zu weiterem war er wicht fähig. 


Das war Svante Ohlſens Haus; da erwartete 
man ſeine Heimkehr. 

Heiderun hatte kein Wort mehr zu 
ſprechen, kaum ſich zu rühren gewagt. Nun 


N haftige Verderben?“ Er ſchwieg, weil ihm ſſchwingen. Uuwillkürlich griff fie in die „Es iſt ja gut,“ ſagte er laut und erklang plötzlich von ihren Lippen ein leiſer 
die raſende Erregung den Athem raubte. Zügel. N möglichſt kalt. „Steigt auf! Kommt mit!“ Schrei; fie breitete die Arme aus, ein ver⸗ 
Heiderun war unter ſeinen Worten immer „Wenn ich Dir aber unn ſage — wenn Ju ſeligem Erſchrecken ließ fie die Zügel] klärtes Lächeln glitt über ihr Geſicht, und 


94 mir zu: Geh zurück zu ihm, laß ihn nicht was noch kommen kann.“ 


mehr zuſammengeſunken. Nun lehute ſie ich Dir ſchwöre, daß ich auf keine Art noch 

105 Kopf an den Hals des Pferdes, das elender und nuglücklicher werden kann, als 

ſtill und müde neben ihr ſtehen geblieben ich es jetzt bin, und das meine einzige 

war, und ſtöhnte leiſe vor Herzweh. Rettung aus dieſem Elend iſt, daß Du mich 
„Immer — überall — wo ich ging und aufuimmſt —“ 

fland — war es mir, als riefe eine Stimme „Das denkſt Du; aber Du weißt nicht, 


aus ihren weit geöffneten Augen löſten ſich 
zwei Thräuen und fielen ſchuell und ſchwer 
heruieder. 

„Heimat! Heimat!“ flüſterte ſie. 

Svante war erſchüttert. Er ſtarrte auf 
die dunkle Flut, die glitzernd vor ſeinem 
Hauſe auf und ab wogte, weil ihm ſelbſt die 
Augen naß werden wollten. 

Als ſie ſich den erſten Gehöften näherten, 
verlangſamte er den Schritt. 

„Ich muß Dir noch eins ſagen, ehe Du 
mein Haus betrittſt. Ich habe eben in 
Trondjem Verpflichtungen übernommen, die 
mich nöthigen, in acht Tagen eine lange 
Reiſe anzutreten. Ich habe nicht die Abſicht, 
dieſe Verpflichtungen rückgängig zu machen. 


fahren. 

„Svante — wie meinſt Du das?“ 

„So, wie Du es meinſt,“ ſagte er barſch, 
und ſein finſteres Geſicht zuckte ungeduldig. 
„Als mein Weib natürlich. Auf andere 
Weiſe iſt es doch nicht möglich, daß weißt 
5 b Du auch ſelber. Aber daran mußt Du Dir 
3 rette ihn! Zeige ihm, daß es nicht an „Es kann nichts kommen,“ rief fie leiden | genügen laſſen und nicht verlangen, daß 
es Alten Fluch liegt, ſondern an des Jungen ſchaftlich, „nichts, das mir nicht Seligkeitſich Dich liebe, wie andere Männer ihre 

. re wäre, wenn ich es mit Dir theilen kann!] Weiber lieben.“ 
außer iu nicht daran!“ unterbrach er ſie Ich will hungern und betteln, ich will ar⸗ Sie überhörte den Nachſatz; der iähe 
es ni ep „ſondern daran, daß mein Herzſ beiten wie die niedrigſte Fronmagd, ich Uebergang von tieſſter Traurigkeit zu 
finden; 95 will, ſich in fein Schickſal zu will mich mißhandeln laſſen von Dir und böchſtem Lebensglück machte fie ſchwindeln. 
mit dieſer ich nicht ein Ende machen kaun will Dir noch dafür danken. Alles iſt mir „Svaute!“ ſchrie ſie auf — und daun 
Unheil zeitigt wäche, die immer von neuem Glück, was von Dir kommt, denn Du kommſtſfaltete fie die Hände, und Thränen ſtürzten 
mich immer von mit dieſer Leidenſchaft, die mir von Gott. Nur ſchicke mich nicht wieder ihr aus den Augen. „Und nun willſt Du 

Sie zuckte empor em zum Thoren macht!“ fort — dann erſt würde ich wiſſen, wie noch leuguen, daß Du beglücken kaunſt!“ 
ſeligen Augen an. und ſah ihn mit großen, einer Verfluchten zu Muthe iſt!“ „Steig auf!“ ſagte er noch einmal unge⸗ 

„Spante,“ ſagte Nie mit ſtockender Stimme Svante brachte die rauhen Worte nicht . . 7 155 an 5 
„wenn dieſe Leidenſchaft, von der Du ſprichſt, über die Lippen, die er ſchon bereit gehalten l DEN EN 


Unheil bringt, 2 2 5 5 „O, ich bin nicht müde ich kaun gehen!“ a 
Herzen verſchioſen bleibt. de * Deinem batte, ſondern ſagte nur geringſchätzend: wehrte fie, wie traumbefaugen. „Wie Du willſt,“ ſagte fie ergeben. 


eigentlich gleich, ob “ ft es doch „Das ſind ſo Ideale, die hat jeder ein⸗ „Steig auf!“ verlangte er heftig. „Willſt „Wir laſſen uns natürlich vorher noch 
weiter und barg wieder d ie fand nicht | mal gehabt.“ Du etwa, daß ich zu Pferde fie und meine trauen,“ ſagte er, jedes Wort mühſam 
ne des Pferdes Sie fom Fi in der „Wenn Du damit meinen Glauben an|— Braut nebenher laufen laſſe?“ Ijhberauswürgend. „Es iſt beſſer — Deiner 

Sie konnte nicht ſehen. “Leben und Glück meinſt — gut, fo will ich“ Da gehorchte ſie erſchreckt und ſetzte ſich! Stellung wegen.“ 


erſtenmal, ihn auzuſehen. 
„Darf ich Dich begleiten?“ fragte ſie. 
„Nein; Du bleibſt zu Hauſe.“ 


— mn — — — 


Einberufung einer Konferenz, um im Falle 


Sie erſchrak ein wenig und wagte zum” . 


liſcher Kohlen nach Frankreich zu verhindern. 


einer Herabminderung der Ueberſchüſſe des 
Staatsſchatzes zu dem Beſchluß, alle noch be⸗ 
flehenden Sonder - Beſtenerungen, welche 
während des ſpauiſchen Krieges auferlegt 
waren, aufzuheben und die Aceiſe-Abgaben 
auf Bier, Whisky und Tabak herabzuſetzen, 
hingegen den Zolltarif unberührt zu laſſen. 

Dem „Newy. Herald“ wird aus Port of 
Spain gemeldet: In Venezuela gewinne 
die Revolution an Boden und es werde ein 
politiſcher Zuſammenbruch erwartet. 

Ein Peſtfall wird aus Port Eliza⸗ 
beth (Fapkolonie) gemeldet. 
— . — — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. November 1901. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Geſandte in Darmſtadt Prinz Hohenlohe⸗ 
Oehringen iſt auf ſeinen Poſten zurückge⸗ 
kehrt, nachdem derſelbe von dem Kaiſer em⸗ 
pfangen worden war und mit dem Reichs⸗ 
kanzler eine längere Beſprechung gehabt 
hatte. — Nach einer Mittheilung der 
„Koburger Ztg.“ iſt die Meldung von einem 
Zuſammentreffen des Großherzogs und der 
Großherzogin von Heſſen in München er⸗ 
funden. Die Großherzogin hat ſeit dem 16. 
Oktober Koburg nicht verlaſſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, 
daß als Nachfolger des Votſchafters Grafen 
Hatzfeldt der Geſandte in Hamburg Graf 
Metternich auserſehen ſei. 

— Zur Berathung der Verwaltungsfrage 
der Juvalidenverſicherung trat heute im 
Reichsverſicherungsamt unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Gaebel eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern der Landesverſicherungsämter der 
Juvalideuverſicherungs-Auſtalten und zuge⸗ 
laſſenen Kaſſeneinrichtungen zuſammen. An 
der Konferenz nahmen 78 Perſonen theil, 
darunter der Landeshauptmann Hinze aus 
Dauzig. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Handelsminiſters vom 14. 
d. Mts. an die Aelteſten der Kaufmaunſchaft 
Berlins, worin der Minifter erklärt, daß er 
das vorgelegte Statut der Handelskammer 
Berlins nicht genehmigen könne, die in dem 
8 21 enth. Beſtimmung, wonach die Statuten⸗ 
änderung von der Zuſtimmung von drei⸗ 
viertel der Handelskammermitglieder abhäuge, 
ſei geeignet, in zweckwidriger Weiſe Aende⸗ 
rungen zu erſchweren und vielleicht zu ver⸗ 
hindern. Wenn das Erforderniß der Mehr⸗ 
heit auf Aenderung der Beſtimmungen über 
das Korporationsvermögen beſchränkt bliebe, 
würde die Vorſchrift die Zuſtimmung des 
Miniſters finden. Feruer ſei die Vorſchrift 
des § 22, Abſatz 1, daß ſtets eindrittel der 
Handelskammermitglieder auf die Fonds- und 
Produktenbörſe entfallen müſſe, unannehmbar, 
weil keine Gewähr beſtehe, daß dieſes 
Stimmenverhällniß für alle Zukunft der 
wirthſchaftlichen Gliederung Berlins ent⸗ 
ſprechen wird. Ebenſo Abſatz 2 des $ 22, 
wonach weitere Erſchwerniſſe für Aendernugen 
in der Vertretung der Börſe in der künftigen 
Handelskammer begründet ſeien. § 22 ſei 
deshalb ganz zu ſtreichen. 

Nach einer Bekanntmachung des 
Reichskanzlers wird der Kolonialrath zum 
21. November einberufen. 

Sie erglühte wie bei einer Beleidigung; 
aber ſie ſchwieg. 

Sie zogen durch das ſchlafende Dorf und 
kamen vor ſein ſtilles Haus. Der wartende 
Knecht kam aus dem Stall, eine verſchlafene 
Magd aus der Hausthür. Bei Heidernus 
Anblick riſſen fie die Angen weit auf vor 
Staunen. 

Svante hob ſie aus dem Sattel und 
führte ſie ins Haus. Da blieb er ſtehen und 
ſagte zu den Leuten mit klingender, harter 
Stimme: 

„Empfaugt dieſe da mit Ehrfurcht und 
Liebe; denn von heute an iſt ſie eure Herrin.“ 
Vierunddreißigſtes Kapitel. 

„Betrachte mein Haus als das Deine,“ 
hatte er ihr geſagt. „Walte darin, wie Du 
es für gut hältſt, und wie Du es von meiner 
Mutter gelernt haſt. Auf meine Geſellſchaft 
bitte ich Dich nicht zu rechneu.“ 

So hatte ſie Zeit, zu überwinden, was 
ſie beim Eintritt in dies Haus zu über⸗ 
wältigen gedroht, und was ſie doch täglich 
von neuem empfand: die überſchwengliche 
Wiederſehensfrende und die leidenſchaftliche 
Trauer um die troſtloſe Oede in Svantes 
Haus und Herzen. Aber ſie verzagte nicht; 
ſie fühlte mit jedem Tag ihren Muth und 
ihre Kraft wachſen. Sie glaubte an ihn, 
au das Gute, an das Glück mit einer Blind⸗ 
heit, mit einer Hartnäckigkeit, mit einer Un⸗ 
erſchütterlichkeit, wie uur ein Weib zu glauben 
vermag — ein Weib, das von ganzer Seele 
liebt. Sie wollte ihn dem Leben zurück⸗ 
gewinnen, ſie wollte ihm beweiſen, daß er 
die Macht beſaß, glücklich zu machen, und 
fie zweifelte keinen Angenblick daran, daß es 


ihr gelingen werde. : 
(Fortſetzung folgt.) 


— Gegen eine Proleſtkundgebung gegen 

Chamberlain hat ſich der Vorſtand des 
deutjchen Kriegerbundes in einer Bitte an 
die Kriegervereine erklärt. Er habe die 
eruſteſten Gründe zu der dringenden Bitte 
an die Verbände, ſich jeder Kundgebung in 
dieſer Angelegenheit zu enthalten. Es ſei 
nicht Sache der einzelnen Soldaten oder der 
Kriegervereine, Angriffe gegen die deutſche 
Kriegführung zurückzuweiſen, ſondern es 
müſſe, falls dies für nothwendig gehalten 
werden ſollte, einzig und allein der berufenen 
Vertretung der deutſchen Wehrkraft überlaſſen 
werden, zumal wenn es ſich um den Miniſter 
einer fremden Regierung handle. 
Graf Pückler Kl. Tſchirne, der 
den Antiſemitismus in fo ſchroffer 
Weiſe vertritt, hat ſich auch in der jüngſten 
„Pückler⸗Verſammlung“, die der Auflöſung 
verfiel, wieder mehr als hauebüchen ausge⸗ 
drückt. Er ſagte inbezug auf ſeine letzte, 
ſchon mitgetheilte Verurtheilung: „Ich bin 
jetzt von den Behörden genug geſchunden 
worden, chikanirt und geſchunden mehr wie 
zu viel. Ich ſtehe jetzt auf dem Standpunkte, 
daß mau uunſeru Behörden und namentlich 
den Herren am grünen Tiſch euergiſch und 
barbariſch die Wahrheit geigen muß, ſo 
geigen, daß die Kerle auf den Rücken fallen. 
(Heiterkeit und Beifall.) Nicht wahr, das 
wäre ein famoſer Aublick, wenn die Leute 
da im Moabit unterm Tiſche lägen und ich 
ſtolz wie ein Spauier den Saal verließe?“ 
(Donnernde Heiterkeit.) In dieſem Augen⸗ 
blick erhebt ſich der überwachende Polizei⸗ 
leutnaut und bemerkt dem Redner: „Ich 
muß dringend erſuchen, eine andere Tonart 
anzuſchlagen. Ich habe lauge geung Geduld 
gehabt!“ Graf Pückler (fortfahrend): „Ja, 
ſo iſt es mir alſo in Moabit ergangen. 
Und weshalb? Blos weil ich hier in Berlin 
in einer Verſammlung meine Meinung ge⸗ 
äußert habe. Eigentlich müßte man über ſo 
ein Urtheil lachen, wenn es nicht ſo traurig 
wäre, daß ſich darin wieder die Furcht vor 
den Juden zeigt. Unſere Behörden laufen 
eben wie toll und verrückt hinter den Juden 
her und ....“ Bei dieſen Worten erhob 
ſich der überwachende Polizeileutnant, ſetzte 
den Helm auf und erklärte die Verſammlung 
für aufgelöſt. — Am heutigen Freitag ſprach 
re Pückler Schon wieder in Kellers Feſt⸗ 
ſälen. 

— Die Kraukenkaſſe „Wohlfahrt“ (einge⸗ 
ſchriebene Hilfskaſſe für ganz Deutſchland) in 
Berlin iſt verkracht. Die Krankeukaſſe hat 
auch in unſerem Oſten zahlreiche Mitglieder. 
Der Polizeipräſident von Berlin hat die vor⸗ 
läufige Schließung der Kaſſe augeorduet und 
der Bezirksausſchuß hat dieſelbe durch vor⸗ 
läufigen Beſchluß genehmigt. Zugleich find 
behördlicherſeits zwei Liquidatoren eingeſetzt 
worden. Uuterſtützungsauſprüche köunen vom 
Tage der Schließung (29. Oktober d. Js.) ab 
nicht mehr geltend gemacht werden. Der 
Vorſitzende der „Wohlfahrt“, Willi Hjarup, 
iſt unter dem Verdacht der Untreue zum 
Schaden der Kaſſe und des wiederholten Be⸗ 
truges verhaftet worden. 

Dresden, 15. November. Wie die 
„Dresduer Nachrichten“ mittheilen, hat der 
erſte Vize⸗Präſident des Reichstages Dr. 
v. Frege ſich hier einer ärztlichen Konſulation 
unterwerfen müſſen, die für ihn die Nolh⸗ 
wendigkeit abſoluter Fernhaltnug von allen 
Geſchäften ergeben hat. Dr. v. Frege beab⸗ 
ſichtige, den Süden aufzuſuchen. 

Schwerin, 13. November. Auf dem heute 
in Sternberg eröffneten Landtag beantragte 
die Regierung eine Erhöhung der Landes⸗ 
ſteuer auf 1⅜ des gewöhnlichen Satzes. 

Ausland. 

Wien, 13. November. Advokat Ritter 
von Ofenheim wurde wegen Herausforderung 
des Bürgermeiſters Dr. Lueger und des 
Bürgermeiſter⸗Stellvertreters Neumayer zum 
Zweikampfe zu einem Mouat einfachen Kerkers 
verurtheilt. Ofenheim hat die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde angemeldet. 

Wien, 15. November. Zur Vorſtellung 
bei dem Erzherzog Franz Ferdinand dem 
ueuernaunten Chef des preußiſchen Jäger⸗ 
bataillons von Neumann, traf heute Nach⸗ 
mittag eine Offiziersaborduung des Bataillons 
ein. Die Abordnung, an deren Spitze ſich 
der Bataillouskommandeur Oberſtleutnant 
v. Beck befindet, wird morgen Vormittag 
vom Erzherzog Ferdinand Karl und am Nach⸗ 
we vom Kaiſer Franz Jofef empfangen 
werden. 


Der Krieg in Südafrika. 
Zur Lage in der Kapkolonie wird der 
Londoner „Times“ aus Middelburg vom 13. 
d. Mts. gemeldet, ſeit zwei Tagen würden 
Buren in größerer Nähe von Kapſtadt ge⸗ 


ſehen; 60 Mann von einem jüngſt bei Hope⸗ fi 


field beobachteten Kommando feien in Süd⸗ 
Darling eingedrungen, doch dürfe dieſer Ein⸗ 
fall nicht zu ernſt genommen werden, da die 
engliſchen Truppenabtheilungen ſtark geung 
ſeien, Stand zu halten. — Es wird ſich ja 


bald zeigen, ob dieſe optimiſti i 
wee i ptimiſtiſche Anſicht 
us Middelburg (Kapkolonie) meldet 
Mittwoch das „Reuterſche 2 Eine 
Patronille der berittenen Truppen des Janſen⸗ 
ville⸗Diſtrikts hatte am 11. d. Mts. ein 
Scharmützel mit einigen zerſprengten Buren 
von Zuurberg. Die Patrouille mußte ſich 

zurückziehen. 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Graaffreinet vom 14. November gemeldet, 


überall mache ſich eine völlige Aenderung der | Waff 


Stimmung gegenüber dem Afrikanderbond 
bemerkbar, weil man ungehalten darüber ſei, 
daß man von dieſer Vereinigung irregeführt 
wurde. Eines der einflußreichſten Mitglieder 
des Afrikanderbond und Mitglied der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung, Smith, habe erklärt, 


daß er ſich deshalb völlig von dem Afri⸗ 


kanderbond zurückziehen wolle. Ein anderes 
einflußreiches Mitglied des Bond, John 
Euslin, werfe den Führern des Bond vor, 
daß ſie ihre Anhänger verrathen und das 
Land verlaſſen hätten. Er fordert ſeine 
Freunde auf, ein Manifeſt zu. unterzeichnen, 
in welchem ſie erklären ſollen, daß ſie aus 
dem Bond austreten, weil dieſer den Raſſen⸗ 
haß ſchürte und auf dieſe Weiſe dem Lande 
Unheil brachte. — Dem „Bureau Reuter“ 
braucht man durchaus nicht alles zu glauben, 
was es zugunſten der Engländer in die Welt 
telegraphirt. Mag ſein, daß hie und da ein 
„Afrikander“ abtrünnig wird, die Mehrzahl 
aber hält es nach wie vor mit den Buren. 

Das Gerücht von einer ſchweren Nieder⸗ 
lage, die Louis Botha neuerdings an der 
Natalgrenze den Engländern beigebracht haben 
ſoll, ging am Donuerſtag Abend in London 
um. Die Regierung erklärt, ihr ſei von 
einem ſolchen Ereigniß keine Mittheilung 
zugegangen. 

Auf eine Erhöhung der englischen Kriegs⸗ 
ſteuern hatte ſchon kürzlich der Schatzſekretär 
Hicks⸗Beach in einer Rede vorzubereiten ge⸗ 
ſucht. Jetzt will das Blatt „Daily Expreß“ 
zu der Erklärung ermächtigt ſein, daß Hicks⸗ 
Beach die Einführung einer neuen Zucker⸗ 
ſteuer von ½ Penny auf das Pfund erwäge. 

Aber immer noch ſchöner werden die Aus⸗ 
ſichten für die engliſchen Steuerzahler. In 
London zirkulirt das Gerücht, die Regierung 
werde im Januar n. 33. im Parlament einen 


Kredit von 40 Millionen Pfund Sterling] 


verlangen. Hiervon ſollen 25 Millionen durch 
Ausgabe neuer Konſols und 15 Millionen 
durch Steuererhöhung aufgebracht werden. 
Die Einkommenſteuer wird wahrſcheinlich 
bedeutend erhöht werden. 

Noch eine engliſche Miniſterrede über den 
Burenkrieg iſt zu verzeichnen. Der erſte Lord 
der Admiralität, Earl of Selborne, hielt am 
Freitag Abend in Leeds in einer Verſamm⸗ 
lung der liberalen Unioniften eine Rede, worin 
er u. a. ſagte: Der Krieg in Südafrika habe 
bereits zwei Jahre gedauert und dürfte noch 
ein weiteres Jahr in Anſpruch nehmen. Der 
Krieg müſſe die Frage löſen, ob Südafrika 
holländiſch oder eugliſch ſein ſolle. Die Buren 
ſchienen abſolut unverſöhnlich zu fein. Ihnen 
unverkürzte Selbſtverwaltung nach dem Kriege 
zu gewähren, würde heißen, alle Opfer, welche 
Eugland gebracht hat, wegzuwerfen. Was 
die Zukuuft betreffe, fo ſei die britiſche 
Marine allen Anforderungen gewachſen, die 
an ſie geſtellt werden können. Mit einer 
ſtarken Flotte könne von einer Kriſis in den 
Angelegenheiten Euglands nicht die Rede ſein. 

Aus Brüſſel wird gemeldet, das inter- 
nationale ſozialiſtiſche Bureau hat einen 
Proteſt gegen das Vorgehen der Engländer 
in den Flüchtlingslagern verſandt. Das 
Manifeſt fordert die ſozialiſtiſchen Parlaments 
tariſchen Fraktiouen aller Läuder auf, an 
ihre Regierungen, wenn möglich an einem 
Tage, nämlich am 26. d. Mts. Juterpella⸗ 
tionen zu richten, um eine wirkſame Juter⸗ 
vention zu erlangen. In dem Lande, wo es 
keine ſozialiſtiſchen Deputirten gebe, ſollen 
große Volksverſammlungen abgehalten werden. 
Das Manifeſt trägt die Unterſchriften ſämmt⸗ 
licher auswärtigen Mitglieder einschließlich 
der enugliſchen. 


Provinzial nachrichten. 

Culmſee, 15. November. (Diebſtähle auf dem 
Bahnhof. Unfall.) Die Diebitänle auf dem hleſt⸗ 
gen Bahnhof find jetzt an der Tagesordnung. Wie 
wird es erſt im ſtreugen Winter werden. Man 
ſieht halbwüchſige Bürſchen und ſchulpflichtige 
Mädchen bis zu Dutzenden auf die Gelegenheit 
lauern, Kohlen u. ſ. w. zu ſtehlen; ſelbſt Er⸗ 
wachſene fehlen dabei nicht. So wurde geſtern 
eine Frau bei der Entwendung von ca. 20 Pfund 
Mehl ertappt. — Auf der Kleinbahnſtrecke Culm⸗ 
ſee⸗Melno ereignete ſich heute wieder ein Unfall. 
Einem anſcheinend an der Strecke beſchäftigten 
Arbeiter wurde der linke große Zeh abgefahren. 
8 lacht ſogleich nach dem hieſigen Krankenhauſe 
gebracht. 
Unislaw Kr. Culm, 15. November. (Ein gräß⸗ 
liches Unglück,) dem ein Menſcheuleben zum Opfer 
el, ereignete ſich am Mittwoch in der hieſigen 
Zuckerfabrik. Der Arbeiter Ginter aus Schlonz, 
der ſeit Beſtehen der Fabrik in derſelben heſchäf⸗ 
tigt wurde, ein Mann von herkuliſcher Kraft, kam 
beim Oelen der Zentrifuge der Trausmiſſion ſo 
nahe, daß er von dem Riemen in die Höhe gehoben 
und zermalmt wurde. Der Tod trat ſofort ein. 


Graudenz, 15. November. (Bei dem Eiſenbagn⸗ 
uuglück,) das ſich am Montag bei Graudenz er- 
eignete, hatte u. a. der Hilfsbremſer Hermann 
Zarbock aus Grandenz ſchwere innere Verletzungen 
erlitten. Er iſt dieſen am Donnerſtag Abend im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe erlegen. 

Danzig, 15. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Geueralſupdrintendent D. Döblin iſt von der 
Theiluahme au der Konferenz der Generalſuper⸗ 
intendenten aus Berlin wieder zurſlckgekehrt und 

at ſich nach Dembowalonkg zur feierlichen Ein⸗ 
weihung der neuerbauten Kirche begeben. — Zur 
Theilnahme an einem technſſchen Kurſus auf der 
fal. Gewehrfabrik find einige 20 Offiziere aller 

a enaattungen hier eingetroffen. Vornehmlich 
Handelt es ſich um Keuntuiß des neuen Jufau⸗ 
teriegewehrs, an deſſen Herſtellung ſeit länger als 
einem Jahr in der hieſigen Gewehrfabrik gearbei⸗ 
tet wird. — Der Vorſtand des Vereins der Kon⸗ 
ſervativen hielt geſtern im Luftdichten unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerſchſsdirektor Schultz eine 
Sitzung ab. U. a. wurde beſchloſſen für die Folge 
regelmäßige Diskutirabende abzuhalten, in welchen 
Tagesfragen erörtert werden jollen, Der erſte 
Abend wird am 27, d. Vs. ſtattfinden. — Der 
hieſige ärztliche Verein beabſichtigt am 19. Dezem⸗ 
ber ſein 25 jähriges Beſtehen durch eine Feſtſitzung 
im Lokale der Naturforſchenden Geſellſchaft und 
ein darauf folgendes Feſtmahl im „Danziger Hof“ 
zu begehen. — Die Einweihung des nenen Unter⸗ 
offtzier⸗Kaſinos der 1. Leibhuſaren in Hoch⸗Strieß 
faud vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr in feierlicher 
Weiſe durch den Regiments⸗Kommandeur Herrn 
Oberſtleutnant v. Colomb ſtatt. Herr v. C. wies 
in ſeiner Auſprache au das vollzählig verſammelte 
Uunteroffizier⸗Korps darauf hin, daß die Entſtehung 
des neuen, bedeutend erweiterten Kaſinos der 
Juitiative des Kaiſers zu verdanken ſei. Die 
Räumlichkeiten des Kaſinos find geſchmackvoll 
ausgeſtattet. In dem großen Saale, der Parguet⸗ 
fußboden beſitzt, befinden ſich als beſonderer 
Schmuck Bilder weilaud Kaiſer Wilhelms I., um⸗ 
geben von ſeinen Paladinen, ferner König Frie⸗ 
drichs des Großen auf ſeinem hiſtoriſchen Schimmel. 
Der Brigade⸗Kommandeur Herr Generalmajor 
v. Madenjen hat drei photographiſche Kopien der 
im Offizier⸗Kaſiuo befindlichen großen Wandge- 
mälde geſtiftet. In den Nebenzimmern befinden 
ſich Billards, ein Pianino, ein geſchmackvolles 
Büffet ꝛc. Dem Unteroffizierkorps iſt hier alſo 
ein Heim geboten, wie es wohl ſelten ein Regi⸗ 
ment beſitzt. — Ein eigener Zufall hat vorgeſtern 
Abend über dem muſikaliſchen Leben Danzigs ge⸗ 
waltet, denn während im Orcheſterverein kein 
Geringerex als der 70jährige Geigerkönig Joachim, 
dieſer berühmte Sohn Ungarus, die Zuhörer ent⸗ 
zückte, der greiſe Virtuos auf dem Zenith ſeines 
Ruhmes, trat auf der Bühne des Wilhelmtheaters 
ein kleines ſchüchternes Kerlchen, Kun Arpad, ein 
Knabe von ſieben Jahren, aus der Kouliſſe heraus 
und forderte mit ſeiner kleinen Geige die Welt in 
die Schranken, jener am Ausgange feiner ruhm⸗ 
vollen Laufbahn, dieſer am Aufauge einer unver⸗ 
keunbar großen Zukunft. (Kun Arpad wird an 
fünf Tagen hier konzertiren.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. November 1901. 

— Eine Abordnung des 45. ruſſiſchen 
Dragonerreniments,) beſtehend aus 2 Offt⸗ 
zieren und eium Wachtmeiſter N geſtern au 

Y 1 
— Abordnung“ Abernrittelt dem 
Könige von Dänemark die Glückwünſche des ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſers zum Geburtstage. 

— Berionalien) Den emeritirten Lehrern 
Teſch zu Culmſee im Landkreiſe Thorn, bisher zu 
Malken im Kreiſe Strasburg, und Hückel zu Chriſt⸗ 
ſelde im Kreiſe Schlochan iſt der Adler der Juhaber 
Words Hausordens von Hohenzollern verliehen 

— (Bei dem heutigen pr ämienſchießen 
der hieſigen Friedrich e 
erhielten den erſten Preis mit 69 ingen Herr 
Uhrmacher Sieg, den zweiten Preis mit 68 Ringen 
Herr Malermeiſter Zahn und deu dritten Preis 
mit 63 Ringen Herr Uhrmacher Grunwald. 

Der Verein Thorner Kaufleute von 
1900) beabſichtigt am Sonntag den 1. Dezember wieder 
einen Familien⸗Unterhaltungsabend zuverauſtalten. 
Die Darbietungen gelegentlich des letztverauſtalteten 
derartigen Vergnügens laſſen einen geuußreichen 
Abend vorausjehen, zumal wieder einige beliebte 
Solokräfte ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 
(Der Verein dentſcher Katholiken 
hält morgen 7 Uhr abends im großen Saale des 
Viktoriagartens einen Familienabend ab. an dem 
auch die Angehörigen theilnehmen. Nach einem 
Vortrage des Herrn Lehrers Erdtmaun folgen ge⸗ 
ſangliche Darbietungen und Tanz. > 

— Ein Hundertjähriger.)] Im Johauniter⸗ 
Krankenhauſe in Dirſchau iſt der Müllergeſelle 
Auguſt Ewert geſtorben. Der Verſtorbene erreichte, 
wie feſtgeſtellt worden ift, ein Alter von 100 Jahren 
und 5 Monaten, Er iſt in Mocker bei Thorn 
geboren, wanderte in jungen Jahren nach Ruß- 
land aus nud kehrte erſt kürzlich nach Preußen 
zurück. 25 

— (K irchenkonzert.) Den Freunden ernſter 
Muſik ſteht für den Bußtag wiederum ein großer 
Kunſtgeunß bevor. Herr Organiſt Steinwender 
verauſtaltet am gedachten Tage in der altſtädtiſchen 

irche ein Konzert. Es iſt ihm gelungen, eine 
Menge ausgezeichneter Kräfte für daſſelbe zu ge⸗ 
winnen. Dem Fräulein Dziobek geht ein guter 
Ruf als Konzertſängerin voran; fie verfügt über 
einen klangvollen, äußerſt wohllautenden und hohen 
Sopran, die Vortragsweiſe iſt innig, warm und 
tiefdurchdacht. Sie wird das zwar betaunte, aber 
immer wieder wirkſame und ergreifende Bußlied 
von Beethoven, eine Arie aus der Schöpfung und 
ein geiſtliches Lied von Becker: „Mein Vater iſt 
reich“ vortragen. Herr Steinwender, deſſen 
muſikaliſche Leiſtungen wohl in Thorn keiner 
weiteren Empfehlung bedürfen, tritt mit nur 
nenen Sachen auf. Beſonders erwähnen wollen 
wir die tief empfundene Arie von Geitſch fiber 
den Text: „Kommt her zu mir alle“ und eine 
Kompofition von Ritter, die in ihrem erſten Theil 
eine ſiunige Melodie bringt, während der zweite 


Theil ſchöne dramatiſche Steigerungen aufweiſt. 


Von den Orgelſolis ſind zu erwähnen: eine lieb⸗ 
liche Paſtorale von Bach, eine „Viſion“ von Rhein⸗ 
berger, ein ſehr gehaltvolles Stück, und ganz ber 
ſonders eine vierhändige Fautaſie von Löffler 
für Orgel, bei der Herr Kantor Sich den zweiten 
Part übernommen hat. Herr Bahrmann, der ſich 
hier als Celliſt bereits vortheilhaft eingeführt 
at, wird ebenfalls zwei Celloſolis bortanaen. 

icht unerwähnt wollen wir laſſen, daß mehrere 


— 


Er 
5 


* 


Warſchau, 16. November. Gegenüber den 
Neueſte Nachrichten. Meldungen hieſiger Blätter, die Staatsre⸗ 
Danzig, 16. November. Am Donuerſtag gierung habe der zahlungsunfähigen Firma 
Nachmittag iſt auf der Kleinbahn Lieſſau⸗ Karl Gehlig in Lodz einen Kredit von drei 
Mielenz ein bedeutender Unfall vorgekommen.] Millionen Rubel gewährt, ftellt der offiziöſe 
J.] Beim Zug 4, aus Lieſſan 1.36 Uhr, iſt zwiſchen „Warszawski Dziennik“ feſt, daß der Kredit 
Bieſterfelde und Gr. Montau die Zugma⸗ nur 300000 Rubel betrage. 
ſchine umgekippt, wobei der Heizer Schmiedel] Tiflis, 15. November. Aus Erzerum wird ſtarkes 
getödtet wurde. Erdbeben gemeldet; 22 Perſonen wurden getödtet, 
Inſterburg, 16. November. Die „Oſt⸗ viele Gebäude find eingeſtürgt. Die Bevölkerung 


deutſche Volkszeitung“ erfährt aus ſicherer kampirt im Freien und in Zelten. 


us Theater.) „Frauen von 
u 3 Akten von Benno Jacob⸗ 


Angekommen am 16. l 
„Genitiv“, Kpt. Görgens, mit 1200 Ztr. div. Gütern 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


als einen 


Fol anf verlangt man ja weder eine große. 


geiſti 


und 2 belad. Kähnen im Schlepptau von Bromberg, 
ferner die Kühne der Schiffer F. Görgens mit 700 
Ztr. div. Gütern von Bromberg, C. Wutkowski und 
W. Nowakowski mit je 2000 Ztr. Rohzucker von 
Leonow nach Danzig, O. Kreß mit 2600, Sof. Kreß 
mit 4000, Joſ, Salatka mit 2050, Th. Monlis mit 
2100 Ztr. Rohzucker von Kamion nach Danzig. 


Dnelle, daß die kriegsgerichtliche Verhandlung 
gegen die Leutnants Hildebrand und Ras⸗ 
muſſen bereits am nächſten Montag ſtatt⸗ 


finden werde. 
Tilſit, 16. November. Der „Tilſiter Ztg.“ 


Send. Fondsbörſe: — 
Ruſſiſche Banknoten 


Telegraphiſcher Berliner Wörtenberihht. 


116. Nop. 15. Nov. 


p. Kaſſa 1216-35 | 
R 215-80 


lichkeiten ſtah man, durch eine prächtige Sitmations- R. Ladke mit 1500, . Wilmanowicz mit 1200 Bund zufolge wurden bei den Wahlmänner⸗Erſatzf Matsche t Fagzeurnozen 2 25 
ou, entihädigt, geen die we „Frauen bon | Bauprtdeken von Schillno. Abgefahren: Dampfer Wahlen im Kreiſe Niederung 32 National⸗ n Bantgien 323 
Bor mit allen Aauuerengfiiien aufnehmen kann, eren ER ne nr liberal⸗Konſervative und 2 Freiſinnige ge⸗] Pren 105 Kon N 3% 0 100-60 100 50 
überraicht die Fülle des Wiczmaterials; die Fäden „Weichſel“, Kpt. Ulm, mit 1000 Btr. Rohzucker und wählt. 8 N reußiſche Konſols 3 19959 190 —59 
per | erwireng ur ungen, = man ger 300 Ztr. dib. Gittern nach Dauzig, ferner die Kühne] Berlin, 16. Oktober. Die „National-Ztg.“ Dach Recchsanle e 90 8-3 8-20 
a Atomen. Schon die Wahl eines der Schiffer 3, Grajewski mit 1400 Ber. Robzucker erfährt: Der Deutſche Bergarbeiterverbaud] Fun Pefandbr. 30% nent. U. 86-40 | 86-40 
Stoffes ib aut, aktnell. Die ern, nach Dauzig, F. Mickley 1 — FJ. Zierrath mit je] beſtimmte zwei Delegirte, um auf einer in Weſtpr mdr 5 0% 8 „9670630 
die Frau Dr. med. und jur. und die Schriftſtellerin N ßer Be 2 . Thorn am 16. No- Frankreich abzuhaltenden internationalen] Poſener Pfandbriefe 34% - 2-2 2-5 
1 in bien e been zu vember früh 0,34 Mtr. über 0. re et Are galt Pfaden . 5 2 
olgeri „ee, — — beiter vor unüberlegten Schritten zu warnen 0 3 8 
dlun g ; N k. 1°/, Anleihe C. . „| 26-00 | 25-95 
der Borgne n u anne „Aus dem Kreiſe Thorn, 15. November. (Per⸗ und zu erklären, daß eine pekuniäre Unter⸗ Falieniſche er 4%. . 99209920 
Genuß am unbefaugenen Verfolgen der Vorgänge ſonalnotiz. Lehrerkonfereuz) Die Lehrerſtelle auf ſtützung aus Dentſchland ausgeſchloſſen ſei.—] Numän. Neute v. 1894 4% . 77-90 77-30 
rauben. Wir wollen nur einiges aus dem Milien] der einklaſſigen Schule zu Goſtkowo iſt dem Herrn 3 Ehren Virchow's veranſtalteten die] Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 174—90 17475 
childern, um zu zeigen, daß es gewiß recht luſtig] Dargatz, geboren in Thorn.⸗Papau, zuletzt ange⸗ N : Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—00 194—75 
en Da iſt znerſt Der ftrebfame Rechtsanwalt ellt in Butzig, Kreis Slatow, übertragen worden. Berliner Studenten geſtern einen Feſtkommers,] Harpener Vergw.⸗Aktien . . 1159-60 88 —80 
Martin Meier, ein Spezialiſt für Eheſcheidungen,] Die Einführung findet am 18. November durch den an welchem über 2000 Perſonen theilnahmen,] Laurahütte⸗Aktien. . . . [181-830 181—25 
bei das it modern, dann feine Frau Dr. jur., u len d darunter der Rektor der Univerjität, zahl⸗ Korb. bb une , I — — 
Leier iſt BerrbMohngeld als Birsmbocheher | Oftasaeuoer Souferenzbenirtee in Turgno fakt reiche Profeſſoren Vertreter des Kultus) „eigen Loe nn Rauh Mürz. 8% 1 „827% 
thätig, ein Herr, deſſen Lieblingsnebenbeſchäftigung Herr Möller⸗Thoru. Papan hielt eine Geſangs⸗ miniſteriums und Oberbürgermeiſter Kirſchner. Spiritus: 70er lolo. . . 3350 | 33—20 
das Jongliren iſt. Daneben läuft in der Handlung lektion mit der Oberſtufe. ee a an 1 1 Weizen Dezember 163—50 102-235 
eine „Schriftſtellerin“ umher, die bereits einen | „Stolberg“ tritt als erſter Dampfer der 1 F 5 — 
Roman mit dem ſchönen Titel „Sumpfleben“ ge⸗ Mannigfaltiges Kubalinie des Norddentſchen Lloyd mit voller E en 
ieben hat und ein anderes Werk, das „2 5 . R Roggen Dezember. . . 1138—25 1138—00 
ſchrieben hat und ein andere rk, das „Verpeſtete (Im Prozeß Kneißl) wurde die Ver⸗ Ladung die Reiſe von Bremerhafen nach 1 Mal i eee 


Seelen“ heißt, in Arbeit hat. Ein paar Dienſt⸗ 
mädchen und einige andere Herren, die eine kleine 
Extrafahrt nicht verſchmähen — und dieſe alle bei 
Dreſſel — zufüllig zuſammen; man wird ſich nun 
denken können, welche Fülle von komiſchen Situ⸗ 
ationen entſteht, unterſtützt durch zündende Wort⸗ 
witze. Was die geſtrige Aufführung anbelangt, 
fo köunen wir uur die Stimme des Lobes erheben. 
Ein jeder der Darſteller ſtand auf ſeinem Poſten 
und wirkte für ſeine Rolle, beſonders die Damen 
thaten ihr beſtes. Frl. Kunze gab ihre Frau Dr. 
jur. recht natürlich, ohne die zu Uebertreibungen 
gerführende Rolle etwa darauſhin auszuhenten. 
Als „Schriftſtellerin“ war Frl. Nord am Platze, 
bier bätte ein wenig „mehr“ nichts geſchadet, auch 


in der Kleidn icht, di : bä 
fein mien. ug nicht, die etwas eleganter hätte 


Stubenmädchen 


werden: er verſtand es, feinem Fach 
Rolle des Emannel Sülzti zu äußerſt komiſcher 


nehmung der beiden Angeklagten am Donners⸗ 
tag beendet. Im Verlaufe des Verhörs gab 
Kueißl im Weſentlichen die ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen des Diebſtahls und 
Raubes zu, die er theils allein, theils mit 
Anderen verübt habe. Man habe wiederholt 
zu ihm geſagt, er ſolle es ſeinem Onkel 
Pascolini (einem berüchtigten Räuber) nach⸗ 
machen. Bezüglich der Ermordung der beiden 
Gendarmen, welche in dem Auweſen des 
Flecklbauern in Irchenbrunn nach ihm mit 
dem Bajonett ſuchten, giebt Kneißl an, er 
habe nicht nach den Gendarmen gezielt, ſon⸗ 
dern aufs Geratewohl geſchoſſen. Gegen 
Abend erklärte der anweſende Amksgerichts⸗ 
arzt Kneißl für nicht mehr vernehmungsfähig. 
Hierauf wurde der zweite Angeklagte, der 
Flecklbauer Rieger von Ircheubrunn ver⸗ 
nommen, der in Abrede ſtellt, mit den Gen⸗ 
darmen in Haß gelebt und Kneißl zur Mord⸗ 
that angefeuert zu haben. — Am Freitag 


Havanna an. 

München, 15. November. In der hente fort⸗ 
geſetzten Berathung der baieriſchen Kammer 
über die allgemeine Finanzlage ergriff auch 
der Finanzminiſter v. Riedel das Wort und 
führte unter anderem aus: Was den Fehl⸗ 
beitrag beim Reichsetat betreffe, fo ſei die 
Zeitungsmeldung, worin von einem Fehlbetrag 
von 140 Millionen die Rede ſei, unbedingt 
irrig. Der Fehlbetrag werde die vom Staats⸗ 
ſekrelär des Reichsſchatzamts angegebene Höhe 
nicht überſchreiten. Die baieriſche Regierung 
rechne beſtimmt auf das Zuſtandekommen der 
Reichsfinanzreform, da die jetzigen Verhältuiſſe 
zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten 
auf die Dauer nicht haltbar ſeien. Staats⸗ 
miniſter v. Crailsheim erklärte, der Vor⸗ 
wurf, daß die baieriſche Regierung im Bundes⸗ 
rath eine ſchwächliche Haltung einnähme, ſei 
durchaus unbegründet; ſpeziell in der Frage 
der Militärſtraſprozeßordnung könne von einer 


. 
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pCt. Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 2¾ bEt., London, Diskont 4 Pt. 

Berlin, 16. November. (Spiritusbericht.) Auf 
die Herabſetzung des Ringſpiritus anf 30 Mk. 
brachte 70er 30,50 Mk. Umſatz 65000 Liter, 50er 
loko —.— Mk. Umſatz — Liter. 


ſchwächlichen Haltung keine Rede ſein. Schritt: 
zu Gunſten der Buren habe die Reichsregie⸗ 
rung nicht thun können, ſo ſehr dies auch im 
Intereſſe der tapferen Buren zu bedauern 
ſei. Die Zugehörigkeit Baierns zum Reiche 
ſei für Baiern ſelbſt ein großer Vortheil. 


„begannen die Zeugenvernehmungen. Vor Ein⸗ 
tritt in die Verhandlung erklärte Kneißl, er 
werde niemand von denen verrathen, die ihn, 
als er flüchtig war, beherbergt und geköſtigt 
haben. Die erſte Zeugin, Bäuerin Scheuerer⸗ 
Oberbirubach ſchilderte ihre Beraubung durch 


üngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 46 bis 51; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 44. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 


Iſolirt hätte Baiern größere Opfer tragen] Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 76; 3. geringe 


Herr Haronsky etwas lebhafter fein können, die Kneißl und Holzleitner übereinſtimmend mit] Iſoll atte . a eee e . 5 5 

Nolle Liegt ihm nicht beſonders. Sehr gut pielte|den von Kneißl zugeſtandenen Thatſachen und müſſen bei geringerer Sicherheit. Weltmacht pen Greet) 40 bis 48, — Sch 8 

Be ee 2 Heine Charge, ben Schreiberlehre] Heftätigt, daß Kneißl feinen Genoſſen Holz. politik könne das deutſche Reich heutzutage 1, Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
; del Molt bon Dobberphubl trat leitner von der Beraubung des Hirtenbuben nicht mehr umgehen. Was die Angriffe auff bis 66; 2. ältere Maitbammel 54 bis 61; 


feilen nene Kouplets zum Vortrage. Die Vor⸗ 


id das Promenadenkonzert) wird am 
auf dem Alta zwischen 12 und 1 Uhr mittags 


Scheuerers abhielt. 
nehmung des wegen dieſes Raubes und anderer 
Verbrechen bereits verurtheilten 28 jährigen 
Tapezierers Holzleitner, der aus dem Zucht⸗ 
hauſe vorgeführt wird. Derſelbe giebt au, 
wie er Kneißl zur Theilnahme an den Ein⸗ 
brüchen überredete. Kneißl habe anfangs 
aus Furcht vor Strafe nicht 
wollen. Den Raub in Oberbirnbach ſchildert 
der Zeuge ähnlich wie Kneißl und ſucht im 
Uebrigen Kneißl möglichſt zu entlaſten. — 
Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung 


Kueißl habe, als er auf der Flucht von den 
Ortsbewohnern verfolgt wurde, gedroht, er 
werde jeden, der herankomme, niederſchießen. 
Der Zeuge ſelbſt erhielt 26 Schrotkörner in 
den Körper. Die weiteren Zeugenansſagen 
ſchilderten den Vorgang in ähulicher Weiſe. 
Ueber den Mord an den Gendarmen in 
Irchenbruun ſagte der Zeuge Dienſtkuecht 
Roeſele aus, er ſei vom Kuecht des Fleckl⸗ 
bauern an jenem Tage aufgefordert worden, 


Hierauf folgte die Ver⸗ 


mitmachen 


gab der Baueruſohn Seitz von Paar an, H 


den „ Er 15 155 
freuen, daß der deutſche Kaſſer ſeine Aufgabe : 2 5 

o euergiſch auffaſſe und ſein Pflichtbewußlſein geri &3 bi 30. — © 
jo treulich erfülle. Baiern werde alle Zeit] Raſſen 
treu zum Reiche ſtehen. 1¼ Jahren 220 bis 


Augsburg, 15. November. (Prozeß Kneißl.) 64 


Flecklbauern behufs Aushebung des Kneißl . 


begleiteten, beim erſten Schuß des letzteren Ueberſtand. 


— 


auſe allein ließen. Die Frau des mit⸗ 
angeklagten Flecklbauern Rieger macht von 


i 7 1 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe 
38 bis 46; 4. Holſteiner Niederunggſchaſe Jaden 


chweine für 100 Pfund 


280 Pf 


* 
7 


ſich 
es blieb erheblicher 


dem Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch 
und wird unvereidigt vernommen. 

London, 16. November. Oberſt Hichie, 
der feſtgeſtellt hatte, daß ſich die Buren im 
Weſten von Scheeuſpruit konzeutrirten, ſandte 


umzingelt und verlor 6 Todte, 16 Verwundete. 
Die Nachhut der Truppen des Oberſten Bynf 


2822 23 * 


Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
und ſchwer 1. 
Mk.; = ee — — — darüber (Käſer) 
f . . 3. fleiſchige 60 — 
Aus den weiteren Zeugenausſagen geht hervor, wickelte 57—59; 5. Hallen 57 bis 59 
daß die Bauernburſchen, welche die Gendarmen lauf und Teudenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
Brandmeier und Scheidler zum Gehöft des | geſchäft perlief ruhig, 7 1 
geſtaltete 
Schafhandel war ſchleppend, 
1 N Der Schweinemarkt verlief ruhig 
flüchteten und die Gendarmen in dem dunkeln und wurde geräumt, auch fanden Verkäufe von 
Mark über Notiz ſtatt. 
findet am 19. November ſtatt. 


— . — ͤ— . —— l —̃ 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 

reis⸗Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


63 


4. gering ent⸗ 


Mk. — Ver⸗ 


glatt. Der 


Der nächſte Markt 


bisher 


Mark 
15,40 15,40 
14,40 14,40 
15,60 15,60 
4,6 


vom 
11,711. 
Mark 


f Markt von der Kapelle des Fuß⸗ mit i Altomü . 8 N „ 7 { >% 

artillerie-Regimensg mit ihm aus Altomünſter Gendarmen zu wurde geſtern in der Nähe von Heilbronn] Weizenmehl 00 gelb Band.. 12.80 12.60 
— Der erſte Saucen 2 Eee holen, da Kneißl ſich bei dem Flecklbauern von 400 Buren, deren Kommandant Dewet Weizenmehl 0 „ 
Flocken waren aber mit Regen vermischt, ſodaz ne] aufhalte. Als die Gendarmen mit mehreren geweſen fein fol, angegriffen. Der Verluſt Weizen ⸗Kleier nen! 5 B— 
ch gleich u 5 Banernburſchen Abends beim Auweſen des der Engländer iſt: ein Offizier, ein Mann Soc eh 0 5 12.40 188 
3 W 7 Perso In polizeilichen Ge- Flecklbauern anlangten, ſei das Licht in der todt, drei Offiziere, neun Mann verwundet. Aae l Re 
— (Befunden) auf dem Nfeitantiſch Markt Wohuſtube ansgelöſcht worden. Zeuge habe] Algier, 16. November. Von dem Torpedo⸗ Roggenmehl! 11, 10, 
Wal Bündel mit Kleidungsſtücken“ Näheres im geſehen, wie Kneißl vorher die Wohunſtube boote 174 find in der Nacht 10 Matroſen Nondenge 1 — 820) 8.— 
ae Ftretaxiat. verließ und ſchließt daraus, daß der Fleckl⸗ von der 20 Mann ſtarken Beſatzung deſertirt. Noggen⸗ Sen S 940 920 
14 Roben d danpfer ⸗Granden hecdupgen am] bauer das Licht auslöſchte. Er ſchilderte Die Flucht wurde erſt in dem Augenblick] Noggen⸗Fleie 520 520 
mit 1700 Jer. div. Gütern und 2 belad Räbdochlis, daun das Eindringen der Gendarmerie ins] bemerkt, als das Boot abdampfen wollte. Gerſten⸗Graupe Nr. I 13.20 13,20 
Schlepptau von Danzig, ferner ar AL Haus. Plötzlich ſeien aus der Küche drei]. Barcelona, 15. November. Die Aufregung der] Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11.70 11,70 
chiffer P. Rutkowski mit 1500 Ztr. div Gütern Schüſſe gefallen und der Stationskomman⸗ hieſtgen Studentenſchaft hat ſich gelegt, nachdem] Gerſten⸗Graupe 5 + 10.70 10,70 
J Tee mit 303 Faß Petroleum bon Danzig, daut Braudmeier tödtlich getroffen worden. ber onſtantinopel, 1 e Ber fan 8 Ar 920 920 
Ad mit 2350 Ztr. Weizen von Rieszawa, 5 „ e di f 5 November. Der fran⸗ „Gr 1 . 2 
e e bem|Berkemaunube grobe 2 >. ı &| 8) 820 
on Siotterie „8 Swierſiuski m eln word ißl hab i 5 entigen Selamlik bei. Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9500 9 
A. Mireckk uz Asgefabren die Kähne der Schiffer worden. Kneißl habe daun vom Fenſter aus] Kopenha 15. November. Der Zustand des Gerkten-Örlige Nr. 2 on 50 2,50 
Drulla mit 180. Fee mit 2000, Joſ.] dem Flecklbauern ein Zeichen gegeben. Diejer | an en (an von] Gerſten⸗Grütze Nr. 8. 8870 8.70 
. Staſtorowski mit oo en nach Osnitza, habe die hintere Hausthür geöffnet, durch] Dänemark bat fich verſchlimmert. Wegen der ein⸗JGerſten⸗Kochmehl „ . 
F ei Hehnti Stbet | ua TERN, Fan ae, ler ecke Suachönee" > > >| 1 18 
Meine, einen don Riesa nach der Zeuge Stumpferl, der beim Eindringen | ygis erincht, feine Reife abzubrechen und aurliee | Bnchweizengrige T 1880 1 
ins Auweſen leuchtete, den Vorfall. . . ® Vuchwezenarüße n 15 — 18.— 


Re 


Heute früh 7 Uhr ent⸗ 
1 ſchlief ſanft nach längerem iR 
geiden meine liebe Frau, WS 
unſere gute Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, © 
Frau 


Auguste Nasılowski, 4 
8 geb. Constanz 155 
im 74. Lebensjahre. N 
i Im ſtamen der Hinterbliebenen: 


A. NMasilowpski. 
Die Beerdigung findet 1 
Dienſtag, nachmittags 3 Uhr, Ei 
auf dem altſtädt., evang. BR 
Kirchhofe ſtatt. 


’ 1 U 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
d. Is. fälligen Hundeſtener für 
das 2. Halbjahr 1901 noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden hierdurch aufg⸗ 
fordert, dieſelbe binnen acht Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an die hieſige Polizei⸗ 
Bureau⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 16. November 1901, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangs verſteigerung. 


Am Montag den 18. d. Mts., 
vormittags 10½ Uhr, 

werde ich bei dem Kaufmann M, Kalk- 

stein v. Oslowski in Stewken⸗Schießplatz, 

Reſtaurant „Hohenzollern“, folgende 


Gegenſtände: 
1 grüne Plüſchgarnitur 
(Sopha, 4 Seſſel, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 großen Spiegel, 
1 Nähmaſchine, 1 Teppich), 
50 Flaſchen Rothwein, 1 
Buffet, 1 Chokoladenauto⸗ 
maten und 2 Sophas 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 16. November 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Bin angekommen. 


Meine Wohnung 
befindet ſich 
Araberſtraße Nr. 14, I. 


Georg Wiener, Spezialist 


Maſſage⸗Kuren. 


Saiſon: Bad Nauheim. 


Schadchen, 


ftveng disk., nur in erſten jüd. Kreiſen ; 


vorzügl. eingeführt, empfiehlt ſich. 
Angebote unter A. 0. 102 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Poſen. 


Sofort 


2 Drainrohrleger 


nach Weſtfalen. 
Stötzel, Thorn. 


9000 Mark 


auf ſichere Hyvothek zu 5% per 1. 

Jaunar 1902 zu zediren geſucht. 
Angebote unter Z. 90 an die 6. 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


— Hrrichtet 1853. 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 


Mitbürger! 
ithürger! 
Durch die von dem engliſchen Kolonjalminiſter Chamberlain 


in ſeiner Rede vom 25. Oktober in Edinburg ausgeſprochenen 
Verleumdungen gegen unſere Soldaten von 1870/1 iſt unſer 


deutſches Nationalgefühl auf das gröblichſte verletzt worden. Unſere 


Ehrenpflicht iſt es, hiergegen auf das entſchiedenſte Stellung zu 
nehmen. 

Die Unterzeichneten laden daher die Bewohner von Stadt 
und Land, sinfonderheit aber unſere alten Krieger, zu einer 
Proteſtkundgebung gegen Jos Chamberlain am 


Dienſtag den 19. Nopember, abends 8 Uhr, 


nach dem Saale des Viktoriagartens ein. 


Bensemer, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Entz, Gymnaſial⸗Profeſſor. 
Frey, Ober⸗Zollinſpektor. Houtermans, Fabrikbeſitzer. Jacobi, Pfarrer. 
Kittler, Landtagsabgeordneter. 

Kordes, Kaufmann und Stadtverordneter. Kriwes, Stadtrath. 
Maercker, Hauptmann a. D. Müke, Poſtdirektor. Stachowitz, Pfarrer. 
Technau, Landrichter. Weyland, Telegraphendirektor. Witte, Landrichter. 
Wölfel, Landrichter. v. Zambrzycki, Major a. D. 


Bekunntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 131 Stück Pappeln 
an der Argenau⸗Thorn'er Chauſſee bei Zasdroſch Krug und von 
50 Stück Pappeln au der Bromberg -Thoru'er Chauſſee bei 
Philippsmühl werden Termine au Ort und Stelle und zwar für 
die 131 Stück Pappeln bei Zasdroſch Krug auf 
„Mittwoch den 27. November 1901, vormittags 11 uhr, 
für die 50 Stück Pappeln bei Philippmühl auf 

Montag den 2. Dezember 1901, vormittags 10 Uhr, 
augeſetzt. . er B 

Der Kaufbetrag muß gleich im Termine erlegt werden. Die 
Bedingungen werden im Termine bekaunt gemacht werden. 

Bromberg den 2. November 1901. 

Die Landesbaninipeltion. 


ist der beste Belag für 
Coe N Treppen, Flure, Burgauräume, 
& weil an Haltbarkeit unerreicht, 
verliinderd kalte Pisse und ist sehalldämpiend, 
„ Gocosläufer, glatt und in schönen Mustern, 
stets am I ne Dr 2 


Carl Mallon, Thorn, Altst, Markt 23. 


Die beliehte 


Poſtkartenphotographie, 


gleich zum Mitnehmen, befindet ſich Brombergerſtr. 16—18, 
Ebenſo jede Aufnahme in ein paar Minuten fertig zum abgeben. 


Fritz Schneider, 
Maaß ⸗Geſchäft 
für feine Herren - Garderoben, 


Neuſtädt. Markt, neben dem 
Königl. Gouvernement. 


itari 


nach Maass, . 
elegant sitzend, 


ausserordentlich billig! 


Dr. Brehmer? 


wellberlhmte Heilanstalt für Lungekrauke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 
Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


BT 


Hof-Pianofortefahrik. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 


Sr. Königl. Hoheit des Grossberzogs von Mecklenburg-Schwerin, 
Ar. 


Königl. H 


oheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für urgünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 
troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 


Kirchen-, Salo 


n-, Studir-Harmoniums und Flügel 


Erstklassiges Fabrikat. 


in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königlich Preussische Staatsmedallle für gewerbliche Leistungen. 
Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Theilzahlung gestattet. 


age 


Laufbuschen 


A. Matthesius, Buchhandlung. 


Eine ſaubere N 
empfiehlt fich in und außer dem Hanne, 


(bei 1 


JFteiſcherei Horrmann Pfetzer, 


8 1 2 u 2 22 
1 a 
Geistliche Musik-Auführung 
am Bußztag, Mittwoch. den 20. November 1901, 
aben hr, 
in der altstädt. evansel. Ki 
unter freundlicher Mitwirkung des une . 
2 Soloſängerin an der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin 5 
der Herren Kautor Sich und Barmann (Cello), ſowie mehrerer hieſiger 
geſchätzter Geſangskräfte, veranſtaltet von O. Steinwender, Organist 
1 N 75 Pf. nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von Herrn 


Ziegelei-Reſtaurant. 


Pertin 
deulſcher Katholiken. 


- Sonntag den 17. November, 
7 Uhr abends: 


Familienabend 


im großen Saale des 


Biktoriagartens. 

1. Vortrag des Herrn Lehrer Erüt« 
mann. 

2. Geſaugsvorträge und Tanz. 


An Sonntag den 17. Nopenbet 100 l, nachm. 4 Whr:| denen ver Sereinsmitgüeter nud 


Grosses Streich ⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie-Regiments von 

Borcke, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familienbillets (giltig 

für 3 Perſouen) 50 Pfg. 

= Die Säle sind geheizt. 

Speiſen und Getränke in vorzüglichſter Auswahl. 


Meyer g Scheibe. 


Artushof. 


Sonntag den 12. November 1901: 


Grosses Streich-Concert 


von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. ſind bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 
„Artushof“ zu entnehmen. > 
An der Abendkaſſe find Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 


1 5 Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
4 Uniformen, cuacıtose Ausführung, 
® Militär 8 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


—— — . = Tem are 


er-Nähmaschine 
mit Kugellagergeſtelle 


und anderen praktischen Neuerungen in 
allen Preislagen. 


Vertreter: Paul Kruczkowski, 


Nähmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus III. 


An Stelle des unübertrefflichen echten 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 


werden den Hausfrauen oft minder- 
werthige Produkte ausgehändigt. 
Man achte genau auf die 
Schutzmarke „S GH WAN!“ 
Man verlange es überall! 


Mar] 


verlangt ſofort 


aſchfran 


„Reichskrone“ 


Katharinenſtr. Ur. 7, 


Gerechteſtraße Nr. 26, 
Kellerwohnung. 


Ein Grundſtück, 


Thorn, Neuweißhof, 
maſſives Haus, Scheune, 
achwerk, Miethe 500 Mk., 
/ Morgen Land, davon 
Meter Abraum Lehm u. Kies, 


Fata. Unterhaltung. 


: Empfehle: 
Eisbein mit Sauerkraut und 
Würſtchen. © 
Sonntag den 17. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 
Kluge. 


Colksgarten. 


Jeden Sonntag, 
von ½5 Uhr ab: 


Tanzkränzehen. 


bei Anzahlung von 3—5000 ME. fofort 
zu verkaufen. Näheres 


Thorn, Neu⸗Weiſthof. 


erſtklaſſige Marke, umſtändehalber ſehr 
billig zu verkaufen 
Strobaudſtraße 16, pt., l. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Heute, Sonnabend, den 16. d. Mts.:] 


Letztes 
tler-Concert 
in Saison 1901/1902. 
Freitag, 22. Novbr., Artushof: 


2 Klavier- Trios 


und Solo vorträge. 
Herren Virtuosen; C. van Bos (Kla- 
vier), J. van Veen (Violine), J. van 
Lier (Cello). 
Karten 3 Mk., 1 ¼ Mk. u. 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Hohenzollern⸗Park 


Schießplatz. 
Sonnabend den 16. und Sonntag 
den 17. November er.: 


Zur Eröffnung 


der vollſtändig neu hergerichteten 
Räume 


Großes Wurſteſſen 


verbunden mit 


Unterhaltungsmuſik. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 
gebeuft ein 


M. von Kalkstein. 


Hotel Museum. 


Sonntag den 17. November, 
von 4 Uhr ab: 


Arosseg Tansxerguügen, 


Muſik⸗Kapelle Nr. 21, 
für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


Restaurant Schankhaus I. 


Sonnabend den 16, Novbr, er., 
von 7 Uhr abends ab: 


Großes ug 


Wurſteſſen, 


verbunden mit 


Familienkränzchen. 


Jeden Sonntag von 4 Uhr nachm. ab: 
Frei- Concert. 


Neuen 


Magdeburger Nauerkoh] 


— Pfd. 10 Pig. — 
Viktoria Erbſen 


— Pfd. 13 Pfg. 
empfiehlt Carl Sakriss. 
Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Coppernikusſtr. 22, II. 


Berliner 


A Novitäten-Ensemble. 
Einer für Viele bittet dad 
mit jo großem Beifall aufge- 
nommenene Stück 
N „Biberpelz“ 
nochmals aufzuführen. 
Einer für Viele. 


S. . 

Gern hätte ich Dich noch mal ge⸗ 
ſehen, konnte es aber nicht erreichen. 
Schon längſt wollte ich Dir auch fir 
Deinen lieben Brief von damals ge⸗ 
dankt haben, es war aber eine ſolch' 
unruhige Zeit. Auf Wiederſehen und 
alles gute!! Vielen Dauk!! 


Täglicher Talender. 


N u verkaufen. 
I Ninderungen Sade 14. 1 a Is|.Islel® 
* T U Pü. WIEIEJAIHE 
N 8 88 
eic Pfannkudsen!| jener Gald, Mucke. | 8 88 
R „„ Sountag den 17. November, Nobbr. 118119120121 81% 
Kaſfeckuchen, ae BR von 4 Uhr nachm. ab: or 24 23 25 a 25 20 97 
empfiehlt 4 Dezbr. 1 
Paul Seibicke. Janzkränzchen. - 8| 9/10 11112 1314 
: Hierzu ladet freundlichſt ein 8 1 17 8 5 a a 
DE SR: er . WE EEE 1902 29 2 38111 
ft, Markt 17, IL, öbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ za et az 
8 2 - » mieigen Gntmers@pauffee 30, Mn 5 6 5 1015 u 
i i pt., 10 Minuten von der Stadt entfernt. 1213141 
5 D Paten un Wunsch nn 22 5 — Daſelbſt wird Gelegenheit geboten, ſich 19 2021 2223 24 25 
l gelaß, von ſofort zu vermielhen im Klavier- u. Zitherſpiel auszubilden. 2627 28 29 30 31 — 
obe- u. Tuchmacerftr,-Ede 1, I. K. möbl. Zimmer zu vermiethen Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
M. Zim. bill. zu verm. Mauerſtr. 36, III. Strobandſtraßße 16, II, l. Uunterhaltungsblatt. 


e; 


| 


1. Beilage zu Nr. 271 der „T 


Sonntag den 17. November 1901. 


er w aus 


oruer Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 14. November. (Verſchiedenes.) Zu 
Ehren einer Anzahl ruſſiſcher Offiziere, welche 
terher kommen, geben die Offiziere der Leib 
uſarenbrigade am 25. November ein größeres 
eſtmahl. — Das zweite Leibhuſarenregiment in 
augfuhr beſitzt bereits die Regimentsunfform 
Kaiser Wilhelms I, welche dieſer auf dem Schlacht⸗ 
felde getragen hat. Jetzt hat der Kafſer dem Re⸗ 
giment zum Andenken au feinen langjährigen 
Chef, die Kaiſerin Friedrich die von der Kaijerin 
getragene Uniform der 2, Leibhuſaren ebenfalls 
zum Geſchenk gemacht. — Zur Charakteriſtit eines 
Theiles der Arbeitsloſen führt die „Danz. Allgem. 
Itg.“ ein Beiſpiel au, daß unter den arbeitswilli⸗ 
gen Elementen auch reichlich ſolche vorhanden 
find, welche jeglicher ernſtlichen Beſchäftiaung ab⸗ 
geneigt find. So hatte eine hieſige Firma für 
Eiſenkonſtruktionen 6 Arbeitsloſe für ihren Betrieb 
angenommen; von dieſen erſchienen 2 überhaupt 
nicht zur Arbeit, 3 legten nach ganz kurzer Thätig⸗ 
keit die Arbeit nieder, weil es ihnen „zu forſch“ 
herging, und nur einer verblieb. Mau ſieht aus 
dem Vorſtehenden, daß ſich für fleißige Arbeiter 
immer noch genügend Beſchäftigung findet, und 
daß das ſogen. „Arbeitsloſenelend“ zum großen 
Theil durch die Arbeitsunluſt der Arbeiter hervor⸗ 
gerufen wird. In ſolchen Fällen kann natürlich 
weder eine kommunale noch eine ſtaatliche Hilfe 
Remedur ſchaffen. : 

Königsberg, 14. November. (Ermittelter Brand⸗ 
ſtifter. Königsberger Seekaual.) Endlich iſt es 
den Bemühungen unſerer Kriminalpolizei gelun⸗ 
gen, den Auſtifter der letzten auf dem Sackheimer 
Stadtviertel ausgebrochenen Brände in der Perſon 


Brandſtifter jede Thäterſchaft di dürfte indeſſen 


net. Damit gelangt eil 
voransfichtlich dem Verkehr Köuinsber 


ordentlich zu ſtatten kommen wird. Bisher muß 


ten größere Seeſchiffe, für die der Pregel durch⸗ 


gu halten iſt, als das bisher auf den beiden 
egen zur See, der „Königsberger Rinne“ und 
der „Pillauer Rinne“, möglich war. Früher 
pflegte nämlich die von den Eisbrechern gebrochene 
Rinne durch das vom Haff hereindrängende Eis 
unmittelbar wieder geſchloſſen zu werden. Jetzt 
wird der Eisbrecher in dem ſtilleren Waſſer des 
Kauals zwar eine ſtärkere Eisdecke zu überwinden 
haben, dafür find aber Eisſchiebungen, da die 


Berliner Wochenplauderei. 


e (Nachdruck verboten.) 


‚Die große Gemeinde der enthuſiaſtiſchen 
Wägnerianer hat in der Metropole eine 
intereſſaute Zeit verlebt. Galt es doch die 
Wettbewerbung für das Richard Waguer⸗ 
Denkmal mit kritiſchem Ange zu beobachten, 
— en a Lauge 

aben Muſikſchwärmer den un gehegt, 
‚een Meiſter, von Künſtlerhand dargeſtellt, 
m Gun als würdige Erinnerung zu beſitzen. 
den 7 — des Thiergarteus, umrauſcht von 
Vögel ſoll Bäumen und dem Geſauge der 
al 8 as in Marmor ausgeführte Denk 
welt Tea hnen Bahubrechers in der Tou⸗ 
10 Akade Auſſtellung finden. Vorläufig ſind 
gestellt; den ae zenide dazu ar 
, Prei a hi 

Prof. Guſtav Eberlein, den 2. Preis Bild- 
bauer Ernſt Freeſe, den 3. Preis Bildhauer 
Hermann Hoſäus. Am Abend der Preisver⸗ 
theilung waren die Preisrichter und ſonſtige 
. Perſonen im Hauſe des Kommer⸗ 
neee Lie eee Mair, 
gewürzt von ausgezeichneten Reden und Wer, 
* ze feuriger Wein, feurige Augen, Muſik 
tief E eng feſſelten die Wagnerianer bis 

: Metz Nacht. Ir Der Provinziale, der 
über all' ae: bejucht, muß erſtaunt fein 
den letzten Moeukmäler und Bauten, die in 
im Werden lind aten theils erſtauden, theils 
wird begun Der Bau des Lettehanſes 
ſtich für die Amech fand der erſte Spaten- 
rbenen Baupfat uu che Kirche“ auf dem 
Der Geſandte, iu ber Moßſtraße ſtatt. 


der Pro us 
Damen und die werter nende ee 


as Geſchenk des ameritauiſchen dagegen 


zu antworten. 


Waſſerſtraße auf beiden Seiten durch Dämme ge⸗ 
ſchüitzt iſt, nicht mehr zu befürchten. Schon in den 
beiden verfloſſenen Wintern wurde die Waſſer⸗ 
ſtraße der Schifffahrt unter gewiſſen Beſchränkun⸗ 
gen dienſtbar gemacht, und zwar mußten die 
Fahrzeuge, da die Ausweicheſtellen und die See ⸗ 
zeichen noch nicht fertiggeſtellt waren, in unmittel⸗ 
barem Gefolge des Eisbrechers und jedesmal nur 
in einer Richtung pafliven. Dieſe Beſchränkungen 
fallen jetzt fort; dafür ſind freilich vom 15. Novem⸗ 
ber ab die bisher nicht erhobenen Kaualabgaben 
zu entrichten, die nach langwierigen Verhaudlun⸗ 
gen zwiſchen dem Vorſteheramt der Königsberger 
Kaufmaunſchaft und der preußiſchen Regierung 
folgendermaßen feſtgeſetzt wurden: Vom Netto 
gehalt der Schiffe iſt eine Abgabe von 1 Pf. für 
das Kubikmeter zu zahlen, die bei Schiffen von 
mehr als 800 Kubikmeter um einen Pfeunig für 
jede weiteren 200 Kubikmeter ſteigt. Für die 
Ladungsabgaben find drei Klaſſen vorgeſehen mit 
Sätzen von 15, 7½ und 5 Pf. für die Tonne. Um 
die Vortheile des neuen Waſſerweges im vollen 
Maße ausnützen zu können, hat die Stadt Königs⸗ 
berg ſich eutſchloſſeu, auch den inneren Hafen in 
einer den Auforderungen des modernen Verkehrs 
eutſprechenden Weiſe auszubauen. Die Verhand⸗ 
lungen mit den betheiligten Behörden, und Pri⸗ 
vaten und die Ausarbeitung der Pläue haben 
erhebliche Zeit in Auſpruch genommen und die 
Juaugriffnahme der Arbeiten hintangehalten, doch 
ſoll unumehr mit der Ausführung in beſchlennig⸗ 
tem Tempo vorgegangen werden. Nach ihrer 
Vollendung wird der Stadt die Fähigkeit geboten 
ſein, ihren Handels⸗ und Schifffahrtsverkehr zu 
entfalten, jo weit es in den immerhin engen 
Grenzen des Baltiſchen Meeres und bei dem 
Mangel eines nationalen Hinterlandes überhaupt 
möglich iſt 


Der Wreſchener Aufruhr vor der 


Strafkammer. 
Gneſen, 14. November. 
In der Nachmittagsſitzung richtete der 


Vorſitzende an die Angeklagten die Frage, wer vou W 


ihnen der Volksverſammlung in Wreſchen am 16. 
Mai beigewohnt habe, da möglicherweiſe die dort 
gehaltenen Reden auf die Haltung der Augeklagten 
don Einfluß geweſen fein Könnten. Die Ange⸗ 
771705 wollen der Verſammlung nicht beigewohnt 
u. N ; r 
Zeuge Kreisſchulinſpektor Winter: Am 20. Mai 
gegen 10 Uhr vormittags ſei er in der katholiſchen 
Schule geweſen und habe gehört, daß ſich die Kinder 
weigerten, den Anordnungen der Lehrer nachzu⸗ 
kommen. Schon vorher hätten die Lehrer und der 
Zeuge die Kinder ermahnt, doch auf deutſche Fragen 
Am 20. Mai weigerte ſich ein Kind 
das Wort „Maria“, weil es in deutſcher Sprache 
geſchehen ſollte, nachzuſprecheu. Auch bibliſchen 
Text wollten die Kinder nicht wiederholen. Die 
Lehrer forderte der Zeuge auf, nachſichtig zu ſein. 
Die Kinder, die hätten nachſitzen müſſen, prüfte 
Zeuge ſelbſt; ſie hatten das religiöſe Lied: „Wer 
ſich dem Schutz des Höchſten anvertraut“ lernen 
ſollen, und einzelne Kinder hatten in den zwei 
Stunden gelernt. Jedes Kind, das nur die erſte 
Zeile geſprochen, wurde entlaſſen. Etwa 14 Kinder 
weigerten ſich, überhaupt auf die dentſchen Fragen 
zu antworten. Dieſe wurden ſtreug beſtraft und 
erhielten in maximo 8 Stockſchläge. Nach Anficht 
des Zeugen ſeien dabei die Grenzen des Züchti⸗ 
gungs rechtes nicht überſchritten worden, da die 
Schläge mit einem Stocke ausgeführt worden ſeien, 
der als. vorſchriftsmäßig gelten dürfe. Einige 


Kinder hätten geweint, doch kaum als ſie die Schule 
verließen. Nach einiger Zeit ſagten die Lehrer 
dem Zeugen, daß es auf der Straße laut werde, 
Zelige bemerkte das auch. Der Kreisſchulinſpektor 
ging mit den Lehrern in ein Hinterzimmer, Noch 
in dem vorderen Zimmer hatte eine Frau Klimas 
ſich dem Zeugen entgegen geſtellt und geſagt, fie 
würde nicht dulden, daß ihr Kind gezüchtigt werde, 
worauf Zeuge auseinanderſetzte, daß ſich das Kind 
der Strafe ſchuldig gemacht habe. Die Fran Klimas 
erklärte, fie habe dem Kinde nicht befohlen, etwa 
nicht zu antworten. Das Kind aber habe geſagt, 
daß ihm die Mutter die Verweigerung der Ant⸗ 
wort aufgetragen habe. Die Fran folgte trotz des 
Verbots dem Zeugen ins Zimmer. Da der Zeuge 
merkte, daß die Fran vor der Entbindung ſtehe. 
wurde auf die Züchtigung des Knaben verzichtet. 
Ueberhaupt ließ Zeuge den Kindern gegenüber 
Milde walten. Da es draußen immer lauter ges 
worden ſei, habe ſich Zeuge nach der Polizei be⸗ 
geben. Auf der Polizei ſei nur ein Beamter auweſend 
geweſen, der mit nach der Schule ging, nachdem 
Zeuge geſagt, man ſolle mehr Beamte entjenden. 
Die Straße war mit Menſchen augefüllt. Da der 
Polizeibeamte keine eruſtlichen Auſtalten getroffen 
habe, die Leute auseinander zu treihen, forderte 
ihn Zeuge dazu auf. Der Kreisſchulinſpektor hatte 
den Eindruck, daß die Sache ernſt würde, doch hielt 
er es nicht für nöthig, auf die weiteren Züchti⸗ 
gungen zu verzichten. Die Lehrer riethen dem 
Zeugen, mit nach oben zu gehen und ſich dort ein⸗ 
zuſchließen, was Zeuge ablehnte, da nach ſeiner 


Auffaſſung ein preußiſcher Beamter ſeinen Platz. 


nicht verlaſſen dürfe. Zeuge hörte Schreien und 
Schläge gegen die Hansthilr, dieſe wurde aufge⸗ 
riſſen, und die Leute drangen in den Flur ein. Die 
Fran Klimas ftand 2—3 Minuten vor dem Zeugen 
und ſchimpfte ſehr laut in polniſcher Sprache. In 
der Menge bemerkte der Zeuge u. a. Muſielak und, 
wie er glaubte, auch Zoluierkiewicz, die mitſchrieen 
und drohten. Plötzlich hörte der Tumult auf, weil 
es regnete und auch die Gendarmerie auf dem 
Platze erſchienen war. Auf der Straße blieb es 
aber noch unruhig. Das war, wie der Zeuge auf 
Befragen ſagt, die erſte Züchtigung wegen der 
Veigerung, dentſch zu ſprechen. Am 2. Mai hätten 
die Kinder die deutſchen Religlousbücher, die fie 
geſchenkt bekamen, zurückgewieſen. 

Der Vorsitzende ſtellt feſt, daß die Be⸗ 
hauptung eines Blattes, es ſei täglich gezüchtigt 
worden, nicht zutreffe. 

Kreisſchulinſpektor Winter ſtellt in Abrede, 
daß er ein ſurchtbares Strafgericht augedroht habe. 
Er macht für die Vorgänge vom 20. Mai andere 
Eiufliſſe geltend. Auf Befragen erklärt der Zeuge 
noch, daß weitere Züchtigungen ſpäter unterblieben. 
Ueber die Vorgänge am 21. Mai kaun Zeuge keine 
Mittheilungen machen, da er an dieſem Tage mit 
dem Schulrath Richter ſich auf einer Beſichtigungs⸗ 
reiſe befand. Der deutſche Neligonsunterricht wurde, 
wie Zeuge weiter erzählt, zu Oſtern d. Is, einge⸗ 
führt und zwar in der Oberſtufe. Auffallender⸗ 
weiſe wurden die Bücher erſt ſpäter geliefert, ſo⸗ 
daß in der erſten Zeit ſich Schwierigkeiten bemerk⸗ 
bar machten. Auf Befragen durch den Erſten 
Staatsanwalt erzählt Zeuge noch: Die Weigerung, 
deutſch zu ſprechen, ſei bis zum heutigen Tage 
allgemein geworden. In der erſten Klaſſe z. B. 
autwortete kein Kind auf deutſche Fragen. Der 
Zeuge iſt z. B. zum Propſt Labendski gegangen, 
dem er ſagte, er komme nicht zu ihm, um zu parla⸗ 
meutiren, und erzählte ihm von Zmielowicz. Der 
Zeuge hatte den Eindruck, daß er mit dem Propſte 
in der Beurtheilung des Falles übereinſtimmte und 
in ihm eine entgegenkommende Stütze haben würde. 
— Ut — ͥ g——:3ZkTx— 


Rockfeller 10000 Dollar rundete die geſammelte 
Summe zu 200 000 Mark und damit wird 
mit regem Eifer der erſehnte Ban begonnen. 
— Die Zeit der ernften Arbeit iſt da; in 
den Konſervatorien, Malakademien, in den 
Hörſälen der Univerſität — die übrigens für 
dies Semeſter 490 Studentinnen Einlaß ge⸗ 
währte, darunter ſogar zwei Miniſtertöchter, 
Gräfin Eliſabeth von Poſadowsky und Fräulein 
Irmgard Möller —, ſo in den meiſten Peuſio⸗ 
naten trifft man vorwiegend amerikaniſche 
Damen an, ein Beweis, daß Deutſchland eine 
Anziehungskraft beſitzt. Auch ein amerikaniſcher 
Frauenklub exiſtirt jetzt, an ſeiner Spitze ſteht 
Lady White, die Gemahlin des Botſchafters; 
ſie reicht den ſtrebenden, arbeitenden Lands⸗ 
männinnen in jeder Beziehung eine helfende 
Hand und bietet ihnen in dem komfortabel vater⸗ 


ländiſch eingerichteten Räumen ein wahres at 


home. — Die letzte Denkmals-Gruppe unſerer 
Siegesallee wird jetzt aufgeſtellt, und harrt der 
baldigen feierlichen Enthüllung. Es iſt das 
von dem Bildhauer Wolff geſchaffene Stand⸗ 
bild des Kurfürsten Johann Georg 1570 —1598 
mit ſeinem Kanzler Diſtelmeyer und dem 
Baumeiſter Rochus, Grafen von Lynar, dem 
Erbauer der Zitadelle von Spandau. Die 
Ahnen⸗Galerie unſeres Kaiſerhauſes iſt unn 
im Thiergarten vollendet, — und die Ahufran 
im alten Schloß des Grunewaldes wird aus 
ihrem verborgenen Schlupfwinkel vertrieben 
durch die Auforderungen der Nenzeit. Das 
alte Jagdſchloß ſoll durchgreifend umgebaut 
und mit Gartenaulagen an der Seeſeite 
verſehen werden; die kleine, ſchon lange vor⸗ 
handene Teraſſe — was könnte fie erzählen 
— wird weit vorgeſchoben in den See, dort 
werden die kaiſerlichen Jagdgäſte ſicher ſich 
gern verſammeln — aber wohin flieht die 
weiße Frau mit ihrem Spuk und ihrer Be⸗ 
deutung? Die Romantik kaun nicht beſtehen 
im grellen Licht des zwanzigſten Jahrhunderts. 


— Die Entwürfe zum viel beſprochenen, viel 
umſtrittenen Märchenbrunnen werden nun 
wirklich nach dem letzten Beſchluß der 
ſtädtiſchen Kunftdepntation umgeſtaltet. 
Der Grundgedanke bleibt, aber die Aus⸗ 
führung, geſtützt auf die kaiſerliche Anregung, 
wird weſentliche Veränderungen erfahren. — 
Das Pathologiſche Muſeum iſt von jetzt ab 
auch dem Beſuch des Publikums eröffnet, 
leider fehlt noch ein genauer Führer. Fach⸗ 
leute finden ſich zurecht, aber der Laie kaun 
ſich eines gewiſſen Gruſelus nicht erwehren 
beim Anblick aller dieſer Skelette und Todten⸗ 
ſchädelu, dieſer Bazillengläſer; Peſt und 
Cholera, Schwindſucht, Krebs ꝛc., ſie treiben den 
wißbegierigen Beſucher ſo eilig wie möglich 
wieder hinaus in das volle, reiche Leben der 
großen Stadk. Der Verkehr iſt immer ges 
waltiger und die Verkehrsmittel ſind, beſonders 
an einigen Stunden des Tages durchaus wicht 
zureichend. — Wer am Sonutag Abend heim 
wollte, kann ein Liedchen davon ſingen. Hu, 
war das ein Regen und Wind. Aus den 
weit geöffneten Thüren der Theater- und 
Konzertſäle, der Reſtaurauts und VBierhallen 
ergoß ſich eine Menſcheuflut in die Himmel: 
flut dort draußen. Klatſch, klatſch, auf 
Schirme und Hüte, mit den Füßen in den 
Seeen und Pfützen des Straßenpflaſters, mit 
den Ellenbogen ſich Bahn machend, jo begann 
der Kampf um einen Platz in den Straßen⸗ 
bahuwagen. Viele wurden zurückgedrängt, 
oft ſtanden fie ſtundenlang vergeblich in der 
naß⸗kalten Novemberunacht und dachten voll 
Augſt an die ſcheltende Hausherrin, voll 
Sehuſucht an das warme Bett. Aber ſchön 
war es doch in der Wärme und dem Licht, 
der Muſik und den bunten Vorſtellungen der 
verfloſſenen Stunden, ein echtes Berliner Kind 
ſcheut nicht das Wetter und kämpft beherzt 
mit dem Gewirr des Straßenverkehrs. — 
Berlin bleibt Berlin, es iſt ein Vorbild für's 


Anders wäre die Stellung des Vikars Laskowski 
geweſen, von dem Winter gewußt habe, daß er be⸗ 
ſtraft worden ſei wegen uuerlaubter Ertheilung 
polnischen Sprachunterrichts und der geſagt habe. 


ch er würde trotzdem weiter derartigen Unterricht 


ertheilen. Da Zeuge beobachtete, daß der Vikar der 
Schule entgenenarbeitefe, jo habe er polniſche Bücher 
au die Kinder vertheilt und dadurch erreicht, daß 
die dentſche Schülerbibliothek weniger als früher 
beuntzt wurde. Am 20. Mai hahe Laskowski einen 
offenen Brief an das Lehrerkollegium geſchrieben. 
Auch ſtellte Zeuge feſt, daß der Vikar bei den an⸗ 
geſtellten kirchlichen Geſaugsſühungen 
fluſſungen der Kinder verſuchte. Ein Kind jagte, 
der Vikar habe ihnen erzählt, ſie brauchten in den 
dentſchen Religiousſtunden nicht zu antworten. 
Das Kind zog aber ſpäter die Aeußerung zurück. 
weil es fie aus Augſt erfunden haben wollte, gab 
aber zu, daß ihnen aufgetragen worden ſei, dle 
Lehrer zu bitten, nicht mehr in dentſcher Sprache 
Religionsunterricht zu ertheilen. Aus dem über⸗ 
einſtimmenden Wortlaut der Erklärungen auch 
anderer Kinder gewann der Zeuge den Eindruck, 
daß ihnen alles einſtudirt worden ſei. Später hat 
ein Mädchen erzählt, der Vikar habe ihnen geſagt, 
die Kinder verſtänden nicht deutſch und brauchten 
daher nicht zu autworten oder die Finger zu er⸗ 
heben. Ein Knabe, der ſich bereit erklärt hatte, 
die deulſchen Religionsbücher anzunehmen und zu 
antworten, weigerte ſich Später deſſen, da ihm, als 
er zur Beichte gegaugen ſei, der Vikar verboten, 
deulſch zu antworten. Bei der Vernehmung bes 
ſtritt er das wieder. Daraus ſchloß Winter, daß 
die Kinder beeinflußt worden waren. Bezitnlich 
der Beeinfluſſung der Eltern bemerkt Zeuge, er 
wiſſe, daß der Vikar in der Malandacht gegen dle 
Zuſammenrottung geſprochen habe. Deun der 
Landrath hatte den Stadtverordneten angekündigt. 
daß Militär dorthin gelegt werden würde, wenn 
fich die Zuſtände nicht beſſerten. Dafür, daß die 
polnische Verſammlung, die am 16. Mai in Wreſchen 
ſtaltgefunden hatte, von Einfluß auf die Eltern 


geweſen ſei, hat Zeuge keinen thatſächlichen Anhalt, 


er iſt aber der Meinung, daß ſie doch darauf ein⸗ 
gewirkt habe. a 


Zeuge Dr. Krzyzagorski hat ſchon vor dem 
20. Mai gezüchtigte Kinder unterſucht, etwa Ans 
fang Mai. Ein Vater wollte fib an die Regie⸗ 
rung wenden und forderte ein Atteſt. Zeuge ſtellte 
den objektiven Befund feſt und Fand ſechs ſtriemen⸗ 


artige Flecke auf dem Geſäß. Am 20. Mai bezw. 


ſpäter kamen 12—15 Kinder zur Unterſuchung zu 
Krzyzagorski. Zeuge ſonderte vier Kinder aus. 
denen er Atteſte ausſtellte, weil bei ihnen das 
Züchtigungsrecht überſchritten worden ſei. Ein 
Kind habe 6 bis 8 blau und blutig unterlaufene 
fingerlange und fingerdicke Striemen auf dem Ge⸗ 
fäß gehabt. Das Kind ſei pfychiſch ſehr alterirt 
geweſen, die anderen hätten auf den Händen blutige 
Striemen gehabt. Der Zeuge erklärt auf Befragen 
durch die Vertheidigung, daß er die 4 Kinder nicht 
für fähig gehalten, den grächiten Tag die Schule 
zu beſuchen. 

Der Erſte Staatsanwalt: Jeder Sachver⸗ 
ſtändige ſpreche in gewiſſem Sinne auch ſeite 
Meinung aus. Der Sachverſtändige müſſe alſo 
dem Gegenſtande ganz objektiv gegenüberſtehen. 
Da dieſe Angelegenheit politſch ſei, bitte Redner 
den Zeugen zu fragen, ob er der polnischen Partei 
angehöre. 4 

Rechtsanwalt Türk beanſtandet dieſe Frage 
und bittet um einen Gerichtsbeſchluß darüber. 

Rechtsanwalt v. Dziembowski glaubt, daß 
alle Theile möglichſt die politiſche Seite der An⸗ 
gelegenheit unerörtert laſſen, weil die Gefahr bes 
— — —6ä6ä.⸗ 6j — — 
Ausland. Japaniſche Jugenieure weilen augen— 
blicklich hier, um eingehende Studien der 
Stadt⸗ und Ringbahn und beſonders der 
Gleisanlagen der größeren Bahnhöfe zu machen. 
— Auläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
von Japan gab es auf der japaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ein großes Feſt. Ueber 100 Gäſte, 
nur Herren, nahmen theil an dieſem ganz 
europäiſch arrangirten Mahle — Speiſen und 
Getränke, deklamatoriſche und mnuſikaliſche 
Vorträge, alles aber in europäiſchem Stile. 
Und nun erwartet die deutſche Reichshaupt⸗ 
ſtadt den Beſuch und die Vorſtellungen der 
japanischen Duſe, Sada Yaeco, mit ihrem 
japanischen Enjemble und die Loie Fuller 
dazu. Sie werden mit demſelben Repertoir 
wie in Paris im Zentral-Theater auftreten. 
Das Zeutral⸗Thealer griff zu, als andere 
Gaſtſpielverhandlungen ſich zerſchlugen. An 
fremden Gäſten, die ſich ſehen und hören 
laſſen, fehlt es keineswegs in der Metropole. 
Zugvögel mit glänzendem, ſchillerndem Ge— 
fieder, mit berückenden Stimmen kommen 
und gehen. Alte und neue Sterne tauchen 
auf am Theaterhimmel. Der Wintergarten 
ſtrahlt mit faſt überreichem Nove mberpro⸗ 
gramm. Saiten klingen und ſchwirren — 
Konzerte, Konzerte ohne Zahl! — Die Maler 
bleiben nicht zurück, die Ausſtellungsſalous 
find der Sammelplatz der faſhionablen Welt 
und bieten viel neues und gutes. — Bei 
Keller und Reiner wird in nächſter Zeit eine 
intereſſaute Arbeit des bekannten däniſchen 
Bildhauers Prof. Sinding erwartet, eine 
Wallküre, die vom ſchroffen Felſen hinab⸗ 
reitet. — Kunſt und Glanz, Licht und Farbe, 
im Kontraſt mit dem düſtern Winterhimmel, 
der gedrückten Stimmung der Börſe, Geſchäfts⸗ 
ſtockung, Arbeits» und Wohnungsnoth — fo 
rauſcht das Leben hin zwiſchen Ebbe und 
Flut. i H. F. 


Beein⸗ 


ſtehe, daß ſonſt eine gewiſſe Animoſität in die Ver⸗ 
handlungen getragen werde. 

Rechtsauwalt Wol inski bemerkt, daß unter 
dieſen Umſtänden auch die Vertheidigung eine An⸗ 
zahl von Fragen werde ſtellen müſſen. 

Der Vorſitzende ſtellt anheim, ob nicht von 
weiteren Fragen in politiſcher Beziehung Abſtand 
gegen er ua 11: 6 
„„Erſter Staatsanwalt: Es fei doch auf⸗ 
fällig, daß die 14 Kinder, die gezüchtiat worden 
waren, zu dem Zeugen Krzyzagorski gekommen 
ſeien. Die Beantwortung der Frage hält Reduer 
für nolhwendig; der politiſche Hintergrund, den 
die Sache habe, könne nicht unberſickſichtigt bleiben. 

Der Gerichtshof beſchließt, die Frage zur 
äulafjen und auch der Vertheidigung Gelegenheit 
zu ähnlichen Fragen zu geben. 

Dr. Krzyzagorski erklärt, daß er der Ab⸗ 
ſtammung nach Pole ſei, aber keiner politiſchen 
Partei augehöre. Der Zeuge muß zugeben, daß er 
Ehrenmitglied des Wreſchener Sokolvereins war 
und bis vor 3 Jahren Vorſitzender des Vereins. 
Dem polniſchen Beſangverein dagegen gehöre er 
nicht au. 

Erſter Staatsanwalt: 
beim Sokolkongreß in Prag? 

Dr. Krzysagorski verweigert hierauf die 
Ausſage. 5 > 
Vorſitzender: Dieſe Frage ſcheint zu weit 
zu gehen. 

Der Zeuge erklärt, er ſei zu der Zeit, als der 
Kongreß ſtattfand, durch Prag gefahren, habe aber 
den Verhandlungen nicht beigewohnt. 

„Eriter Staatsauwalt: Hat der Zeuge er 
klärt, daß er keine Atteſte ausſtellen werde über 
die Mißhandlungen der Kinder? Stehe Dr. Krzy⸗ 
zagorski zu dem Vikar in keinen beſonderen Be⸗ 
ziehungen 8 

Dr. Kr zyzagorski: Nur in ſolchen, wie zu 
jedem gebildeten Manne. 

Der Erſte Staatsanwalt erklärt, daß er 
als polniſche Partei diejenige bezeichne, die allem 
polniſchen Weſen nachgehe. 

Dr. Krzyzagorski erklärt ſchließlich, daß er 
bei den meiſten Eltern der unterſuchten Kinder 
Hausarzt ſei. 

„Kreisarzt Dr. Michaelſohn⸗Wreſchen hat 
die Kinder nicht geſehen und erklärt, er könne des⸗ 

alb kein beſtimmtes Urtheil abgeben, er bittet 

aher um weitere Aufklärung, fo 3. B. mit welchem 
Stocke die Schläge geführt worden ſeien, wie ſtark 
die Auſchwellung der Finger geweſen ſei ze. 

Rechtsanwalt Dr. v. Dziembowski bittet, 
den Zeugen Winter darauf aufmerkſam zu machen, 
daß er die Autwort verweigern könne, wenn er 
glaube, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. 

Zeuge Winter zeigt durch einige Schläge mit 
einem zur Stelle gebrachten Stocke auf die eigene 
Hand, wie damals geſchlagen wurde. Es wird ein 
rother Striemen auf der Hand des Kreisſchulin⸗ 
ſpektors ſichtbar. 

Dr, Kröyzagorsti meint, die Striemen bei 
den Kindern ſeien blau nuterlaufen geweſen. Der 
Kreisſchulinſpektor könne auch nicht beurtheilen, 
wie die Lehrer geſchlagen hätten. 

Dr. Michaelſohn: Wenn die Schläge mit 
einem Stocke, wie dem corpus delicti, geführt worden 
wären, halte er (M.) nicht für möglich, daß ſolche 
Verletzungen hätten hervorgerufen werden können. 
Bei ſehr zarter Haut aber ſei es vielleicht möglich. 

Vorſitzender: Eine Ueberſchreitung des 
Züchtigungsrechtes liegt aber nicht vor? 

Dr. Michael ſohn: Nein, ich würde das nicht 
als eine Ueberſchreitung anſehen. 3 5 

Dr. Krzyzagorski bemerkt, es ſei erheblich, 
ob der verwendete Stock länger und größer, 
elaſtiſcher oder ſpröder war, ob mit großer Wucht 
geſchlagen wurde oder nicht. 

Rechtsanwalt Wolinski: Nimmt der Zeuge 
Michaelſohn, nachdem ihm der Befund Dr. Krzy⸗ 
zagorski's bekaunt iſt, an, daß eine Ueberſchreitung 
des Züchtigungsrechtes vorliegt? a 

Dr. Michgelſohn: Im allgemeinen konuten 
Schläge mit einem derartigen Stode ſolche Ver 
letzungen nicht hervorrufen, ausnahmsweiſe ſei es 
indeſſen wohl möglich. Wenn er das Kind that⸗ 
ſächlich ſo verſchwollen ſehen würde, hielte Zeuge 
eine Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes für 
erwieſen. — Unter Zugrundelegung der Winter⸗ 
ſchen Ausſage kann der Zeuge indeſſen keine Ueber⸗ 
ſchreitung als vorliegend anſehen. g 

Rechtsanwalt Dr. v. Dziembowski: Der 
Ai kenne doch den Dr. Krzyzagorski. Habe er 

e 


Sie waren auch 


Michaelſohn) in der Regel den objektiven Befund 
des Dr. K. als zutreffend befunden, 

Dr. Michaelſohn möchte hierauf die Aut⸗ 
wort verweigern, worauf Dr. v. Dziembowski die 
Frage zurückzieht. 5 = 07: 

Dr. Krzyzagors ki beſtätigt, daß er in einem 
Falle ein Atteſt verweigerte, das einer Beſchwerde 
genen den Lehrer Schölzel aus Kaczauowo zur 

uterlage dienen ſollte. 

„Der Erſte Staatsanwalt beſteht ſeiner⸗ 
ſeits auf der Frage an Michaelſohn wegen der 
Atteſte Dr. Krzyzagorskis und fragt Dr. Michgel⸗ 
ſohn, ob er wiſſe, daß Dr. Krzyzagorski erklärt 
habe, er werde keine Atteſte ausſtellen. 

Dr. Michaelſohn bemerkt bezüglich der zu⸗ 
letzt geſtellten Frage, ſoweit er (M.) ſich erinnern 
könne, habe Dr. Krzyzagorski geſagt, er habe 
mehrere Kinder geſehen, die ſtark zugerichtet ge⸗ 
weſen ſeien. Jedenfalls habe Dr. K. eine Aeuße. 
rung in dem Sinne gethau, daß er kein Atteſt 
ausſtellen werde. Am 22. Mai fand die Nach⸗ 
ſchau der geimpften Schulkinder ſtatt. Auf An⸗ 
regung des Lehrers Koralewski wollte Zeuge einen 
der gezüchtigten Knaben unterſuchen, das Kind 
aber war dann nicht mehr zu finden. Die Lehrer 
in Wreſchen ſeien überhaupt bezüglich der Aus ⸗ 
übung des Züchtigungsrechtes ſehr veräugſtigt. 

Durch Gerichtsbeſchluß wird die Frage an den 
Kreisarzt bezüglich der Atteſte Dr. K.s für zu⸗ 
läſſig erklärt. 

Dr. Michgelſohn: Er habe einige Male 
Gelegenheit gehabt, Kinder daraufhin zu unter⸗ 
ſuchen, ob ſie zur Schule gehen könnten. Die 
betreffenden Kinder ſeien durch den Kreisſchul⸗ 
inſpektor dem Zeugen zugeführt worden, weil die 
Atteſte Dr. Ks nicht glaubwürdig befunden wor⸗ 
den ſeien. Bei der Unterſuchung ſei gefunden 
worden, daß die überwiegende Zahl der Kinder 
die Schule beſuchen konnte, und die Erfahrung 
habe gelehrt, daß die Kinder nicht an ihrer Geſund⸗ 
heit geſchädigt worden ſeien. 

Die beiden Aerzte werden darauf entlaſſen, 
nähen aber bereit ſein, morgen wieder zu er⸗ 

nen. 

Vorſitzender (zum Zeugen Winter): Iſt 
den Kindern geſagt worden, der Erzbiſchof habe 
das Imprimatur ertheilt, ſcheine alſo mit der 


Ertheilung des Religtousunterrichts in ldeutſcher 
Sprache einverſtanden zu ſein 

weite Winter war beurlaubt, als die deut⸗ 
ſchen Religionsbiicher eingeführt wurden. Der 


Ersbiſchof habe die Einführung der deutſchen 
Bücher für den katholiſchen Religionsunterricht 
in Wreſchen erlaubt. 

Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß die Aeuße⸗ 
rung, nach Behauptungen, die aber gar nicht zu⸗ 
träfen, von dem Erſten Staatsanwalt gethan 
ſein ſolle. 

Zeuge Winter erklärt auf Befragen, daß er 
ohne jede Beeinfluſſung von außenhin den Strafe 
antrag geſtellt und um ſeine Zulaſſung als Neben⸗ 
kläger erſucht habe. Bezüglich des Lehrers Kora⸗ 
lewski jagt der Zeuge aus, es ſei nicht wahr, daß 
Koralewski ein ſtarker Trinker ſei und ſich, wie 
behauptet wurde, habe Branntwein durch Schul⸗ 
kinder während des Unterrichts holen laſſen. Der 
Lehrer ſei vielmehr berufseifrig. — Es gingen bei 
ihm (dem Kreisſchulinſpektor) überhaupt viel un⸗ 
begründete Klagen wegen Ueberſchreitung des 
Züchtigungsrechts ein. — Der Zeuge ſtellt ferner 
auf Befragen in Ahrede, dem Oſtmarkeuverein aus 
zugehören oder einen „Deutſchen Tag“ beſucht 
zu haben. 5 

Rechtsauwalt Wolinski: Die Erregung der 
Bevölkerung ſolle durch das taktloſe Benehmen 
der Lehrer verurſacht ſein und namentlich, weil 
Koralewski ſich ſehr abfällig über das polniſche 
Gebet geäußert habe. 

Vorſitzender: Das haben die Augeklagten 
heute gar nicht behauptet. auch in den Schrift 
ſtücken der Vertheidiger war ſtets nur davon die 
1 — daß die Angeklagten zufällig hin gekommen 

eien. 

Rechtsanwalt Wolinski bemerkt, es könnten 
den Vertheidigern verſchiedene Anträge erſpart 
werden, wenn nicht die politiſche Seite der Ange⸗ 
legenheit ſo ſcharf betont worden wäre. Der 
Vertheidiger ſtellt den Antrag, mehrere Zeugen 
aus Wreſchen noch zu laden. 

Das Gericht eutſpricht dem Antrage. 
Rechtsanwalt Dr. v. Diiembowski: War 
in Wreſchen bekannt, daß eine Züchtigung en gros 
erſolgen ſollte oder ſchrieen die Kinder am 20. 
Mai fo laut, daß dadurch die Leute aufmerkſam 
wurden? 3 

Zeuge Winter: Büchtiguugen en gros kamen 
überhaupt nicht vor. Niemand kann voraus ge⸗ 
wußt haben, daß etwas paſſiren würde. Die Züch⸗ 
tigungen am 20. Mai traten nicht aus dem übli⸗ 
chen Rahmen heraus. Die Zuſtände an der 
katholiſchen Schule in Wreſchen ſind ſehr traurig. 
So lügen die Kinder ſehr, Beſtrafungen wegen 
Diebſtahls, Thierguälerei, Qnälerei alter Leute 
und Mitſchüler, Trunkſucht ꝛc. waren verhältniß⸗ 
mäßig häufig. Ju 5 Fällen wurden Schulkinder 
auf Antrag ihrer Eltern beſtraft. Dieſe Fälle 
ereigneten ſich vor dem 20. Mai. Ein Kind, das 
in der Religiousſtunde deutſch geantwortet hatte, 
wurde z. B. von Mitſchülern geſchlagen und be⸗ 
ſchimpft, ebenſo beſchimpfte man einen Lehrer. 
Zum Sedantage wollten die Kinder kein dentſches 
Gedicht lernen, Ein Mädchen ſpie einem Kinde 
ins Geſicht, weil das Kind auf eine deutſche Frage 
deutſch geantwortet hatte. Vorvorgeſtern noch 
weigerten ſich 13 Schüler das Lied „Ich bin ein 
Preuße“ zu ſingen, weil ſie Polen ſeien, und ein 
anderer Knabe beleidigte die Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes ſehr ſchwer. Der Benge meint auf 
Befragen weiter: Eines der geziichtigten Kinder 
ſolle die Leute herbeigeholt haben, die Tumult 
machen wollten. — Wohl ſchon vor dem 20. Mai 
hat Zeuge geſagt, wenn es nicht anders werde 
und das Nachſitzen nicht helfe, werde die Schule 

ezwungen ſein, zu körperlichen Züchtigungen zu 
chreiten. Nach dem 20. Mai ſei nicht mehr ge⸗ 
zlichtigt worden. 

Gegen 8 Uhr wurde die Verhandlung auf 
Freitag vertagt. 

— . — nn — ———  — — 


Jugendturnen. 


Von den Eutwicklungsperioden des Meuſchen 
— Kindheit, Jugend, Maunesalter und Greiſen⸗ 
thum — iſt keine von größerer Wichtigkeit und 
Bedeutung für das ganze Menſchengeſchlecht als 
jene Altersfiufe, in welcher der Knabe die Schule 
verläßt, der Jüngling die Kuabenſchuhe abgelegt 
hat, ihm der erſte Flaum auf der Oberlippe ſproßt, 
das Blut feuriger pulſirt, das Herz kräftiger pocht, 
die Lungen ſich weiten und die jugendliche Stimme 
einen tieferen Klang annimmt. In dieſer Periode 
wird der Grund zur Männlichkeit gelegt, und die 
gauze Zukunft häugt davon ab, daß dieſer Grund 
ein ſicherer iſt, daß das jugendliche Gemüth für 
das Schöne und Wahre empfänglich und der Körper 
für die unausbleiblichen Kämpfe des Lebens ge⸗ 
ſtählt und widerſtandsfähig gemacht werde. Wie 
und auf welche Weiſe kaun das beſſer geſchehen 
als im Verkehr mit gleichalterigen Genoſſen? Nicht 
anf der Straße oder bei tollen Ausſchreitungen 
und Gelagen; nicht im wilden Taumel oder ſiun⸗ 
loſen Lärm; auch wicht im dumpfen Brüten über 
übernatürliche Märchen und Fabeln, ſondern auf 
dem Turuplatz, wo die Kräfte ſich regen; im Turn⸗ 
verein, wo auch dem Geiſte die Mittel zur Eut⸗ 
wicklung geboten und wo im Umgang mit älteren 
erprobten Vereinsgenoſſen den jungen Männern 
ein Schatz von Erfahrungen geöffnet wird, die für 
IR künftiges Leben von unſchäsbarem Werthe 
ind. = 

Die körperliche Ausbildung der reiferen Jugend 
iſt von unermeßlicher Wichtigkeit, denn ſte trägt 
nicht nur zur geſundheitlichen Entwicklung des 
ganzen Organismus bei, ſondern fie iſt auch ein 
Unſchätzbares Mittel zur Charakterbildung. Die 
körperliche Entwicklung, 28 alle Fähigkeiten 
des Körpers umfaßt, iſt ein Schutzmittel icht 
ſittliche Ausſchweifungen und Sünden, fie erfriſcht 
den Geiſt, regt die Denkkraft an und hebt das 
moraliſche Bewußtſein. 5 g 

Das Jünglingsalter iſt die Periode des raſchen 
Wachsthums ſowohl der geiſtigen wie der körper⸗ 
lichen Eigenſchaften und deshalb eine kritiſche 
Periode Der Einfluß ſchlechter Geſellſchaften iſt 
oft die Quelle von Gewohnheiten, welche die ge⸗ 
ſunde Entwicklung der geiſtigen und körperlichen 
Kräfte ſchädigen. Bis zum Eintritt der Maun⸗ 
barkeit entwickeln fi die Organe in ſtetiger Weiſe; 
im Alter von 11 bis 16 Jahren tritt ein laug⸗ 
ſameres Wachsthum zutage, um ſich in den nächſten 
zwei Jahren in raſcherer Weiſe wieder zu heben. 
In dieſer Zeit vermehrt ſich das Körpergewicht, 
das Kuochengerüſt dehnt ſich aus und uimmt an 
Stärke zu, alle Orgaue gewinnen an Kraft und 
Ausdehnung. Das zeigt, wie nothwendig es ge⸗ 
rade in dieſer Zeit iſt, der körperlichen Erziehung 
die größte Sorgfalt zu widmen, und da iſt nichts 


wirkſamer und das allgemeine Wohlbefinden för⸗ 


dernder als der regelmäßige, ſyſtematiſche Turn ⸗ P 


betrieb. Deun mit Recht wird geſagt, 1.) das 


ert die Ernährung, 3.) es hebt den Stoffwechſel, 


4.) es ſteigert die Blutzirkulation, 5.) es ſtärkt alle R 


Organe, beſonders Herz und Lungen, 6.) es regu⸗ 
lirt die Körperwärme, befördert die FH 
und ſtärkt den Körper gegen die ſchädlichen Ein⸗ 
flüſſe der Witterung. 5 

Und es iſt nicht das Turnen allein, was gerade 
in dieſer Zeit der Eutwicklung nach dem Abgange 
der Schule der Eiuſeitigkeit der Beſchäftigung im 
Haudwerk erfolgreich entgegenwirkt, auch die er⸗ 
ziehliche Seite iſt nicht gering zu achten. Charakter⸗ 
tefte Mäuner, von idealer Begeiſterung geleitet, 
widmen ſich auch auderweit den ihrer Führung an⸗ 
vertrauten Knaben und angehenden Jünglingen. 
Sie machen mit ihnen Turnfahrten, ziehen durch 
Wald und Feld, erwecken den Sinn für Natur⸗ 
ſchönheit, ſie ſiugen mit ihnen fröhliche Marſch⸗ 
und andere Lieder, meiſt vaterländiſchen Juhalts, 
pflegen und erhalten die Anhänglichkeit am deut⸗ 
ſchen Vaterland. die Liebe zu Kaiſer und Reich, 
halten fie von eutnerveuden Geuüſſen ab; und was 
fo vielen im elterlichen Haufe nicht geboten werden 
kann, das lernen dieſe hier kennen: ein wirkliches 
frohes Jugendleben. 

Wie weit find wir doch eutferut von jenem 
Ideal. daß das Turnen Gemeingut der deutſchen 
Jugend werden müſſe! Den Schülern höherer An⸗ 
Kalten find Turnühungen vorgeſchrieben, und für 
die Kinder wohlhabender Eltern iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich, daß ſie turnen, ſpielen, auf dem Rade 
fahren, ſchwimmen, vielleicht gar reiten. Hier 
herrſcht gar kein Zweifel, daß zur vollſtändigen 
Erziehung dieſe Dinge unerläßlich ſind. Den 
ſchreienden Gegenſatz dazu bilden jene Knaben, deren 
Schul⸗ und Lernzeit gewöhnlich mit dem vollendeten 
14. Lebensjahre für immer abſchließt. Das muß 
wohl jeder Menſcheufreund, der für das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht ein Herz hat, zugeſtehen, daß 
die geiſtige Ausbildung dieſer großen Zahl von 
Söhnen der Armuth eine ſehr geringe, die geregelte 
Leibespflege hingegen gleich Null zu achten iſt. 
Schlechte Wohnungsverhältuiſſe und mangelhafte 
Ernährung thun ein übriges, um das deutſche 
Volk mit einem Geſchlecht zu beglücken, auf das 
ſtolz zu ſein wir wahrhaftig keine Urſache haben. 
Da die Verhöltniſſe der Eltern dieſer Kinder in 
den meiſten Fällen eine weitere Lehrzeit des her⸗ 
anwachſenden Knaben nicht geſtatten, ſo ſehen wir 
dieſe, ſobald ſie aus der Schule entlaſſen ſind, ihre 
geringen Kenntniſſe und Fertigkeiten zum Schaden 
ihres leiblichen und geiſtigen Wohles in Geld um⸗ 
ſetzen. Und wer wollte es wagen, darum einen 
Stein auf Eltern oder Kinder zu werfen? Be⸗ 
dentet doch jede Mark, die ius Haus gebracht wird, 
eine Erleichterung des ſo ſchwer auf ihnen laſten⸗ 
den Kampfes um's tägliche Brot. 

Und wozu die Feſtſtellung dieſer längſt befann- 
ten Thatſachen? fragt der Leſer. Weil meiner 
Meinung nach hier der Hebel angeſetzt werden 
muß, damit dem deutſchen Volke ein jämmerlicher 
Nachwuchs erſpart bleibe, damit wir von der Gleich⸗ 
giltigkeit, dem ſchlimmſten Feinde der Turnſache, 
frei werden. Vereint es ſich denn mit unſerem ſo 
oft über Gebühr geprieſenen Standpunkt der 
Menschlichkeit, daß wir gleichgiltig zuſchanen, wie 
dieſe jungen Lente, in denen oft eine erhebliche 
Zahl körperlicher, geiſtiger Zu: ieee 

ummert, unbea 
Lebensweg welterſcheeltene Nein. gerade Didier 
Schichten unſeres Volkes ſollten wir uns annehmen, 
denn ſie find es, die der Weiterbildung und An⸗ 
leitung zum allein rechten Lebeusgenuſſe am aller⸗ 
meiſten bedürfen. Daß hierbei den Leibesübungen 
eine nicht unwichtige Rolle zukommt, wird jeder 


Freund körperlicher Ausbildung zugeſtehen milffen. w 


Niemand hat diefer Sorge um die Geſundheit 
unſeres Volkes gegenüber ein beſſeres Gewiſſen 
als die dentſchen Turnvereine, welche ſich ſeit 
langer Zeit in beſonderen Zöglingsabtheilungen die 
Aufgabe geſtellt haben, den jungen Leuten dieſes 
Alters Gelegenheit zu bieten zu leiblicher Kräfti⸗ 
gung und dabei zu einem Gemeiuleben in der gliick⸗ 
lichen Miſchung von Zucht und Heiterkeit, die der 
Turnkunſt eigen iſt. Auch unſer Turnverein in 
Thorn arbeitet ſeit Jahren in dieſer freiwilligen 
Vereinsthätigkeit; iſt er ſich dach bewußt, damit eine 
foziale Miſſion auszuüben. Mögen aber auch alle, 
die in dieſer Angelegenheit etwas vermögen, mit 
dazu beitragen, um unſere Ingend vor leiblicher 
und geiſtiger Verkrüppelung und Verzerrung zu 
bewahren. Mögen die Behörden, deren Auf⸗ 
gabe es iſt, die Wohlfahrt und das Gedeihen der 
Bevölkerung zu pflegen, als werthvolle Bundes⸗ 
geuoſſen zur Erreichung dieſes Zieles den Turn⸗ 
vereinen helfend zur Seite ſtehen, mögen auch die 
Meiſter und Lehrherren, überhaupt alle diejenigen, 
denen das Wohl dieſer jungen Menſchen am Herzen 
liegt, nicht ermüden, auf ihre Schutzbefohlenen be⸗ 
rathend und helfend einzuwirken und ſie zur regel⸗ 
mäßigen Theilnahme au den körperlichen Uebungen 
im Turuvereine anzuhalten! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 17. November. 1870 Treffen 
bei Dreux unter Leitung des Großherzogs Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin. 1870 Max, 
Prinz von Sachſen, Sohn Georgs, Herzog von 
Sachſen. 1845 Prinzeß Maria von Hohenzollern, 
vermählt mit Philipp, Prinz von Belgien. 1796 
+ Katharina II. von Rußland. 1794 * George 
Grote zu Clayhill, bedentender engliſcher Hiſtoriker. 
1776 * Chriſtoph Schloſſer zu Jever, hervorragen⸗ 
der Geſchichtsſchreiber. 1703 die Franzoſen er⸗ 
obern Landau. 

18. November. 1877 Erſtürmung von Kars durch 
die Nufien, 1870 Treffen bei Chäteauneuf unter 
Leitung des Großherzogs Friedrich Franz II. von 
Mecklenburg⸗Sehwerin. 1832 * Nils, Freiherr von 
Nordenſkiöld zu Helſingfors. Bekannter Polar⸗ 
fahrer. Euldecker der Nordoſtdurchfahrt entlang 
der Nordklſſte Sibiriens. 1827 7 Wilhelm Hauff 
(Lichtenſtein, der Mann im Monde 2c.). 1789 * 
Louis Dagnerre zu Cormeilles. Erfinder der Licht⸗ 
bilder. 1522 Graf von Egmont zu Schloß La 
Hamaide im Hennegau. 1349 7 Friedrich der Eruſt⸗ 
hafte, Markgraf von Meißen. 1330 Ermordung 
des dentſchen Hochmeiſters Werner von Orſeln. 
1170 7 Albrecht der Bär, Markgraf von Branden⸗ 
burg zu Ballenſtedt. 


Thorn, 16. November 1901. 
— (Perſounalveränderungen in der 
Armee.) v. Heuning, Major und Data 
Kommandeur im Juftr.⸗Regt. Nr. 176, unter Stel 
lung &. I. 8. des an zum Kommandeur der 
Unterofftzierſchule in Potsdam ernannt. Hoffe 


Turnen beeinflußt di ü ör⸗ 
Lehrer Koralewski habe jedoch nicht geſagt, der d en Hebt den Ste ea für- | 


rinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Bomın.) Nr. 
42, als Batls.⸗Kommandeur in das Juftr.⸗Regt. 
v. 176 verſetzt. Sturhan, Unterroßarzt vom 
Ulau.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum 
e eee 
Pomm.) Nr. 4, zum 1. Großherzogl. 
Mecklenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. 9 


— erſonalien.) Der bisherige Regierungs⸗ 
Pe Medizinalrath Dr. Dietrich iſt zum Gebeinten 

teblainalcath und vortr. Rath im Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
beit en 
. Der kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Hädrich 
in Uſingen iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt 
und ihm die Verwaltung des Kreisſchulinſpektions⸗ 
bezirks Sulleuſchin, Kreis Karthaus, übertragen. 

Anſtelle des Militäranwärters Ruh ift der 
Militärauwärter, Kanzleigehilfe Link beim Amts⸗ 
bericht in Danzig als Kanzleidiätar an das Ober⸗ 
landesgericht in Marienwerder einbernfen worden. 

Dem Anſtalts Geistlichen Pfarrer Katke zu 
Wartenburg iſt die erledigte Pfarrſtelle au der 
katholiſchen Kirche zu Peſtlin, im Kreiſe Stuhm 
N * iter 8 5 

er bisherige Strommeiſter Ramminger 
— org iſt zum königl. Waſſerbauwark Rant 
vorden. 

— Girchenban der St. Georgenge⸗ 
meinde.) Der Gemeindekirchenrath von St. Ge⸗ 
orgen hat im „Lokalblatt der Bauverwaltung“ 
folgenden Wettbewerb ausgeſchrieben: Die Thor⸗ 
ner St. Georgengemeinde heabſichtigt den Neuban 
einer Kirche zu 800 Sitzplätzen und eines Pfarr⸗ 
hauſes im Vororte Mocker. Zur Erlangung von 
Entwürfen iſt ein Wettbewerb ausgeſchrieben, zu 
dem deutſche Architekten hierdurch eingeladen 
werden. Das Schiedsgericht ſetzt ſich zuſammen 
aus den Herren Stadtrath und Rathszimmer⸗ 
meiſter Behrensdorff, Stadtbaurath Colley, Königl. 
Baurath Leeg, Königl. Kreisbaninſpektor Morin 
und Baugewerksmeiſter Steinkamp, ſämmtlich in 
Thorn, ſowie dem Vorſteher des Gemeindekirchen⸗ 
raths Pfarrer Hener in Mocker. Mit Nückſicht 
auf die beſchränkten Mittel der Gemeinde kann 
nur ein Preis von 1200 Mk. für die beſte, allen 
Anforderungen entſprechende Löſung gewährt 
werden. Sollte eine ſolche ſich aus dem Wettbe⸗ 
werb nicht ergeben, ſo wird die Summe nach Er⸗ 
meſſen der Schiedsrichter au die beiden verhält⸗ 
nißmäßig beſten Arbeiten vertheilt. Der Bauplan 
nebſt Lageplan wird anf Verlangen koſtenfrei 
durch Pfarrer Heuer dem Antragſteller zugeſchickt. 
Für Einreichung der Entwürfe wird der 15. Fe⸗ 
brnar 1902 feſtgeſetzt. — Die Ausſchreibung iſt 
unter dem 9. November erfolgt, bis heute ſind 
aber ſchon 72 Bewerbungen eingegangen. 


mann (Eruſt), Major Gr dem Juftr.⸗Regt. 


Podgorz, 15. November. (Uufall.) Geſtern Abend 
wurde einem Schmierer aus Schneidemühl, der 
über das Geleiſe am Hauptbahnhofe ging und hin⸗ 
fiel, von einer Rangirmaſchine das rechte Bein ab⸗ 
gefahren. Der Verunglückte wurde ins Thorner 
Kraukenhaus gebracht. 


— — — — —ä — — 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
2 — q. . —v— — — 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchließl. 15. November 1901 ſind 
gemeldet: 


a) als geboren: ‚ 

1. Arbeiter Franz Braskiewicz, T. 2. Hoboiſten 
und Sergeanten Julian Witkowski, S. 3. Unehel, 
S. 4. Sattler und Tapezierer Wladislaus Su⸗ 
mowski, T. 5. Arbeiter Kouftantin Grelewicz, T. 
6. Töpfermeiſter Auguſt Folger, T. 7. Brücken⸗ 

ärter Em 5 he T. 8. Poſtſekretär Arthur 
Michling, T. 9. Beſiger Kart Liedtke in Mocker, 
T. 10. Schiffer Johann Macierzinski, S. 11. Ara 
beiter Michael Drazek, T. 12. Arbeiter Friedrich 
Dyll, S. 13. Maurer Franz Pawlewiez, S. 14! 
Arbeiter Anton Przybulski, S. 15. Reſtauratenr 
Guſtav Jablonowski, T. 16. Bäcker Wilhelm San 
lewski, ©. 17. Schuhmacher Hermann Danzie:“, 
T. 18. Zimmergeſellen Teophil Perſch, S. 12 
Gerichtsaktuar Otto Neubaner, T. 20. Kutſcher 
Stanislaus Jablonski, S. 21. Schiffsgehilfen 
Alexander Stempezenski, T. 22. Schmied Wladis⸗ 
law Jankowski, S. 23. Arbeiter Albert Glaniz; 

. 24. Schuhmacher Reinhold Berg, S. 25. Vr: 
beiter Karl Dahlke, T. 


b) als geſtorben: De 
1. Arbeiter Joſef Jastrzemski aus ruſſiſch⸗ 
Polen, 46°, J. 2. Ernſt Lambeck, 10 M. 3 
Organiſtenfran Eliſabeth Swiatkowski aus Dobrzun 
47½ 3. 4. Arthur Czapinski, 1½ M. 5. Mari 
anna Jerzembek, 4 T. 6. Emma Dobrot, 1 J. 
Stanislaus Patſchmaun, 11%, M. 8. Schloſſer⸗ 
meiſter Augzuſt Seefeldt, 54½ J. 9. Musketier 
Paul Tauneuberger, 22%, J. 
o) zum ehelichen Aufgebot: i 
1. Steinſetzer Joſef Stelmachowski und Ella 
Bigalke, beide Goiden. 2. Gutsbeſitzer Andreas 
Budny⸗Klonowo in Rußland und Michgeling von 
Wierzbickt. 3. Wagenlackirer Ladislaus Mikolajs 
cat und Frauziska Sielska. 4. Geprüfter Loko⸗ 
motibheizer Eruſt Schulz⸗Juowrazlaw und Martha 
Paulke. 5. Arbeiter Frieörſch Arendt und Auguſte 
Schwertfeger, beide Neuguth. 6. Badediener 
Heinrich Hartwich und Auguſte Schröder, beide 
Berlin. 7. Schuhmacher Theodor Brzozowski und 
Martha Wolowski. 8. Sergeant im Jufant.⸗Regt. 
Nr. 21 Johann Weſſolowski und Helene Kibitzkh⸗ 
Marienwerder. 9. Bahnarbeiter Friedrich Andres⸗ 
Kolkwitz und Johaung Schüllow⸗Krieſchow. 10. 
Klempner Heinrich Witt und Anna Karlowskf, 
beide Culmſee. 11. Arbeiter Nikolaus Pietras 
und Hedwig Przybylska, beide Kielczewo. 12. 
Sergeant Robert Temsfeldt⸗Kaſtel und Elijabeth 
Bettagne-Stettin. 13. Verſicherungsbeamte Wil⸗ 
helm Förſter⸗Berlin und Martha Schwarz. 14. 
Arbeiter Johaun Mollzahn und Pauline Witt 
kowski, beide Leibitſch. 15. 3immermaler Stanislaus 
Boruszewski und Augela Danek, beide Krakau. 
16. Schloſſer Willy Perſon und Emma Witt. beide 
Wittenberg. 17. Arbeiter Emil Neumann und 
Grethe Moldenhauer, beide Ohra. 18. Arbeiter 
Karl Stockmaun⸗Brieſt und Anna Kerſten⸗Plauer⸗ 
hof. 19. Kaufmann Eruſt Auderſen⸗Carlsberg und 
Katharina Vorbringer⸗Königsberg i. Pr. 20. Ar⸗ 
beiter Hermann Schötzan und Pauline Häusler, 
beide Sternberg N. M. 21. Arbeiter Hellmuth 
u und Auguſte Ruthenberg, beide Strasburg 


(d als ehelich verbunden: £ 

1. Straßenbahn⸗Wagenführer Karl Meyer mit 

Franziska Irzykowski. 2. Pantoffelmacher 1 5 

Bartnitzke mit Hedwig Telke. 3. Kaufmann Max 
Bernutz⸗Danzig mit Anna Stahuke⸗ 


ee 


— 


— 


Huten Mittagstiſch 


von 50 Pf. an, auch außer dem Hauſe, 
Brückenſtr. 22, II, vorn. 
Reit j ß h 0 Heirath vermittelt 

Frau Krämer, Leipzig. 

Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


—— —— — —— ——— 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Bakanzen-Lifte, Mannheim. 


Sf (mu) 
noch nicht ausgelernt, ſucht 
Hauptmann v. d. Chewallerie, 


Albrechtſtraße 6. 


Anupingentur 


einer eingeführten 
Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
vergeben. Angebote unter kr. 1588 
an Annoncen⸗Expedition Krosch, 
Anzig, erbeten. 
Ein gewandfer, zuverläffiger 
Schreiber, 
wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für ein Rechtsanwalts⸗ 


Hugo Dies, 


Thorn. 


Problem gelöst! 


Das beste elektrische Licht, das bis heute von 
einer Lampe eines so kleinen Formates er- 
zeugt wurde. 
Keine Streichhölzer! Keine Kerzen mehr! $ 
Unabhängig von Wind und Wetter! 


Westentasche- 


„Immer fertig“ 


Elektrische Lampe 


Nr. 51 für die Westentasche 13 2½ cm, 
Gewicht nur 110 Gramm. 

Nr. 31 für die Tasche 16 3 em, Gewicht nur 
180 Gramm. | 

Nr. 1 heller leuchtend für alle Zwecke 
23X4 cm. Ohne Drähte, ohne Chemikalien, 
ohne jed. Feuersgefahr giebt „Immer fertig“ 
ein helles elektrisches Licht. 


Unabwendbar nöthig für Hausgebrauch, um 

aus dunklen Zimmern, Böden, Kellern Gegen- 

stände zu holen. Offiziere, um nachts Karten, ® 

Wegweiser zu lesen, Meldungen bei Regen zu 

schreiben. Fabriken, wo ein offenes Licht! 
ausgeschlossen. 


Es kann in einem Benzin- oder Pulverfass ohne 8 
Explosionsgefahr zum Ableuchten verwendet werden. 


|Blisahethstr. 


Pianoforte⸗Magazin 


D. von Nzezypinski, Heiligegeiſtſtraße 18. 


o Pianinos ® 


mit Eisenpanzerrahmen, Patent - Klangboden, edler Tonfülle. 


In allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 


Alleiniger Vertreter 
der Hof⸗Pianofortefabriken C. Bechstein, J. L. Duysen, 
C. J. Quandt. 


elbſtbereitung von Cognac, Rum, 
Branntwein ante Liqueuren 


Kombinirte 


Original-Meichel⸗Eſſenzen 


mit der Marke „Lichtherz“. 


Deſtillate von höchſter Vollkommenheit rein und natürlich, zur 
ſofortigen Herſtellung von über 100 Sorten, wie: 


Die 


Allein Echt 


echt Original 


Junger mann 


ſucht von ſofort Koſt und Logis. 
Anerbieten mit Preisangabe unter A- 
B. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benntzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 

Schöner großer Laden, geeigne 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden n. Wohnung, 


worin früher ein Fleiſchereigewerbe be⸗ 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 


JGeſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 


Neuſt. Markt 14. 


Laden mit Wohnung, 


ierner die erſte Etage und kleine 
[Wohnung ſind vom 1. April zu 


vermiethen Culmerſtraße 13. 
Schöner, größerer 


Trockenboden 


urean geſucht. Wo, zu erfragen in Aerzte zu allen Untersuchungen und bei Nacht- zu vermiethen Breiteſtraße 9. 
et Geiäitftefte iefer Nel e due ee be der wecken: || Sand nen Hommeranen, Ein Eiskeller, 
N 2 282 atterie, 
Tüͤchtige Einkaſſirer Preis Nr, 5l, Nr. 3l oder Nr. I komplett Mk, 12,50. Porto extra, onekamp, Roſen Getreid 8 el A| mit ſehr bequemer Aufuhr, ſowie Plätze 
und Reiſende mit Gehalt können „CCCP Stonsdorfer, etre 8 mme zu Eismieten innerhalb der Stadt zu 
ſich melden bei ren Vanille, Cacao, Nordhäuſer Korn — — Rn Fan in der Ge⸗ 
elle dieſer Zeitung. 
„ 8 0 1 Dorau Benediktiner, Sherry Brandy, El ñ⁊5ßĩ5;“4ʒGdLmg 
8 | | 12 „G. „ chartreuſe, Curacao, en ablcte Bohn, 
orn. Pepermunt x Be . ff. Eier⸗Cognacit tuben, Entree, au unſch mit 
L ER 3 » ge 25 laß und Pferdeſtall, 
ien ehr ing n egrändet von köſtlichem Aroma und Geſchmack, welche den beiten Fabrikaten völlig Buren en eee TTOEE 


ſucht 
6. Sichtau, Bäckermeiſter. 


neben dem kaiserl. Postamt. 


Tuchlager, 


gleichkommen und von den theuerſten ausländiſchen Marken abjolut nicht 


zu unterſcheiden ſind. 


zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


2 elegant möbl. Vorderzimmer 


16 000 Mark j Kein | Man 

l N Die Grfofgeübersajcien! üf inst! mit Burſchengelaß ſind von ſofort zu 
hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze. Herren-Moden nach Maass. — . wann Mn vermiethen. Zu erfragen a 
Badr, Angebote inter H. 3000 Ein 1 Fl. Jamaika⸗Rum⸗Baſis (Echt Original) für 75 Pfg., Culmerſtraße 13, im Laden. 


befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


9000, 8000, 
5000 u. 3000 Mk. 


von ſogleich erſtſtellig zu vergeben. 
Augeb. u. Nr. G. 100 au die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Thoruer Preſſe“ erbeten. 
8000 Mk. ien de 
+ ek ſofort zu ver⸗ 
eg angebote erbeten unter W. K. 
häftsftelle dieſer Zeitung. 
big d 
ge Käufer, mittlere 
= gut verzinst 
ſtücke auf Wronuberger grund: 
und erbitte ſofort Angebote direkt 
Beſitzer unter Z. 25 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 8 


2 Geſchäfkshanſe 


in allererſter Geſchäftslage f 
find günſtig zu eee 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ß IT 

en tſchäftsgrundſſack 

ul] in Allſtadt Thorn zu 

kaufen geſucht. Schrift⸗ 

liche Angeb. mit Preisang. 

unter F. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Vollſtändige 


Molkereieinrichtung, 


Zentrifuge, ſofort billig zu verkaufen. 
Guts verwaltung Kl.⸗Lanſen, 
bei Rentſchkan. 


Nussh.-Pianino, 


Zu er⸗ 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Herbst und 
Winter in allen Preislagen. 


a e e, 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


J. Achten Platin- und Platin-Bromid-Vergrösserungen“ P 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗“ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder me welche 
Igratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Ver⸗ 
größerung (Bruſtbild) auf ca. uur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Größe mit Karton 60 K 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine PA 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 2 N 5 
Da ſämmtliche Vergröſſerungen ꝛc. in eigener, in vorigem ff 
Jahre errichteter Vergrößternugsanſtalt hergeſtellt werden, fo kann 
für künſtleriſche, tadeiloje Ausführung garantirt werden, und bildet 


eine ſolche Vergrößerung 


„das fünfte Weihnachtsgeſchenk.“ 


dDOelgemülde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. 
: Uebermalungen in Del, Paſtell und Aquarell. % 
RS” Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! ug | 

Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Jannar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Bestellungen für Weihnachten ſchon jeßt zu machen. 5 


. Hochachtungsvoll, ergebenſt 8 
4 Carl Bonath, Photographiſches Atelier, 
Gerechteſtraße 2, T HORN, am Nenſt. Markt. 


n 


. 
ER 8 


— 3 


Die beste und im Betrieb billigste Kra 
für die Landwirthschaft. 


ft 


1 Ltr. Weingeiſt 96% (Spirit. vini) u. 1 Liter Waſſer 


wundervollen Aroma und Geſchmack wie Jamaika⸗Rum, 


beispiel | vermiſcht giebt über 2 Ltr. feinen kräftigen Rum von dem 
U 


vorzugsweiſe geeignet zu Thee- und Grog bereitung. ö 


Geringe Selbstkosten! Grösste Ersparniss! 
Jededriginalflaſche mit Gebrauchs⸗ 
vorſchrift giebt bis 3 Liter 
Liqueur und koſtet je nach Sorte 


Otto Reichel, Eisenbahnstr. 4, Berlin. 
Rssenzen-Fahri 


Neueſte Auszeichnung: Goldene Medaille Ostende 1901. 


Verlangen Sie f 
Laſſen Sie ſich nicht Sdriickli 
Dt e ae, Lille 
gen täuſchen! als Wahrzeichen 
der Echtheit. 


zen und neh⸗ 
men Sie nur 


Originalflaſchen mit Namenszug und Schutzmarke. 
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 


Man achte genan auf unverletzten Kapfelverſchluſt mit meiner 
irma 
Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalte, 


Niederlagen in Thorn: Hugo Claass, Anton Koczwara, Elija- 
bethſtraße 12, Franz Koozwara, Paul Weber, Breiteſtraße 26 und 
Culmerſtraße 1. 


— Verſandt nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachnahme. — 


Wer Luſt hat 


Il, J0, 60, 7) Pi. 


weilen. ag DODNIEETIAGER " Land“ 


Tägliche begeiſterte Anerkennngen! Glänzende Gutachten von Kennern. 


von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Fagous und ſolche 


DN N eee e n . IR 
7 


ſich zu verheirathen, findet bei mir ſtets große Auswahl in 
A echt goldenen 333 und 585 geſtempelten Trauringen, Paar 


Mob. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 


— 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 


August Glogau. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 52, II. Etage, be⸗ 
ſtehend ans 5 Zimmern 2c, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Närhees Brombergerſtr. 50, 


ine 


ahnung, 


neukreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, 
In Thorn be- 
findlich, wird es franko zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzahlung 


’ . von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. Gold⸗ 
x plattirte Trauringe Paar von 3 Mark au, unter Garantie 
der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umſonſt. Sämmtliche Nenarbeiten 
und Reparaturen an Goldſachen ſauber und ſchnell. 


4. Etage, vermiethet 
A. Stephan. 


| ist billig verkäuflich. 


gestattet. Angebote an Firma Hor- 
witz, Berlin, Neanderstr. 16. 


1 1 kreuzs., v. M. 380 . 
lanlnos, — 15 M. 


5 Montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


2 2 
Pianino, 
laſt nen, zu vermiethen, oder zu 


verkaufen für 500 Mark. 
. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


Alte Feuſſer und Thüren 


erlauben Gerechteſtr. 10. 


Achtung! 


Feine Wä : 

äſche nimmt an zum 
Pran und Plätten bei biulgen 

. Plätterin P. Glaza, 

—_trobanditraße 22, 2 Tr. n. v. 
Selegenheitskauf! 
Silb. Zul für Militär. 
Sud. Jun 


T. Schra „w. offerirt 
Birken Thorn, Windſtraße 3. 
c 6 

7 7 kll⸗ u 
Kieferndalg | dr i 
ſowie When au 60 

anf 
MR aus 3 g. d. Brücke. 
x ohnung, Stan wer, Küche, 
aum, Vorgärt eule, Boden, 
Obftbäumen, — Janne von 
ethen. Zu erfragen 
uſtädt. Markt 17, u, u. 


Deutzer Spiritus-Lokomohile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenaulagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 
betrieb etc. : 

System Otto, mit elektrischer Zündung, 

ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin au 

ö betreiben, daher völlig 8 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u, grösste Motorenfabrik des Continents, ge. 
4 Ingenienrbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsürken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung, 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. ® 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


Bekanntmachung! 
12 große goldene Medaillen, Ehrenkreuze und Ehrendiplome! 

Gegen Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, Krankheiten des 
Magens, der Niere, Huſten, Schlafloſigkeit Hilft ſchnell und ſicher: 
Sieber’s berühmter Aepfelthee. Packet 50 Pfg. und 1 Mk. Erhältlich 
bei Paul Weber, Drogerie. 


Louis Joseph, 


Uhrmacher und Goldarbeiter, 


Seglerſtraße 28. 


SScgessssessesseseseee 
® 
C ³¹— v¹‚ nk 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
I Einfach — billig — Erfolg verblüffend.. 
Dachpix- Gesellschaft Klemann & Cie, 
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster eto. gras. 


Generalvertrieb der 


Berageist-Brikeis 

— Bequemstes, vortheil- ; 
haftestes Feuerungs- BERGGEISTSE 

Würfel-Brikets 8 — Starpel 


für Küchenfeuerung, sowie für Dampfkessel und 
Locomobile. 

Für die Provinzen Ost- und West-Preussen 

infolge günstiger geographischer Lage des Werkes 

und demgemäss billiger Fracht das billigste Braun- 
kohlen-Briket. 


Gustav Schiebel & 60. 
BERLIN N. W., Unter den Linden 43. 


An Orten, wo unsere Brikets noch nicht eingeführt 
sind, suchen wir geeignete Vertreter. 


In bermiethen 


in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume. 
Zu erfragen: Vaderſtraße 7. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer ꝛc. in neuerbaukem Hanfe, 
ſofort zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermielhet 
A. Stephan. 
Weng Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
——————ů —ꝛůðð̃ — — 
herrſchaftliche Wohnung, Broms. 
1 Vorſt., Schulſtr. 10123 v. 6 Zim. 
u. Zubeh, ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber jof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17, 
Wohnung, 5 Zimm., Badeeinrſcht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1/10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 


Brombergerſtr. 60, III. 1. 
enov. Wohn., 2 Zim., h. Kü 

v. fof. zu verh. Bäcker RN 

Pferdeſtälle von ſofort zu ver 

miethen Coppernikusſtr. 11. 


zu vermiethen. 


miethen. 


ne 2 . 


N Brotbeutel von 25 Pfg. an. 

4 | Paradehandtücher von 30 „ „ 

* Küchenhandtücher „ 22 „ „ 

3 | Lampenputztaſchen „. 38 „ „ 

5 Küchentiſchdecken „ „ 70 „ „ 

5 N d | Tiſchläufer 77 5 70 77 77 

5 | | u. ſ. w. 

x | eee Nr. ee: [ Veſenvorhänge garnirt 1,5, 1%, 1,5 

4 5 g am Garb eiten | Fertige Handarbeiten entsprechend billig. i 

| ” 4 1 | 7 Stramin-Schuhe und -Lissen in grösster Ausmusterung ! % 
* vorgezeichnet und fertig auf ur. Heinen und Filz. ag | Kragen-, Manscheltel. ele ; 
. Außergewöhliches Angebot! AUnerkeichte Auswahl! Beiondere. Kaufgelegeubeit! Rasten 7 
1 1 Poſten Damenglacee handschuhe mit 2 Druckknöpfen, norgezeichnet und geſtickt in allen ef 
Werth 2,50 Mark, jetzt ſo lange Vorrath 1,25 Mark. | Gattungen und Preislagen. 9 
} Waarenhaus 

* 

| Georg Guttfeld 8 Co., Chorn. 

. Ein außergewöhnlich günſtigen 3 
F Gel h * 

N Gelegenheitskauf 

F ſetzt uns in die ame, ſolhende Wegenſtmnde. ſoweit der Vorrath reicht, zu wirklich ſtaunend billigen Preiſen zu offeriren. 

2 ER 


D er menseränpt e 4251 Damenhenden lat J 1. 
Einen Poſten wollene ſchwarze ; 58 | Bohlen Sinderhnpollen 90 und 29 Hi. 
Damenstrümpfe 0 N she Niluenkapotten Tr 1 m. 


Einen Bolten wollene graue 14 5 Zum 8 
5 erren⸗ 8 0 ck en 42 Pf. Wen Pelz 5 Kolliers 45 1) 10 N 


Von den hier angeführten Gegenſtänden wird an Wiederverkäufer nichts abgegeben. 


* 

82 empfehlen unter Bürgſchaft ihre rühmlichſt bekannten = 
3 Kern⸗, Leim⸗ und Schmierſeifen aller Art, 8 

+ beſonders Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver: N 


TATATATZ TATATATATATATATATAETATATATATATATATAT AT 
2 IVLGOGOVULOOHTOUUTTEN 22222 


Stu ckka lf, Naturhel Aa al wis: 55 dene chroniſch Krane. 


ji gebrannt, billigſt bei er erkannte Heilerfolge. . 
Gusiav Ackermann, 
Fernſpr. 9. Culmerſtraße. 


2 . Zimmer zu vermiethen 
2. Schulſtraße 17, 1. 


18 „ Münchener, 


10 „ Harzer Sauerbrunnen 


inkl 
13 Sauerſtoffwaſſer, ! Fl. Ein möblirtes 


36 


ner Pr., Mittelhufen, Bahuſtr. 7/9. 
Eröffnet 1894. Vorzügliche Winterkuren. Anstaltsprospekte 
u. Broschüren über bereits behandelte Krankheitsfälle gratis u. franko. 


zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowafi in Thorn 


5 N * 2 fe WR “ 2 N EI — ai - 2 = r A. * a . —5 
FFP Bier Für je 3 Murk: Gelegenheitskauf 
x Sei f K & im Siphon „Reform“ 1 N Wie Warte debe As 
U Fier ; ; ine große 
oſener Seifeuwerke Krusger & 60. & artist; 8. 1 e gie ange (meinen Bean 
i 75700 All 0 a wie goldener Serrentetten verkauft 
(vorm. S. Engel) G. m. b. 9. ; 30 „ Grätzer, zu halben Preiſen im ganzen oder ge⸗ 
18 „G Culmbacher, theilt. Auch find. noch einige werth⸗ 


volle verdeckte goldene 14 ka. Damen⸗ 
> Ankeruhren abzugeben. 
9 „ engl. Porter, T. Schröter, Thorn, Windllr. 3. 


25 i Simionaden, Vorderzimmer 


Selterwaſſer. ſofort zu vermiethen. Näheres 
Segleritrafe 11, II. 


Julius Conrad, Ju fein möll. Ae 


Thorn 3, Bierverſandtgeſchäft, pana u a1 0 ohne 8 
r vermiethen 
Mellieuſtr. 90. gelaß, W ertcane 104. 


| 
vol, möbl, Zimmer m. ſep. Eing. bl. Zimmer billig zu derm. 1 Wer Stelle ſucht, verlange die 
F 2 1 | M Ya Glogau, Wübelmsplaßz 6. „Deutsche Vakanzenpost“, —— . 


LEN 
n 
e 


l 


Burſchen⸗ 


beim Ueberwölben einer Konſtruktion, welche 
die Menſchen im Hochbau häufig anwenden. 


die Spannweite der Gewölbe, indem ſie in 


berichtet über ſeine genauen Beobachtungen 


2. Beilage zu Nr. 271 der „Thorner Preſſe“ 


Jonutag den 17. November 1901. 


„Nicht wahr?“ ſagte er mit Wärme. „Sie zu Worte: „Herr Granloft iſt wohl nicht 
zuhauſe?“ 


gerade viele und ſüße Früchte trug. Dieſe 


Die beſten Baumeiſter in der Leckerbiſſen waren einer Ameiſenkolonie ſehrſiſt recht niedlich! Die will ich haben!“ 


Thierwelt. willkommen. Um die Früchte zu retten, ver Ich kann nicht leugnen, daß ich ihm etwas Sie ſah mich vom Kopf bis zur Sohle an 
5 Blondel ſah er den Stamm des Baumes mit einem beſtürzt einen forſchenden Blick zuwarf. und ſagte in breitem Dialekt: „Nein, aber 
Bor De 3 on Nacdeug verboten.) Leimring. Die von unten nach oben wollen⸗ Kounte das feine wahre Meinung ſein 2 ich glaube, daß er bald kommen wird.“ 


Die erſten Baukünſtler in der Thierwelt den Ameiſen ſtutzlen. Sie riefen immer mehr] Wollte er wirklich dieſe Dorſſchöne zu ſeiner 0 
find nuſtreitig nach den neueſten Forſchungen]Geuoſſen hinzu, welche das Hinderniß befühlten, Fran machen? 8 zumachen, bedachte ſich aber doch. 
die Ameiſen. Dieſes winzige Juſekt iſt in welches ſie von den Früchten fern und ihre Es konnte ja ein achtbares, gutes Mädchen „Sie können ja hereinkommen,“ fügte fie 
letzter Zeit Gegenſtand beſonderen Jutereſſes Genoſſen oberhalb des Ringes in Gefangen⸗ſein. Sie ſah gut aus und war vielleicht auch] gnädig hinzu. 
bei verſchiedenen Bernfsarten geweſen. Viele ſchaft hielt. Plötzlich waren alle Ameſſenſ recht häuslich. Aber wie ſtand es mit der Ich dankte natürlich für dieſe Aufmerk. 
Menſchen halten die Ameiſen für harmloſe unter dem Ringe verſchwunden. Nach kurzer Bildung? Würde ſie dieſem ſtets kritiſirenden ſamkeit und trat ein. 
und unnütze Thierchen, die keinen großen Friſt aber waren fie wieder da und jede von] Maun auf die Dauer etwas ſein können. Als fie die Thür wieder verſchloſſen und 
Werth in dem Haushalt der Natur haben. ihnen legte ein Sandkörnchen in den Leim, Sich auf ein ſchönes Geſicht hin mit einem [ich mich auf dem breiten Korridor umgeſehen 
Das iſt eine ierige Ansicht, und gerade in immer eines hinter dem andern. Das geſchah] Mädchen verheirathen, ohne gebührende Rück- hatte, ging fie auf einen Bretlſtuhl zu, der 
inter Zeit hat der Streit wegen der nütz⸗ ſo geſchickt und ſchnell, daß nach kaum zweiſſicht auf Charakter und den Bildungsgang in der Nähe der halb geöffneten Küchenlhür 
lichen Ameiſen eine ziemliche Heftigkeit anges| Stunden eine Art von Straße, von Stein⸗ zu nehmen, dürfte ſtets eine nicht ungefähr⸗ ſtand, wiſchte ihn mit der Hand ab und ſagte: 
nommen. Die Forſtleute ſchätzen nämlich pflaſter durch den Leimring gelegt, in einexjliche Sache ſein. Es gilt ja für das gauze „Nehmen Sie Platz!! er 
die Ameiſen in ihren Wäldern ſehr hoch, Breite von zirka 8 Millimeter, auf dem nun ]Leben, und wenn die eine Ehehälfte die andere Wieder dankte ich für die mir erwieſene 
weil ſie ſehr „viele ſchädliche Jnſekten, wie] der Verkehr der Ameiſen von unten nach oben au Intelligenz bedeutend überragt, wird es Aufmerkſamkeit und folgte der Einladung. 
Raupen, Spinnen, Schwaben, Skorpionen und umgekehrt ungeſtört feinen Fortgang | fich ſtets finden, daß es an Verſtändniß zwiſchen Sie ging jetzt in die Küche, zeigte ſich 
und andere vertreiben und . „nahm, denn der Autor war jo überraſcht von beiden fehlt. — a Jouber einen Augenblick darauf wieder in der 
4 12 a Der letzten Jahren die SE dieſer Wahrnehmung, daß er den intelligenten) Aber mein Freund zeigte zuweilen einen | Thür und warf einen verſtohlenen Blick auf 
ee ne ſenſäure einen großen Auf⸗ Thieren die Früchte vollſtändig überließ. eigenartigen Geſchmack, und ihn zu bekehren, das Zeug, welches in meiner Nähe an der 
ird Amei ˖ Aelh Aus der Ameiſenſäure Das Junere einer Ameiſenkolonie gleicht daran war nicht zu denken. Was würde es Wand bing. Sie hatte wohl erwartet, daß 
— Hi Win a 9 5 a die einen in Wahrheit dem Junern einer Stadt. Gaſſen ſalſo nützen, etwas dagegen zu ſagen? Die ſich mit dem Zeug verſchwunden ſei. Aber es 
zumnrtigen run ee 50 iſt für die laufen nach allen Richtungen hin und ſtehen] Liebe macht blind, und Amor hatte es dem hing doch noch da, und ich ſaß auf meinem 
brikat die A f 
de re 5 8 2 ſtehen Sich mit einander in Verbindung. Alle Glieder | Armen nun . na re, e und Br mir en ſo 0. wie 
geſuchter e einer Kolonie keunen einander; man nimmt Er betrachtete das Bild von allen Seiten. irgend möglich auszuſehen, um ihr Vertrauen 
die Erhalter der Ameiſen, die Forſtleute, und an durch den Geruch. Kommt eine fremde] „Dieſe Augen!“ murmelte er. „Die augen⸗ einzuflößen. g N 
die Vernichter des Inſektes, die Deſtillatenre, Ameiſe in die Kolonie, jo wird fie eutwederſſcheinlichſte Klugheit ſpricht daraus. — Meinft| Dieſe Thatſache wälzte gewiß einen 
ibe Es j g Ä : ! 
feindlich re 5 ae 4 Allen, ſofort vertrieben oder gelödtet. Unter fich|dn es nicht auch, alter Knabe?“ ſchweren Stein von ihrer Bruſt. Aber wenn 
daß die Orünro brikatt 5 it Re leben die Ameiſen geiellig und böchſt friedlich.] Mir wurde die Antwort erſpart, indem] das Zeug in dieſem Augenblick noch da war, 
deun dieſe Rumfabrikation Den Winter bringen die Ameiſen in den eine Stimme rief: „So, mein Herr, — jetzt war es damit ſchon gewiß, daß es auch noch 
nur ei e Erſatz für den echten Rum 4 f 8 
der eier Erjab 0 Deſtillation des unterſten Räumen ihres Baues zu, in er⸗ fahren wir!“ in dem nächſten dort hängen werde? 
Zuckerrohrs rung 1 e dee ſtarrtem Zuſtande. Erſt im Monat März Mein Freund ſprang von dem Trittbrett, Dieſe Betrachtung, welche fie wahrſcheinlich 
wird. Der beſte i Boa d 3 naika⸗ lockt die Sonne ſie wieder an die Erdober⸗ſſteckte die Photographie in die Taſche und anſtellte, veranlaßte fie, der Vorſicht halber 
Rum, gegen den kein eibt der Jan f fläche. Die größte Ameiſe lebt in Südamerika, reichte mir die Hand. in der Thür ſtehen zu bleiben, bewaffnet mit 
kommen kaun. eine Nachahmung auf⸗ſes iſt die Wanderameſſe, die ihren oft zwei „Lebe wohl und grüße zuhauſe! — Du einer mächtigen Kelle, die fie ſich aus der 
Nach den Forſchun Meter hohen Bau mit Baumblättern ausfüllt. mußt zu meiner Hochzeit kommen — ich werde Küche geholt halte. 
nimmt die Ameiſe n Gelehrten] Eine Kolonie ſolcher Ameiſen kaun in zwei] dir noch nähere Mitlheilungen machen.“ Wer weiß, was für ein Straßeuräuber 
Thieren au Intelligenz den en  dwirbellojen Stunden einen ganzen Baum eutblättern. Ein Leb' wohl! — wir wollen ſehen, ob esd s iftte dachte ſie gewiß in ih Si 
= Bo höchſten Rang s inſt einen Baum vor ihnen r " 36775 ; ährend das iſt! ie gewiß in ihrem Sinn. 
ein. Man darf wirklich f ; Farmer wollte einſt einen 2 eu retten ſich machen läßt!“ entgegnete ich, währen 5 z 4 5 en 
: agen „Intelligenz ı Graben, d f i Zum erſtenmal in meinem Leben kam mir 
denn für die Handlungen dieſer kleinen und zog um den Baum einer en, den erſder Zug ſich langſam in Bewegung ſetzte d i icht i 
ger ] end füllte. Die Intelligenz der Noch ei z ; — der Gedanke, daß ich doch wohl nicht jo harm⸗ 
Thiere, die deutlich ein Bewußtſein von Ur⸗ haun mit Wafler i 1 ich wette. Grüßen mit dem Hute los ausſehen müſſe, wie ich bisher geglaubt 
ſache und Wirkung bekunden genügt die Ameiſen befiente er en und ich warf mich in die nächſte Ecke. hatte 5 255 
landläufige Erklärung eines m ti air. Blätter auf das Waſſer, bis eine Art ſchwimmen⸗ Ich hatte an andere Dinge zu deuken, als au 5 ; 3 3 ; 
1 3 x ) 25 K hs 
mehr. „Juſtinktes“ nicht der Brücke bergeitellt war, und daun entlaubten | meines Freundes Liebe und Heiratspl aue, aber en a Ar. 5 
Die Ameiſen bilden Familien und aänge| e ben Baum in kurzer Friſt vollſtändig. es währte doch lauge, bevor ich die Gedanken Zeug davon zu gehen, obwohl ich darüber 
Verbände, in denen es muſtergiltig ordentlich über —— Verblendung aus dem Kopfe verlor nachdachte, ob es mir vielleicht möglich ſein 


Sie wollte mir die Thür vor der Naſe 


zugeht. Iſt ein Ameiſenſtaat übervölkert, fo ie Auserwählte 2 s werde. Aber ſelbſt wenn die junge, wachſame 
muß ein Theil des jungen Nachwuchſes aus⸗ D gs 3. J 5 Die Reiſe war überftanden — ich befand Frau ſich auf der audern Seite aufhielt, mußte 
wandern. Das geſchieht ohne Streit, ohne —— cmacbeug verboten.) mich wieder in Berlin. das verdächtige Geräuſch doch an ihr Ohr 
Kampf, ohne Mord. Kaum zwanzig Schritt Ich war von Berlin nach Köln gefahren, ; 


: ; dringen. Und ich wäre geliefert geweſen 
Es mochte etwa ein Monat vergangen 5 se \ ' 
fen; als 8 einen Brief von Grantoſt, fo wenn dieſe kräftige Dame mich auf der Flucht 
hieß der Freund, erhielt, in welchem er mir nt 1 A end di 
mittheilte, daß die Hochzeit an dem und dem Plötzlich hörte ich jemand kommen, die 
Tage ſtaltfinden werde; und er erwartete, Thür wurde geöffuet — und einen Augenblick 
daß ich bei der Feier äugegen fein werde, ran Er gedacht! ⸗ rief er 
d Ich antwortete fonleich, daß es mir ganz D ‚ wer hätte e r 
80 1p Ain ef ſein. unmöglich ſei, zu kommen. Am Hochzeitstage s Enke die Hand. „Willkommen! 
nebens nach meinem Srennde nge aber ver- überſandte ich meinen und meiner Familie ie 8 N Ent beſuchſ! 
Endlich, als ich ſchon alle Hoffnung ang. | Glückwunſch. 3% Stube geführt werden können ee — on 
gegeben, kommt er keuchend auf den Bahnfteig| a Was mich wunderte, war, daß er feine] Ste iner Ehehälfte. 9 
gelaufen Zukünftige in dem Briefe gar nicht genannt nn zu 8 ya = Kopf, fagt 
. Se Fe 5 ; : s iefe erröthete, ſenkte den Ko agte 
Da ich allein im Abtheil ſitze und daher batte. Er konnte es ja vergeſſen haben, oder aber nichts. i sche 
das Feuſter vollſtändig zu meiner Verfügung Bei ſich ſelber dachte ſie gewiß: „Danke 
habe, lehne ich mich ſoweit hinaus, wie irgend du deinem Schöpfer, daß ich es nicht gethan 
möglich, und bringe ihn durch euergiſches 


8 habe!“ 
Zurufen in meine Nähe. a Oder — es mag ja auch ſein, daß ſie 
Mein Freund, ein guter Meuſch, aber im mehr Zutrauen zu mir gewann, als ſie ſah, 
höchſten Grade erregt, eilt herbei, ſpringt auf wie freundlich Grautoft mich empfing. 
das Trittbrett und hakt ſeine Ellenbogen über „Lege deinen Ueberrock ab und tritt ein!“ 
das Fenſter, ſodaß ich mich einen Schritt ſagte mein Freund. 
zurückziehen muß. 


Ich glaube, man konnte es mir anſehen, 
Wir begrüßen uns und fragen gegenſeitig daß ich ſtolz war, als ich einen Seltenblick 
nach unſerm Befinden. Daun ruft mein Freund 


auf Madame warf. Jedenfalls hatte ich auch 
aus: „Jetzt will ich dir das allernenefte er⸗ Grund, es zu ſein, unn ſie ſah, daß ſie mich 
zählen: ich werde mich nächſtens verheirathen!“ falſch beurtheilt hatte. Sie mußte ſich eigent, 
„Wann denn?“ ſage ich. „Iſt es jetzt ſo lich ſchämen, ja, das mußte ſie. 
weit mit dir gekommen?? g 


) Mein Freund öffnete jetzt die Thür zu 
Lieber hineinſpringen, als hineinkriechen: Wie gedacht, jo gethan. ; einer behaglich eingerichteten Stu 
mau kann an Schicha ja doch iche en 6 ibn nicht von meinem Kommen i ube und ſchob 
gehen! — Wie geht es übrigens deiner Fran?“ unterrichtet. : ich., Hier ſaß eine hübſche jun i 
HE, ſehr aut! In der Stadt ae eg 0 1 ihrer Näharbeit. Als wir he we. 
9 a meine, du ſchriebſt, daß fie an der ene ſuchte di kene | die au x 
uflnenza erkrankt ſei.“ 5 7 ; ür . = „Meine Frau — mein reund Pax au 
„Das habe ich auch geſchrieben, aber be Ich . en Bunt Berlin!“ ſtellte Grantoft 8 Be 
reits vor einem halben Jahr.“ 105 aun 155 als ich einen Blick auf die. Ich verlor vollſtändig das Gleichgewicht 
„Ja, Bea as iſt ja on lage —— 11 r ſtand 2 ſah mich rathlos um, ohne ein Wort zu 
er. — — Hier ſo u etwas ſehen,“ rief]. ir 48 . 8 : agen. 
er plötzlich aus und holte ein Kouvert aus 75 — Ah eg ur] »Aber was fehlt dir, Mann?“ rief Grautoft 
der Bruſttaſche; „ich weiß, daß du Schelm derſe of ges k hatt mir aus und packte mich bei der Schulter. 
gern ein hübſches Geſicht ſiehſt. — Was meinſt damals au ee er „Ah, ich bitte um Eutſchuldigung!“ 
du zu ihr?“ Die tes dieſelben, aber ſie ſchien ſtammelte ich, „es war nur — —. 
2 Er hatte eine Photographie aus dem noch N 1 geworden ſein. — „Die „Daft du meine Frau vielleicht früher 
bis das Bldalmes und nagte hier fo lange, Kouvert gezogen und hielt fie jo, daß wir will ich ha =. o 05 meinen Ohren. ſchon geſehen? Sind es alte Erinnerungen 
. att ſich neigte und fo die Deffunng|beide fie zugleich bewundern konnten. Es Grautoft 51 2 1 o wirklich ſeinen Worten] _ —2 Nun, heraus mit der Sprache, — 
wonnene Den befeſtigte die Ameiſe die jo ge⸗ war ein Bild von einem Laudmädchen — die That folgen laſſen. .. ſich werde nicht eiferſüchtig!“ 
| Derſelbe e in kürzeſter Friſt. ſie war ganz nett, aber mehr auch nicht. Sollte ich letzt ſagen: „Sind Sie vielleicht „Nein, das iſt es nicht. — — Aber vergiß 
al von Autor berichtet noch folgenden „Ja,“ ſagte ich etwas zögernd, weil es Frau Grautoft?“ Oder was ſollte ich ſagen? meine Unbeholfeuheit und laß uns nicht — —“ 
Garten peſuffallender Intelligenz. In feinem) mir nicht klar war, wohin er wollte, „fie ſieht! Ja, da ftand ich nun. ⸗Willſt du ſogleich beichten, alter Burſche; 
faud ſich ein Pflaumenbaum, der ja ganz gut aus!“ Endlich kam die geſunde Vernunft bei mir! keine Ausreden!“ ; 


bon der Stätte ihrer Geburt gründen die 
Ausgewanderten einen neuen Staat mit 
wunderbarem Ban. Gerade die Art dieſer 


in deſſen Nähe ich einige Angelegenheiten zu 
ordnen hatte. 

In Köln wohnt einer von meinen alten 
Bekannten. Da ich dieſe Stadt auf meiner 
Reiſe berührte, hatte ich ihm geſchrieben, falls 


Sand und Steinchen erbauen, bedienen dich er Zeit und Laſt habe, möge er zu der und 


Die Ameiſen tragen die letzten Schichten der 
Manern etwas vor, ſodaß die zu über⸗ 
wölbende Oeffuung kleiner und die Laſt des 
Gewölbes geringer wird. Dieſe Vorſprünge der 
Mauern erleichtern den kleinen Baukünſtlern 
aber noch nicht genügend das Ueberwölben 
ihrer Räume, weil das zur Verfügung ſtehende 
Material zu locker iſt. Sie verringern daher 


der Mitte Stützpfeiler errichten oder ſie le 
on Wand zu Wand Pflanzenſlücke, . 
die Rolle der Träger oder Stützbalken ſpielen. 
as ſind alſo im Prinzip dieſelben Mittel, 
deren ſich die Menschen beim Gewölbe- und 
eckenbau bedienen. Ein bekaunter Forſcher 


* 

Wieder war ein Jahr vergangen. Ich 
hatte mir weiter keine Gedanken über Grantoft 
und ſeine Heirath gemacht. 

5 ch mußte jetzt wieder eine kleine Reiſe 
unternehmen und Köln auf derſelben berühren. 

Diesmal hatte ich keine große Eile, und 
ich beſchloß daher, meinem Freunde einen 
Beſuch zu machen. f 


bebe mate Thatſache. Er bemerkte 
einzeln Kodeubau die Regelmäßigkeit der 
ammern, welche oben noch offen 

5 Um ſeine Aufmerkſamkeit nicht zu 
5 Ya faßte er eine beſtimmte Kammer 
Auge, wo nur eine einzige Amei thäti 
war. Sie hatte bereits di n 
Vorfpri ee te ſchon erwähnten 
8 prünge der Wände zur Herſtellung des 
> ewölbes fo weit vorgeſtrekt, daß nur noch 
Mn anderthalb Bentimeter weite Deffunng 
in: berbrücken war. Die Ameiſe bemerkte 
dee Nähe des Baues einen Grashalm, der 
Amenet ſchien, das Gewölbe zu decken. Die 
Spitze brachte etwas feuchte Erde an die h 
Befeſt des Halmes, um ein Niederlegen und 
zu ern des Blattes über die Deckenöffnung 
spröde oglichen. Aber der Grashalm war zu 
begab ſich daß nur die Spitze ſich neigte. Da 
ie bauende Ameiſe ſofort au die 


1; 
E 
E 43 
Er 
e: 


„Ja, die Sache iſt, daß ich glaubte —" 
„Was glaubteſt du?“ 

„Daß die Dame draußen — deine Frau ſei!“ 
Mein Freund brach in ſchallendes Gelächter 
aus, und ſeine Frau konnte ſich nicht enthalten, 
mit einzuſtimmen. 

„Das iſt ja uuſer Mädchen, du Dickkopf!“ 
ſagte Grantoft. 

„Ja, jetzt kaun ich es mir denken,“ ent⸗ 
geguete ich ganz kleinlaut. 

„Aber wie kommſt du auf den Gedanken, 
daß unſere Line meine Frau ſein ſollte?“ 
kicherte er. 

„Ja, du weißt doch, daß du mir auf dem 
Bahnhofe ihr Bild gezeigt haſt!“ 

Ein neuer Lachanfall brachte Grautoft 
eich daß er ſich auf eine Stuhllehne ſtützen 
mußte. 

„Du haſt mich alſo hinter das Licht führen 
wollen?“ fuhr ich fort. 

„Keineswegs!“ ſtieß er hervor. 
ein vollſtändiges Mißverſtändniß!“ 

„Ich erinnere mich deſſen noch ganz deutlich, 
daß du ſagteſt, die will ich haben!“ 

„Ja, zum Dienſtmädchen natürlich!“ 

„Zum Dienſtmädchen! — Du ſprachſt 
davon, daß du dich verheirathen wollteſt!“ 

„Das wollte ich ja auch; ich habe aber 
doch nicht geſagt, daß ich mich mit ihr ver⸗ 
heirathen werde. — Du weißt ja, daß ich zu⸗ 
weilen alles durcheinander rede.“ 

Laß es nicht zu einem Streit um des 
Kaiſers Bart werden!“ fiel die Frau jetzt ein; 
„ein Unglück iſt ja nicht geſchehen. Bitte, 
nehmen Sie Platz und unterhalten ſie ſich 
einen Augenblick mit meinem Mann — ich 
werde ſogleich den Frühſtückstiſch gedeckt haben!“ 


* 

Als ich am Abend nach dem Bahnhof ging, 
begleitet von den beiden Eheleuten, über deren 
Gaſtfreundſchaft ich entzückt war, bat ich Frau 
Grantoft noch einmal ſcherzend um Verzeihung, 
daß ich ſo böſe Gedanken über den Geſchmack 
ihres Mannes gehabt hatte. 

Sie lachte herzlich; mein Freund aber 
klopfte mich auf die Schulter und ſagte: „Du 
biſt ein alter Dickkopf, ja, das biſt du!“ 

Ich ſagte nichts dazu. Was kann es auch 
nützen, gegen etwas zu proteſtiren, was 
wahr iſt? 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ueber das Typhusſernm des Dok⸗ 
tors Chantemeſſe und die mit ihm er⸗ 
zielten Ergebniſſe bringt der „Petit Pariſien“ 
folgende Mittheilungen: Der Gelehrte, ein 
Schüler Paſteurs, habe fein Serum zuerſt 
bei 34 Typhuskranken erprobt, die ſeiner 
Behandlung anvertraut waren. Von dieſen 
ſei nicht ein einziger geſtorben, während zur 
gleichen Zeit in den anderen Pariſer Hoſpi⸗ 
tälern 25 Prozent der Typhuskrauken zugrunde 
gingen. Es konute ſich jedoch bei dieſem Ver⸗ 
hältniß um eine „glückliche Serie“ handeln, 
wie die Aerzte ſagen. Chautemeſſe erſuchte 
daher, um die Wirkſamkeit des Mittels nach⸗ 
zuweiſen, feine Kollegen auch in den anderen 
Hoſpitälern Jujektionen mit ſeinem Serum 
bei Typhuskraunken vorzunehmen. Dieſe 
Ergebniſſe hätten ſich ebenfalls ſehr günſtig 
geſtaltet. Von hundert mit dem Serum be⸗ 
handelten Kranken ſtarben nur ſechs und 
zwar ausſchließlich ſolche, denen das Serum 
erſt nach mehr als achttägiger Erkrankung 
eingeſpritzt wurde. Alle früher mit dieſem 
Behandelten ſeien gerettet worden. Die 
Wirkung des nenen Serums habe eine große 
Analogie mit der des Behring⸗Roux'ſchen 
gegen die Diphtheritis. Wie bei der An⸗ 
wendung dieſes, falle auch nach der Ein⸗ 
ſpritzung mit dem Chantemeſſeſchen Serum 
das Fieber ſchnell und die Heilung gehe in 
den rechzeitig behandelten Fällen normal vous 
ſtatten. Die Doſis betrage /öj0 Kubikzenti⸗ 
meter. Bei älteren Fällen ſeien meiſt zwei, 
ſelbſt drei Einſpritzungen erforderlich. — Die 
neue Methode wird ſofort Gelegenheit haben, 
ſich im großen Maßſtabe zu bewähren, da 
zurzeit gerade in der Pariſer Vorſtadt Menil- 
montant eine heftige Typhusepidemie ausge⸗ 
brochen iſt. Die Sanitätsbehörden haben 
deshalb die Einſpritzungen mit dem Serum 
Chantemefjes, natürlich unter Wahrung der 
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln, ſofort bei 
dem Auftreten der erſten Tyvhusſymplome 
in den Spitälern angeordnet. 
2 ———.v—8—————K——— . —— 


Litterariſches. 

Anleitung zur Pfirſichzucht am 
Wandſpalier und am freiſtehenden 
Baume. Von Fr. Buche, Baumſchulenbeſitzer in 
Brumath (El.). Zweite Auflage. Mit 18 Ab⸗ 
bildungen. Preis Mk. 1.20. Verlag von Trowitzſch 
& Sohn in Frankfurt a. Oder. — Der Verfaſſer 
iſt Be auf dem Gebiete der Pfirſichzucht ein 
Praktiker aus dem Fundament. So wird denn 
auch ſeiner vorliegenden Schrift Klarheit, leichte 
Verſtändlichkeit, praktiſche Brauchbarkeit von fach⸗ 
männiſcher Seite nachgerühmt. Gewiß gehört der 
Pfirſichbaum zu denjenigen unſerer Kulturpflanzen, 
welche ſehr weitgehende Anſprüche machen, allein 
dieſe Anſprüche find durchaus nicht ſo ſchwer zu 
befriedigen, als in der Regel angenommen wird. 
Freilich muß der Züchter beſcheid wiſſen mit den 
Vorbedingungen eiuer erfolgreichen Kultur mehr 
als bei jeder anderen Obſtart. In dem vorliegen⸗ 


„Das iſt 


den Buche ſind alle dieſe Vorbedingungen nach 
Klima, Lage, Boden, Sortenwahl, Schnitt, Düngung 
u. f. w. knapp und dabei doch erſchöpfend beſchriehen. 
Le einem beſonderen Kapitel wird die Ernte, das 
erpacken und Verſenden der Pfirſichfrüchte, in 
einem anderen die Krankheiten und Schädlinge der 
Pfirſichbäume und deren Bekämpfung behandelt. 
Die ſoeben erſchienene zweite Auflage weiſt gegen⸗ 
über der erſten ganz erben Verbeſſerungen auf. 
Es find die neueſten Erfahrungen beritcjichtigt, 
nen hinzugekommen iſt das Kapital über die Feinde 
und Krankheiten des Pfirſichbaumes und deren 
Bekämpfung, neu ſind auch die 18 Abbildungen. 
Das Büchlein wird jedem Pfirſichzüchter untz⸗ 
bringend ſein und ſei deshalb warm empfohlen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein wehmuthsvoller Akt) ſpielte 
ſich der „Landshuter Ztg.“ zufolge dieſer 
Tage vor und bei der Beerdigung des im 
Armenhauſe verſchiedenen Unterhändlers 
Pammersberger ab. Ein Sohn von ihm zog 
ſeinerzeit als Chinakrieger fort und zeichnete 
ſich beſonders aus. Wie betonte er in ſeinen 
Briefen ſtets, daß er ſich auf das Wiederſehen 
ſeiner Eltern ſo ſehr freue: er wollte den von 
Schickſalsſchlägen ſchwer heimgeſuchten Eltern 
eine Stütze ſein und ſo ihre Noth lindern. 
Endlich ertönte der Ruf des Schaffuers: 
„Laudau a. J., ausſteigen!“ und mit ge⸗ 
flügelten Schritten gings den Bahnhofſteig 
entlang. Vater und Mutter wollte er die 
Hände drücken und ihnen jagen, daß er unn 
gekommen ſei, um für ſie zu ſorgen. Zu ſpät! 
Vom Kirchthurm ertönte das Sterbeglöcklein 
und eine Stunde nach der Ankunft des kurz 
vorher noch Glücklichen ſenkte man den Leib 
des Vaters ins kühle Grab! Das Mutter⸗ 
herz hatte bereits vor mehreren Monaten 
zu ſchlagen aufgehört; auch davon wußte der 
Chinakämpfer nichts! 

(160 Kilometer in der Stunde.) 
Die Studiengeſellſchaft für elektriſche Schuell⸗ 
bahnen hat bei ihren Verſuchsfahrten auf 
der Militärbahn zwiſchen Marienfelde und 
Zoſſen jetzt Leiſtungen erreicht, die bereits 
einen vollen Erfolg dieſes einzigen Uunter⸗ 
nehmens ſeiner Art in der ganzen Welt ge⸗ 
währleiſten. Die Geſchwindigkeit des Wagens 
wurde in der vergangenen Woche ſchon auf 
die außerordentliche Höhe von 160,2 Kilo⸗ 
meter in der Stunde geſteigert. Es iſt dies 
jedenfalls die größte Geſchwindigkeit, mit der 
ſich jemals ein lebendes Weſen von Ort zu 
Ort bewegt hat. Geſchwindigkeiten bis zu 
120 und 130 Kilometer ſind bei einzeluen 
Verſuchsfahrten von Dampfbahnen wohl 
ſchon erreicht worden. Was 160 Kilometer 
in der Stunde bedeuten, davon erhält man 


eine Vorſtellung, wenn mau bedenkt, daß 
man damit in 1¾ Stunden von Berlin nach 


Hamburg, in 3¼ nach Frankfurt a. M., in 
4½ Stunden nach München gelaugen würde. 
Es iſt dies ein Erfolg deutſchen Geiſtes, 
dentſcher Gründlichkeit und deutſchen Muthes, 
der im Vergleich mit der engliſchen Flunkerei 
auf dieſem Gebiete doppelte Anerkennung 
verdient. Die ſchwierigſte Aufgabe der 
Technik bei ſolchen Geſchwindigkeiten iſt die 
Ueberwindung des Luftwiderſtandes. Die 
der Schuelligkeit von 160 Kilometer ent⸗ 
ſprechende Windſtärke von 44,4 Meter in der 
Sekunde iſt größer, als ſie die Deutſche See⸗ 
warte in Hamburg beim ſtärkſten Orkan 
jemals beobachtet hat. Dieſe hat nur ein⸗ 
mal, bei dem Orkan am 12. Februar 1894, 
eine Windbewegung von 42 Meter in der 
Sekunde verzeichnet. 

(Anonyme Briefe.) Nach zweitägiger 
Verhandlung verurtheilte am Mittwoch die 
Sorauer Strafkammer den praktiſchen Arzt 
Dr. Hauck aus Forſt, der in den Jahren 1898 
und 1899 durch zahlreiche mit verſtellter 
Handſchrift geſchriebene anonyme Briefe eine 
Anzahl Perſonen, darunter mehrere Damen, 
beleidigt hatte, zu tanſend Mark Geldſtrafe. 
Der Staatsauwalt hatte ein Jahr Gefängniß 
beantragt. j 

(Der Ueberfall in Eſchwege bei 
Kaſſel. Zu 12%), Jahren Zuchthaus ſowie 
7 Jahren Ehrverluſt verurtheilte am Freitag 
das Schwurgericht in Kaſſel den ehemaligen 
Stationsdiätar Wilhelm Rathgeber aus Eſch⸗ 
wege, welcher am 3. Oktober auf den hol⸗ 
ländiſchen Kaufmann Ludwig van Weſtrum 
im Schuellzuge bei Möuchehof einen Raub⸗ 
mordverſuch gemacht hatte, wegen dieſes 
Verbrechens, ſowie wegen Entwendung eines 
Freifahrtſcheines und wegen Urkunden⸗ 
fälſchung. 3 

(Verurtheilung.) Der Polizeiſekretär 
Hoffmann in Koblenz wurde von dem dorti⸗ 
gen Schwurgericht wegen Unterſchlagung von 
Fundſachen, amtlichen und Depoſitengeldern 
zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 

(Durch das Platzen eines Dampf⸗ 
behälters) in einer Fabrik zu Großröhrs⸗ 
dorf in Sachſen wurde am Dienſtag Abend 
ein Maſchieneuführer getödtet und der 
Betriebsleiter ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
wenigen Stunden ſtarb. 

(Der Strafprozeß gegen den 
Räuber Kneißl), den ſogenaunten „baye⸗ 
riſchen Hiesl“ begaun an dieſem Donnerſtag 
vor dem Schwurgericht in Augsburg. Mit 


Kueißl wird Michael Rieger, der ſogenaun 

| „Fleckbauer“, auf der Anklagebank 5 
Mord und verſuchter Mord werden dem 
Angeklagten Kneißl zur Laſt gelegt; Rieger 
wird der Theilnahme beſchuldigt. Mathias 
Kneißl ſtammt aus einer berüchtigten Ver⸗ 
brecherfamilie; er iſt 25 Jahre alt und be⸗ 
reits als 16 jähriger Burſche wegen zahl⸗ 
reicher räuberiſcher Ueberfälle mit Gefängniß 
beſtraft. Am 25. Oktober v. Is. hatte 
Kueißl einen größeren Raub vollführt und 
wurde ſeit der Zeit ſteckbrieflich verfolgt. 
Eine auf ſeine Ergreifung ausgeſetzte Beloh⸗ 
nung von 1000 Mark übte keine Wirkung 


aus; ganz Oberbayern war in ſtändiger 
Furcht vor dem Banditen. Am 30. Novem⸗ 


ber wurde Kneißl von dem Gendarmen 
Schindler und dem Gendarmeriekomman⸗ 
danten Brandmeier auf dem Gehöft des Mit⸗ 
angekagten Rieger überraſcht. Es gelaug 
Kneißl, zu entkommen, nachdem er Brand⸗ 
meier durch Gewehrſchüſſe tödtlich und 
Schindler lebensgefährlich verletzt hatte. 
Schindler erlag wenige Tage darauf ſeinen 
Wunden. Von jetzt ab wurde Kneißl mit 
großen Anſtrengungen verfolgt. Am 2. März 
d. Is. wurde die Gendarmerie benachrichtigt, 
daß Kueißl ſich auf dem Auerbacher Anweſen 
in Geiſenhofen verborgen hielt. Von 25 
Gendarmen wurde das Grundſtück umzingelt 


und beſchoſſen, jo daß ein Eutrinnen unmög⸗ G 


lich war. Nach einſtündiger Beſchießung 
erſtürmte man das Gehöft. Kueißl fand man 
in der Ecke eines kleinen Zimmers, von wo 
aus er auf die Gendarmen ſchoß. 
wurde auf ihn geſchoſſen; ein Schuß ging 
ihm in den Unterleib, ein zweiter zerſchmet⸗ 
terte ihm den rechten Oberarm und ein 
dritter das linke Handgelenk. Ein Anf- 
kommen des elend Zugerichteten hielt man 
anfangs für unmöglich, indeſſen gelang es 
ſchließlich, Kneißl ſo weit wiederherzuſtellen, 
daß er ſeinem Richter vorgeführt werden 
kann. Den Vorſitz im Prozeß führt Ober⸗ 
landesgerichtsrath Rebholz, die Anklage ver⸗ 
tritt Staatsanwalt Fahrnbacher, die Ver⸗ 
theidigung führen für Kneißl der Rechts⸗ 
anwalt Pannwitz⸗München, für Rieger der 
Rechtsanwalt Prechtl⸗Augsburg. Nach einer 
Aufforderung des Vorſitzenden an die Ge⸗ 
ſchworenen, ſich nicht durch angebliche Stim⸗ 
mungen in der Bevölkerung, noch durch 
Zeitungsartikel beirren zu laſſen, erfolgte der 
Aufruf der 122 vorgeladenen Zeugen. 

(Schiffsunfälle.) Die Rettungs⸗ 
ſtation Göhren der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 13. 
November von dem hier geſtrandeten ruſſi⸗ 
ſchen Schoner „Agent“, Kapitän Hundblof, 
mit Holz von Finland nach Kopenhagen be⸗ 
ſtimmt, vier Perſonen durch das Rettungs⸗ 
boot der Station gerettet. Sturm aus Süd⸗ 
weſt. — Nach einem Telegramm aus Edin⸗ 
burgh fol der Zollkutter „Aktive“ im Firth 
of Forth bei Granton geſcheitert ſein. Von 
der Beſatzung ſollen 23 Mann umgekommen 
ſein. — Ein Lloydtelegramm meldet aus 
Sunderland, daß das vollgetakelte franzö⸗ 
ſiſche Schiff „Qnillota“ aus Nantes bei 
Hendon auf den Strand geworfen ſei; 17 
Mann ſeien ertrunken. 

(Ein heftiger Sturm) wüthete 
Mittwoch und Donnerſtag über Nordjütland 
und Nordſeeland und verurſachte große Ver⸗ 
kehrsſtörungen, beſonders in Jütland, wo die 
meiſten Eiſenbahn⸗, Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonverbindungen unterbrochen find. Auch 
werden viele Schiffsunfälle infolge des Sturmes 
gemeldet. Von einem an der Nordküſte See⸗ 
lauds geſtrandeten ſchwediſchen Schiffe wird 
die Beſatzung vermißt. 

(Niedergebrann t) iſt Mittwoch Nacht 
in Kiew das Haus, in welchem ſich der 
Stab des Rovenſchen Infanterie⸗Regiments 
befand. Den gemeinſamen Auſtrengungen 
der Soldaten gelang es, die Nachbarhäuſer 
zu retten und die Regimentsfahne zu bergen, 
während Montirungsſtücke, das Eigenthum 
der Soldaten und Mehlvorräthe vernichtet 
wurden und mehrere Perſonen Brandwunden 
erhielten. Der Schaden beziffert ſich auf 
60 000 Rubel. : 

(In einem Kohlenberwerk) in der 
Nähe von Pocahontas (Virginia) brach am 
Donnerftag infolge Schmelzen von elek⸗ 
triſchen Drähten eine Feuersbrunſt aus. Ein 
erheblicher Theil des Bergwerks iſt einge⸗ 
ſtürzt. Zwei Exploſionen folgten. Fünfund⸗ 
zwanzig Perſonen wurden ſchwer verletzt, viele 
wurden erheblich verbrannt aus dem Berg⸗ 
werk herausgebracht. Das Bergwerk ſteht 
noch in Flammen. 

(Eiſenbahnraub.) Auf der Wladikaw⸗ 
kas⸗Eiſenbahn wurde am Montag auf der 
Station Grosnaja der Kaſſirer Malzow, der 
neben zwei Begleitern mit der Tagesein⸗ 
nahme im Betrage von 1500 Rubeln aus 
dem Güterkomptoir kam, überfallen und leicht 
au der Bruſt verwundet. Der eine ſeiner 
Begleiter wurde getödtet, der audere am 
Kopf verwundet. Das Geld wurde geſtohlen. 
Die Diebe entkamen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Jetzt fi 


Amiliche htotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 15. November 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark ver 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761 Gr. 172 Mk., 
inländ. bunt 745 Gr. 161 Mk., 
tranfito roth 632—753 Gr. 123 Mk. bez. 
oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Sr. Normalgewicht inländ. grobkörni 750 
kran röbtbeng 717 g 100 Mt. ö 
8 o grobkörnig 7 r. 100 Mk. bez. 
Gerſte ber Tonne von 1000 Kilogr. fuländ. 


Hafer per T ; TE re 
129—143 Mk. bes. von 1000 Kilogr. inländ. 
Leinſaat per 


Tonn ilogr 
Die 254 Mk. bez. e von 1000 Kilogr. 252 


Kleeſaat per 100 Kilogr. rot = 
Kleie per 50 Kilogr. eigen 25 
Roggen⸗ 4,15—4,45 Mk. bez. 


Rohzucker ber 50 Kilogr. Tendenz: ſteti 
Rendement 88° Tranſitpreis frauto te age 
waſſer 707/ —2,10 Mk. inkl. Sack bez., Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,35 —5,45 Mk. inkl. Sack bez. 


Mk. bez. 
4.17 ¼ 4.55 Mk., 


Hamburg, 15 November. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. — Petroleum 
ſtill. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
ſchön. 
— — ů —— — — 

Im Nachſtehenden werden die verehrten Leſer 
auf die Empfehlungsanzeige der Firma Thiele u. 
reiner, Hofl., Lauſcha (Sachſen⸗Meiningen) bin⸗ 
gewieſen. Durch langjährige Lieferung an den 
kaiſerlichen Hof und an die beiten Kreiſe iſt genannte 
Firma bezüglich reeller Lieferung von nur hoch⸗ 
feinen Glaschriſtbaumſchmuck überall bekannt, wovon 
ich jedermann ſelbſt überzeugen wird, wenn er ſich 
eine reichſortirte Poſtkiſte genannten Schmuckes 
ſenden läßt. Die Lieferung erfolgt in verſchiedenen 
Sortements zu ſehr billigen Preiſen, wie der ver» 
ehrte Leſer aus der Annonce obiger Firma im In⸗ 
ſeratentheil dieſes Blattes erſieht und bereitet 
jeder Känfer einer ſolchen Kiſte ſeinen Angehörigen 
zu Weihnachten große Freude. 1 


.. . ˙ —— Er on ] 
Bericht über Haarfärbung. 


Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe« 
mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29, W in 
allen besseren Parſumerie- Drogen- und Coiffeur - 
geschäften. 

mit 


Jebersciwemmt ist Alles uch. 


ahmungen des pateutamtlich geſchützten echten 

Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich. Die große, 

artigen Erfolge deſſelben bei Erkrankungen der 

Lunge, des Halſes überhaupt der Athmungsorgane. 

beweiſen folgende 8 (Die Originale liegen 

ee ee Kier eee 
mir freundlichſt umgehend per Nachnahme 18 
Packet ruſſiſchen Knöterich zu ſchicken. Wirkung 
immer ſehr gut. 

Herr F. S. in D. Senden Sie mir bitte auf alle 
Fälle 20 Packete Ihres Thee's. Schon nach dem 
Et Haben wir eine ganz erſtannliche Wirkung 

nen “ 

Dan n ne Heizen, 8 Sie hier recht em 

Herr Paſtor A. S. in Theile er⸗ 
freut mit, daß Ihr Thee bei ene Auen Ben 
ſchwer an Lungenleiden erkrankten 85 Fabre 
alten Frauensperſon vorzüglich gewirkt hat! Bie⸗ 
ſelbe kaun nicht genug danken. 

Senden Sie mir bitte Prospekt, Auweiſung 
und 5 Packet per Nachnahme für einen älteren 


Mann wieder an meine Adreſſe. | 


Ch. N. Diakoniſſin in B. Bitte umgehend um die 


3. Sendung ruſſiſchen Kuöterichs. Es geht dem 
jungen Mädchen prachtvoll beſſer. Möchte aber 
gern eine gründliche Kur erzielen, darum bitte 
die 3. Sendung. Sie ſelbſt meint, es wäre nicht 
mehr nöthig. Gott hat uns in dem Knöterich 
eine herrliche Gabe geſchenkt. | 
Um den wirklich echten Weidenann’schen ruff. 
Knöterich zu erhalten, beziehe man denselben un 
von dem Importeur E. Weidemann in Liebenbur 
am Harz oder von ſeinem Depot in Thorn: König ⸗ 
Her Apotheke (A. Pardon) gegenüber dem 3 
aufe. 


. 
Eine ſparſame Hausfrau 


ſollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie, 
ſollte nicht van dem erſten beſten Fabrikanten 
theure Tuchſtoffe kaufen, die mau nach kurzer Zeit 
fortwerfen muß, ſondern ſollte ihren Bedarf dort 
decken, wo ſie nur wirklich Brauchbares erhält: 
und in keiner Weiſe übertheuert wird. Das alte 


Tuchverſandthaus von Guſtav Abicht in Brom 
berg, welches an jedermann Muſter verſchickt ver 
dient von allen Frauen zuerſt beachtet zn * 


Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich 
haltige Co 


eidenstoffe e 


der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


MICHELS & Gie + BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl, a a - 8 — — 
i „M. d. Königin Mutter d. Nieder! 
Hotlisforanten . K. d. Prinzessin Aribert von Anhalt 


— — .. — imeeinnen san nie 

17. Novemb.: Sonn.⸗Aufgaug 7.26 Uhr. 
Sonu.⸗Unterg. 4.03 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.43 Uhr. 


18. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.28 Uhr. 
nt 18 u 5 
ond⸗Aufgang 12. - 

Mond⸗Untera. 10.43 Uhr. 


—— K—— 


Wekanumachung. 
brachtermaßen am er 
in au ir n Se 
nach dem Gottesdienst, und awer 


vors und nachmittags, ei 
zum beſten armer 86 finder burg 


begw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck bereit ge⸗ 
ſtellten, an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen⸗ 


kaſſe, welche fo mannigfache dringende 


inanbetracht der ſehr zahlreichen 
HÜRBeh rigen Schuljngend verhält: 
nißmäßig gering und unzureichend. 
Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig⸗ 
keltsſiun unſerer Bürgerſchaft zuver⸗ 
Wen Hoffen, ai: een guſchu die 
Aekte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 
reichen Weben Schul a 5 
e Herren uldirigenten und 
gelt rde ubirten ſind übrigens jeder⸗ 
x ereit, für den beregten Zweck ge⸗ 
ginete Geschenke, namentlich auch ger 
üg lee, zur dem⸗ 
ae ertheilung entgegen zu 
Thorn den 11. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Thorner 


Ihnipkuchen-Pahrik 


„aur Schloßmühle.“ 


Aber & Schultz, Thom. 


gabe: Se en 4. 
erkaufsſtellen: 
Schuhmacherſtr. 24, Herren H. 
abe az A. Wiese, 
ethſtr. x 
Cebpernituzur d Ryscewski 


Direkter Bezug 


feinſter ital. u. ſpan. Weine! 


Marca Italia 
Sherry 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


M, Silbermann, Thorn, 
en 
Zum Putzen 


bon Schau⸗, Wohnungs und 
Flurfenſtern, 


Bedürfniſſe zu befriedigen hat, find 


photographiſchen Ateliers, Glaspa- | 


Ellen, Glasdächern, Wintergärten, 
U asveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
ichten, Windfängen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Façaden und Firmenſchilder, au⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, l. 


10000 Zr. frische 


Rübenſchnitzel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt frei⸗ 
ebend zum 5 von 20 
unig pro Zentner franko 
Empfangsſiation. 


Zuckerfahrik Unislaw. 


Roggen 


zu Deputatzwecken, ſowie 


Irische Schnitzel 


oſſerirt billigſt 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weitpr, 
Mohrrüben, 
8 90 Pfg., verkauft 


—Slock-Schönwalde. 
‚Nafar u, Gersie 


bittet un bö ; 
um Genen Aue er 


Me. 
Rüſtſtangen 


zu kaufen geſucht von 


Baugeschäft Mehrlein, 


findet freundl möb 
dt mod. 
x ME ui. nit Penſton. Veingez⸗ 
n die Geſchäftsſtelle d. 819. 


 Bremmspiritus 87 , 11P NEDICTINE, 


1 N 5 . 
dea u den Nitra s 9 & DER BESTE ALLER LIQUEURE 
i See > 
nur 2 5 Pf. ET a 


nobigen Unterschrift des 
Generaldirektorsbefinde. 


2” Liter. > OR Wortmarke, an ST in FE 

5 = land geschützt. ähnlichen, zu Ver- 

NS Gentrale für Spiritus-Verwerthung ü. m. b. l. wechslungen führenden, unterstehen den Gesetze 
SINN N BERLIN C. 2, Neue Friedrich-Strasse 38/40. V 
Wee > Myezyslaus Kalkstein von Oslowski, 


Eingstragenes Waarenzeichen. 


Hans Hottenroth, denen Agen, Hamburg. 


Gaskocher, Lampen, Bügeleisen str. 


U 8 
Spiritus- erhältlich bei J. Wardacki, Carl Meinas, Franz Zährer, 


Philipp Ekan Nachf. und Herm. Fränkel in Thorn. 


EEE BE NEE 
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Erns 


bs 


Nasilowski 


Uhrmacher. 
S 


Empfehle mein 
reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren una Uhrkeiten } 


Ain jeder Preislage. & 


J. Prylinski 
Schillerſtr. 1 THORN Schillerſtr. 1 


empfiehlt jein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- und Vinder-Jticke, 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinften Wiener Bellschuhe, 
warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beſten Materal ge⸗ 

arbeitet zu äuſterſt billigen Preiſen. 
Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter 
Form in meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchnell ausgeführt. 


Hohe ace fir muse. lf. 5 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


D 


Er, un in 120 vollſtändig verichiebenen Nummern, hoch⸗ 
Zu harmonikas feine Ausführung, auf verſchiedenen Weltaus⸗ 
ſtellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, 

ſowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, verſendet per Nachnahme die beſtrenommirte 
Harmonikafabrik 


Ernst Hess, Klingenthal, Sa. 


Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit Zfach 11 faltigem Doppelbalg, 
et Stahlblechſchutzecken, 2 Regiſtern und Doppelbäſſen A Stück Mark 5,50 


36 em hoch. 


in 

anco, incluſive ſolideſter Verpackung zu folgenden fi otibilligen 
Breiten: Sortiment 1 zu 172 Stück M. 3.—, Sortiment II zu 310 Stück N. 5.—, mit 
der Gratis⸗Beigabe von je 1 Packet Engelshaar u. Eonfecthaltern, ſowie (nur bei Sortiment 
ID einem mit Flasfrüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb (Länge 20 cm). 


Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauſcha (Sachſ.⸗M.) 


Allerhöchſte Anerkennung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 


rößen. Alle 


Dieselbe Harmonika 
mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 Stimmen Mk. 7,50 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M. 12,50 
R 90 
* 


= 4 „ " „ 1 * " „ ” 1 ” * * 


„ 154 " „ 28,— 


130 ai 20,— 21 6 
la „© um 1 — 2 — 1 ah 
Gfocenfpiel M. —,60 mehr. eee ae Hunde mit M. 1.— extra berechnet. Glockenſpiel M. 1,00 mehr. 

Rei 


ſowie zahlreiche Dankſchreiben aus allen Kreiſen. 


— —d | — 

Größtes Bank der ae mit — — — 

Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem hellebten, weit und breit 
bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's see. Leberthran. 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahres- 
verbrauch circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 
liebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., 
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwertigen 
Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen In Bremen. 
Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


i i ioline ech. Muſikwerke 

und allen re — —— PV I 

ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Netonenirung geftattet. 

e er = 8 25 REN ine Wünſche bei weitem über 

ile J. i i ika gut angekommen und mei . 

troffen ne iu, de in egen der Bus mie Solch ls vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 

welches ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit atteſtire. 

5 Windesheim bei Kreuznach. 


Johann Orthenberger. 


Thorner Schirmfahrik 


aeg 


Re 


An Man 


NK. G. Nl. 


| ERSTKLASSIGEN N 
u FABRIKATE /") 


sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten; weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 


Emmericher Kugelkaffeebrenner 


DE Na 
8 
8 cle. 
S 5 für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
nl Hand- und Maschinenbetrieb, 
3 1 Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 
Neueste Konstruktionen: 


r 


N NAHMASCHINENFABRIK 


NHS Gg 
mietet: MAGDEBURG.N. 1:3. ' 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- u. Regenschirmen. 
2 Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Külte⸗ u. Zugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


empfiehlt 


A en eee 80 


Patent-Schneliröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 
Vortheilhafte Patent-Schnell- 
Ueber 45000 Stück geliefert. röster für Handbetrieb, 
WS” Patent-Gas-Kaffeebrenner ¼, ?/,, ½, 1—40 kg. 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


jEmmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 


8 Linoleum 


a -Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 


in reicher Auswahl und neuesten Mustern 


empfiehlt 


Erich Müller Nachflg. 


ch chrif 


J. Sellner, Verdauungebe 
Capelenhandlung. - au Sp 
— Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 00 


im Soolbad Inowrazlaw. f 
Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


3 N ler Art, [ von Berl - i 
Fir Nervenleiden lei. geen Seemann 1e. Brest fru. 


GEBELIES388 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


u haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Dachpfannen, uw 


8 f Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
Reimann, | Alten, schmerzhaften Fussleiden . n ale aue eee 
Gerechtestrasse 16, offenen Füßen, eiternden Wunden ꝛc9, Hat ſich das Sell’ige Universal-Heil- in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


e, Blutreinigungsthee (Preis complett Mek. 2.50) 
bergie ei „ ee Diner ennungsichreiben laufen fort» 
während ein. Das Univerjal-gellmittel, prämiirt mit 4 goldenen Medalllen: iſt Be 
nur allein zu beziehen durch die Se t Apotheke, Osterhofen (Niederb,) 

Dell z Umiverfal-Hellfalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich gefhlikt, 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Daupfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


horn, Leibitſcherſtraße 38. 


bei Herrn Murzynskl. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


= 
* 


Zahn= Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 

Gerberſtraſte 31, II, im Hanſe 

des Herrn Kirmes. 


ZBeste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben. 
5 REES EEE EEE TFIENISTITE TEE EEE WEEZE SESBIEENEEN GEISTER ccc 
Steife Hüte (Wollilz). a 


— Ba ar ne en nr Bis Form 
Margarete Leick, e 
gepr. Haudarbeitslehrerin, Brücken⸗ Form 


ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand: 
arbeiten, ſowie im Brennen, 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stirfereien u. Brennarbeiten jeder 

Art werden bei mir augefertigt. 


Feinstes Pfaumenmns 


ſüß und dick nach Hausfrauenart. 
Emaille⸗Eimer von ea. 13 Pfd. , 3.00 
Emaille⸗Eimer „ „ 25 „ 5.00 
Emaille⸗Kochtopf,, „ 15 „ 3.50 
Emaille⸗Kochtopf, „ 25 „ 4 5.50 
Emaille⸗Wanne „ „ 16 „ 4 3.75 
Emaille⸗Wanne „ „ 25 „ 4 5.50 
Emaille⸗Wanne „ „ 33 „ 47.00 | Bil 
Patent⸗Poſtdoſe „ „ 10 „ #250 
B. f. N. inkluſive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Pfd. 20% 
Holzkübel „ „ 50 Pfd. p. Pfd. 18 % 
Fa „ „ 100 Pfd. p. Pfd. 16 % 
Netto, inkluſive, ab hier. 
Alles gegen Nachnahme! 40 5 
Preisliſten in ſämmtlichen, anderen | 8 
Konſerven gratis u. franko zu Dienften. 
Kühne & Steinhagen, 
Magdeburg IV., 
Dampf: Konierven - Fabrik. 
0 
Der Liebreiz 
eines ſchönen Geſichtes 
wird durch Sommerſproſſen, rothe 


Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife : 5 55 ziere und Dekorateure rnorn 
von Hahn & Haselbach, Dres⸗ 5 N 2 b r U d 2 — r T & W — Culmerstrasse Nr. „immttiche, 
Ä N. da 


den, für blendend -weißen Teint, & 
Stück 50 Pfg. bei i dere 


Prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mk. 


weiche weng. Gute 


Zylinder-Hüte im Preiſe von 3,50 bis 5 Mk. 


in den beliebteſten und gaugbarſten 1 
55 Kaiſerhut 
a j aus Lodenfilz 
A Chapeau-claques 2728, 3,75 ind 4,50 W. 
Mei AED lzh lte zu 9 ne Mk. Ezitafeine Herken⸗ Fikzhüte 
. a 5 se ei Damen-Reitzylinder in allen Sorben und Formen, 


ne " x nur Wiener und Italiener Fabrikate 
Extra- Qualität und Form. ag nur zum Preiſe von 12 Mk. zu 6,75, N 9 Wa. EN 


Tiet eee nhrleE EIN Ade Tief Damantſchwarze, weiche Filzhäte, 
12 Mk. ug 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


Allergrösste Auswahl in Herren- Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen. 


Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. 


Gustav Grundmann, ER, 


seit 1869 in Thorn. 


N 


A. Koczwara, Drogerie. 8 55 empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 
22 Y 25 “ 90 2 W unter persön- 
hemüsekonserven, Möbel, Npiegel- und Polsterwaarıı == Ae 
Spargel, sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Diran- 4/7 unter jeder 
5 i decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. di 7 FIR ange 
8 Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. * 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete; 


k bi . 1 
ſind zu billigſten Preiſen Dieuſtag ende 8 


und Freitag anf den altjtädt. Markt, 
auf der Nordſeite des Rathhauſes zu — — 


haben J. e NZ SZRIRZER 9 7 
18551 See eee — . >> 
Gasimir Walter, Mocker. S 218 7 08 RT 2 8 25. 7. ER N 


1 Tolal-Ausberkaul. 
Herrmann Fränkel, Thorn. 


weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag, 


N 


= 
8 


nn 
DA“ 


2 


90 18. 19. 21. 05 

N werden nachſtehende Artikel zu beſonders billigen Preiſen ausverkauft: 852 

77 2 % 

charmige, unter 3 jähriger Ga- I 22 
1 frei Haug u. er > 8 Kronleuchter, Reisekoffer, Dos 
Mark. 2 a 


5 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von %% 

6 Mark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


a 
ee 
4 


Hängelampen, Reisetaschen, 
Tischlampen, Portemonnaies 

Bünder Wandlampen, an Lederwaaren. 3 

Col ae e Lee 88888 8788 8 8 9978225 8 8 8 ee 


2 
nn 


bei Bl 2 2 
\ eichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
Robert Malohn, Glaſe rnſtr., Konkurs Carl P Ansegrau. Verbt ane e Fre eee ir ae ad Ara 
eſtr € ; PER er! icht g . ischsafte 
Beben I Mehrere zu obiger Kontursmaſſe gehörige Drei Pillen e en Blut 5 Gramm fettfreiom Muskelfleisch. 


0 N n Y. 2 f 2 7 
„ Grahgitter Kautionsforderungen an Behörden TTC 


ſollen durch mich verkauft werden. Zu dieſem Zwecke habe ich einen] seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 


nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle aurathen.“ — 


. overden billigſt] Termi : d ) l 2 
nam i ermin auf Nach Orte ichen die Pllulae Toborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
9 angefertigt. Montag den 18. November 1901, poste zu Driginelreisen von, der privilegärten Apotheke in Kosten, 

A.Wittmann, vormittags 10 Uhr, rorinz Por , zu beziehen, A Sc 5 Lö 5 4 106 
! i Thorn, in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. Depot Thorn: Löwen-Apo 8 
BOS 


1 bl. Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 

öbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
verm. Coppernikusſtr. 11, I. 


gt. m. Zim. u. Kab. m. a. o. Beköſt. 
zu verm. Kloſterſtr. 11, pt., l. 


Seitigegeie Paul Engler, Konkursverwalter. fl. Wohnungen, 1 Geſchüfts⸗ 
779. Ein gut möbl. n . | ON freundl. möblirte Zimmer keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 
* 


mit auch ohne Penſion billig] Kabinet ſofort zu vermiethen 
zu verm. Windftrafe 5, III. Eutmeritrahe 15, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn“ 


zum 1. Dezember billig z. verm. 
Culmer Chauſſee 44. 


Thee 


lose N 

echt import. - Vi 

via London . 

v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee Tussise 


in Original⸗Packeten a Y,, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. vuff, 


x. uss. 
=»Samowars 


(Tieenaſchinen) 
laut illuſtr. 
S peeisliſſe, = 
t 1 
Caca0 a reinen 
a Mt. ½ Kilo 


Ruſſiſche Thechandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtr. 
vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
Ein MIT 
zum SPAREN! 


7 


Preise der Fläschchen: 
Grösse: Nr. O | Nr. 1 Nr. 2 


Original: 35 2 66 110 
Nachgefülit: 25 „45 „70 
Probefläschehen 25 Pfg. 


A* 


Meckers 
Husten-Bonbons 


n gahlreichen Fällen von 
% Rusten.HeiserkeituVersihleimung, 
erprobı und günstigst de unde in 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Staditheater Bromberg, 


Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Staditheater =. Danzig. 


Zu haben in Packeten à 20 und 
40 Pfg. in den 
Apotheken und Drogerien, 


Larbid, 


Kilo 80 Pfg., empfiehlt 


Paul Kruezkowski, 


Schnufhans III. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


oe Tori eo 


nicht unter 10 Haufen (& ca. 1000 
Ziegel = 8,50 Mark) verkauft franko 
Empfangsbahnhof Rs 

Gut Brakau bei Tiefenan. 


R f 
Trof., kiefernes Klobenbolz 
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 
Atheilig geſchnitten, liefert billigſt frei 
Haus Max Mendel, 
Mellienſtraße 127. 


Y bl. Zimmer zu vermiethen L 


Eliſabethſtraße 3 
Möbl. Jümm . z.verm. Bäderjtr. 47,11. 


